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Expedition der Poſener Zeitung 


Die Zuſammenkunft der drei europäiſchen Kaiſer 
hat mehr als eine Bedeutung. Zunächſt iſt es das erſte Mal, daß 
Kaiſer Joſeph nach Berlin kömmt, und dies muß als ein handgreifliches 
Zeichen gelten, daß die Stimmung nicht nur des öſterreichiſchen Mo— 
narchen ſondern des öſterreichiſchen Volles ſich mit der deutſchen 
Politik unſerer Regierung ausgeſöhnt hat. Nach dem Jahre 1866 
konnte Kaiſer Joſeph wohl dem damaligen Herrſcher Frankreichs 
Huldigungsviſiten abſtatten, allein er hätte einen Sturm von Ent- 
rüſtung unter ſeinen zahlreichen „Völkern“ — die Deutſchen nicht aus— 
genommen — heraufbeſchworen, wenn er die verſchiedenen Begrüßungen, 
mit denen unſer Herrſcher verſöhnliche Annäherungen geſucht hatte, 
durch einen Beſuch in der norddeutſchen Reſidenz erwidert hätte. 
Heut iſt die Situation eine durchaus veränderte. Die Leiter der 
deiden herrſchenden Völker in der habsburgiſchen Monarchie erblicken 
das Heil Oeſterreichs in der Freundſchaft mit dem neuen deutſchen 
Reiche und die feudal⸗klerikale Kamarilla, welche es verſtand, Oeſter⸗ 
reich zu einem Schleppenträger des kaiſerlichen Frankreich zu machen, 
beſitzt nicht mehr die Macht, um den Habsburger von der Refidenz 
des proteſtantiſchen Kaiſers fern zu halten. 


memzutreffen, daß muß überraſchen. Denn es iſt eine unbezweifelte 


Thatſache, daß ſich die ruſſiſche Regierung in gleicher Weiſe durch Er: 
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innerungen der Vergangenheit wie durch Berechnungen der 


Vom Journaliſtentag. 

Ueber den Vergnügungszug der Journaliſten am 30. Juli entneh⸗ 
men wir einer Korreſpondenz der „Preſſe“ Folgendes: 

Morgens 6 Uhr wars, als wir in mehreren für uns bereitſtehen⸗ 
den Waggons den Weg nach Starnberg nahmen. Unſere Lokomotive 
ſah ſonſt ſo vertrauenswürdig und ſolid aus, und fie fuhr auch mit 
einer bedächtigen Solidität, die einer beſſeren Sache als ſo eine bai- 
riſche Bahnverwaltung iſt, würdig geweſen. Wir waren kaum zwei 
Stationen gefahren, als unſer Zug, von dem wir ohnedies meinten, er 
ftehe und werde nur hie und da vom Winde etwas weiter bewegt, plötz⸗ 
lich ganz an einem Flecke blieb und ein gemüthlicher Kondukteur mit 
beneidenswerthem Gleichmuthe uns verkündete, die Maſchine müſſe ein 
wenig ſtehen bleiben, denn ſie ſei ſchadhaft geworden. Ausſteigen des⸗ 
halb und Bier trinken, das war die Parole. Erſteres thaten wir auch; 
letzteres war bei dem beſten Willen ſchwer möglich und ſo behalf man 
ſich mit wäſſerigen Witzen, bis — endlich — aus München eine zweite 
Lokomotive ankam, welche uns mit Gottes Hilfe und Erbarmung ohne 
weitern Schaden nach Starnberg brachte. 

In Starnberg, auf dem herrlichen ſpiegelglatten See, erwartete 
uns ein neues Schiff der Starnberger Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft, 
der „Ludwig“, ein nettes Fahrzeug und ganz komfortabel eingerichtet, 

überdies noch uns zu Ehren zahlreich beflaggt. 


Pöllerſchüſſe verkündeten unſeren Einzug in das Bretterhaus und 
einer der liebenswürdigſten Vertreter der Starnberger Dampfſchiff⸗ 
fahrt⸗Geſellſchaft, Hr. Thomas, empfing uns mit ſeinem liebenswür⸗ 
Bigften Lächeln. Bald hatten wir von allen angenehmen Räumlichkeiten 
Beſitz genommen und die Küche bot alle ihre Schätze, welche ſchnell 
ſich in bedenklichem Maße verringerten. 8 
| Dann bewunderte man die Gegend, mehr aber noch die Damen; 
darunter die Sonnemannſchen, die ſich durch ihre Liebenswürdigkeit; 
die Malerin Fräul. Bethman, die ſich durch ihre Schönheit und die 
vielen anderen Damen, die ſich durch Alles auszeichneten, was wir an 
deutſchen Frauen (incl. Mädchen) hochachten und ſchätzen. Auch eine 
Kollegin befand ſich unter uns, nämlich Baroneſſe Reizenſtein, bekaunt 
unter dem Schriftſtellernamen v. Nemersdorf und dann Wir, die wir uns 
in unſerer angeborenen Beſcheidenheit wohl alle für bedeutende Män⸗ 
ner halten, wenn auch die Welt noch nicht allen von uns die Bedeu⸗ 
tung zuerkannt haben ſollte. 

Die Fahrt auf dem See war die Summe aller Genüfje, die uns 

geboten worden. 

Sie war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und wir hatten Gele 
denheit, die reizenden Villen beneidenswerther Leute an den Ufern zu 
5 dewundern und uns in den Anblick der Berge zu verſenken, die ſich in 
ter Ferne vom blauen Aether zauberhaft ſchön abhoben. 

Nachdem wir Alles genugſam bewundert, ſtiegen wir bei Poſſen⸗ 
“ ans Land, um eine Heine Fußparthie zu machen, die aber nicht 
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r fich bringt, dort mit dem Monarchen Oeſterreichs zuſam⸗ 


lange währte, weil ſich zu bald ein Gaſthaus zeigte, an dem vorüber⸗ 
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Sonnabend, 3. Auguſt 


(Erſcheint täglich zwei Mal.) 


von Oeſterrelch abgeſtoßen fühlte. Dieſes „undankbare“ Oeſterreich, 
welches 1848 die Niederwerfung der Magyaren der ruſſiſchen Hilfe 
verdankte, hatte nichts deſto weniger im Krimkriege ſich den Feinden 
des Czagrenreichs angeſchloſſen und ſeitdem durch feine Politik gegen 
die Polen wiederholt Rußlands Mißfallen erregt. Dazu kommt, daß 
Oeſterreich allen ehrgeizigen Plänen — wir wollen nicht ſagen der 
ruſſiſchen Regierung aber der xuſſiſchen Chauviniſten gegen die 
Türkei ſich entgegenſtemmt. a 

Außer Frankreich giebt es in Europa nur noch einen Staat, von 
welchem man eine Störung des Weltfriedens befürchten kann. Das iſt 
Rußland, und fehlt es nicht an Politikern, welche dieſem Stagte nicht 
nur die Adficht eines Attentats auf die Türkei ſondern auch auf Oeſter⸗ 
reich zuſchreiben. Hatte doch der ruſſiſche General Fadiejew in einer 
chauviniſtiſchen Schrift vor kurzer Zeit nachzuwelſen geſucht, daß der 
Weg nach Konſtantinopel über Wien gehe. Wenn jetzt der Czaar den 
öſterreichiſchen Kaiſer begrüßt, jo berechtigt dieſe Zuſammenkunft zu 
dem Schluß, daß heut das ruſſiſche Kabinet zu anderen Geſinnungen 
und Plänen gelangt iſt. Das wäre ein realer Gewinn Oeſterreichs, 
welches ſich mehr und mehr von dem Ehrgeize des ruſſiſchen Nachbars 
bedroht fühlte. 

Aber noch ein anderes Geſchenk kann Kaiſer Joſeph für ſeine Ver⸗ 
ſöhnlichkeit gegen die deutſche Kaiſerregierung aus Berlin mit fortneh- 
men: die Konſolidirung ſeiner Monarchie. Sowohl diejenigen, welche 
einen Zerfall Oeſterreichs betreiben, ſowie diejenigen, welche ihn be⸗ 
fürchten, Deklaranten und Peſſimiſten werden einſehen, daß weder 
Kaiſer Wilhelm noch Kaiſer Alexander ein Verlangen tragen würden, 
dem Kaiſer Joſeph die Hand zu drücken, wenn ſie beabſichtigten, die 
habsburgiſche Monarchie unter ſich zu thellen. 

Welchen Gewinn aber hat Deutſchland von dieſer Annäherung, 
welche offenbar ein Triumpf unſerer Regierungspolitik iſt? 

Wir glauben die Antwort iſt nicht ſchwer: Die Zuſammenkunft 
der drei europäiſchen Kaiſer muß eine Befeſtigung des Friedens brin⸗ 
gen, indem die orientaliſche Frage vertagt, Oeſterreich ſich konſolidirt 
und für Deutſchland gewonnen wird. und das racheluſtige Frankreich 
eine neue Warnung erhält, daß für es keine Bundesgenoſſen mehr 
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zugehen wir nicht übers Herz brachten. 

Wir fielen alſo da ein und es bildeten ſich bald zwei Abtheilungen: 
die heitere öſterreichiſche Abtheilung, welcher ein blondbärtiger Kollege 
vom „Tageblatt“ präſidirte, den man überall für Niemann hielt, und 
welche ſich durch einen ganz unbändigen Humor hervorthat; und die 
norddeutſche Abtheilung, die ſich in ihrer Weiſe etwas mehr berliniſch 
unterhielt. 

Auf der öſterreichiſchen Abtheilung ging es hoch her. Lachſalven 
erſchütterten förmlich die Luft und Witze wurden produzirt, die an 
Gräßlichkeit Alles überſtiegen, was eine verdorbene Witzlingsphantaſie 
nur zu erſinnen vermag. Die öſterreichiſche Abtheilung hatte auch die 
größten Erfolge. Denn faſt der ganze Ausſchuß gehörte ihr an. Daß 
Lecher, als Wiener, von ihr requirirt wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Aber auch der norddeut ſche Kletke ſaß in ihrer Mitte und der Prä⸗ 
ſident Papa Stein ſchwankte zwiſchen beiden Parteien. Sicher iſt, 
daß er ſich des Lachens nicht enthalten konnte, wenn ein Witz zu ihm 
hinüberdrang und daß er dann immer zur Abtheilung herangeſchlichen 
kam, um beſſer zu hören. Steinitz aus Berlin iſt ganz von uns be⸗ 
kehrt worden und Vecchioni, der Chef des Lokal-Komites, lachte aus 
vollem Herzen; es war ihm zu gönnen nach den Tagen ſaurer Mühe. 
Sonnemann blickte ſehnſüchtig nach der öſterreichiſchen Abtheilung. Er 
hätte gar ſo gerne mitgelacht. Er wollte ſich auch an dieſer Geſell⸗ 
ſchaft betheiligen, wurde jedoch zurückgewieſen, weil die Subſkription 
bereits geſchloſſen war und die Geſellſchaft keine neuen Mitglieder 
mehr aufnehmen konnte. Hoffentlich wird er uns deshalb keinen 
ſchlechten Ruf machen. 

Was nun geſchah, braucht man nicht zu beſchreiben. Man lebte 
und ließ den lieben Gott und die ganze, ganze Welt leben. Man 
fraterniſirte, trant, trank und trank. Dann zog man durch die Wolfs⸗ 
ſchlucht in ein neues Gaſthaus, wo ein Banket unter freiem Himmel 
gegeben wurde. Hier floß der Redeſtrom wieder in ſeiner ganzen 
Breite, Ernſt und Scherz, Alles ſchwamm durcheinander und zu allem 
Ueberfluß quälten ſich vier wandernde Muſikanten im Schweiße ihres 
Angeſichts damit ab, ihre ungeputzten und heiſeren Inſtrumente in 
ohrenzerrreißender Weiſe zu mißhandeln. Ihre „Wacht am Rhein“ 
hätte Jeder für eine oft dageweſene Mazur⸗Polka gehalten. Indeſſen 
lag auch darin ein Stuck Humor. Die Herren Muſiker ſcheinen 
nämlich in der muſikaliſchen Literatur nicht beſonders bewandert zu 
ſein. Denn als ein Mitglied des Journaliſtentages, um die ſittſamen 
Herren und Feinde Offendach'ſcher Muſik ein wenig in Erregung zu 
bringen, verlangte, die Herren Künſtler möchten ein Stück von Offen⸗ 
bach aufſpielen, antwortete einer derſelben mit großer Freundlichkeit: 
„Offenbach? ds liegt jo am Rhein!“ 

Indeſſen gings ohne Offeubach doch nicht ab. Die Großherzogin 
von Gerolſtein ſendete nämlich telegraphiſch einen Gruß an den⸗ 
jenigen rheinländiſchen Redner, welcher auf dem Journaliſtentage 
ſo ſehr gegen die Offenbachiaden gedonnert. Sie nannte ihn ſogar 
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ſſolche Verdrehungen des Sachverhalts. Man will einfach nicht auf; 
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Berlin, 2. Auguſt. Sie erinnern ſich, daß ich Ihnen vor 
Kurzem ſchrieb, der Termin für die Konferenzen über die ſo ziale 
Frage ſei, mit Rückſicht auf den Mangel an Arbeitskräften in ven ein⸗ 
zelnen Reſſorts in der gegenwärtigen Jahreszeit, in den Ottober ver⸗ 
legt worden. Dieſe Mittheilung iſt von einigen Blättern fälſchlich fa 
wiedergegeben worden, als ob der bisher auf den Oktober anberaumte 
Termin abermals verſchoben worden ſei, ja, wie eine Zeitung bemerkt. 
wohl ad calendas graecas. Dem gegenüber kann ich meine Mitthei⸗ 
lung als völlig korrekt aufrechterhalten. Die Konferenzen werben um 
Oktober ſtattfinden, und ich kann hinzufügen, daß ſowohl in den dieſti⸗ 
ſigen wie in den öſterreichiſchen Reſſorts, ſoweit,die vorhandenen Kräfte. 
es erlauben, die Vorarbeiten auf das eifrigſte betrieben werden. — Die 


echt patriotiſch-deutſche Geſinnung, welche ſich in dem heute lelegra⸗ 
phiſch gemeldeten Toaſt des Herrn von Lutz ausſpricht, hat in den 
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hieſigen politiſchen Kreiſen ein ungemeines Aufſehen gemacht, umſomehr 


als es allgemein als gewiß gilt, daß Herr von Lutz demnächſt berufen 
werden wird, die auswärtige Politik Baierns zu leiten. — Als eine 
noͤthwendige Konſequenz der Einführung des neuen Militär S traf⸗ 
ge ſetzbuches ergibt ſich eine veränderte Formulirung ber Diszipli⸗ 
nar⸗Strafbeſtimmungen in der Armee und der Kriegsartikel für Dies 
ſelbe. Jene datiren dom 21. Juli 1867, dieſe vom 9. Dezember 1852 
In Folge einer kaiſerlichen Verordnung ſollen beide von Neuem durch⸗ 
berathen werden, und tritt zu dieſem Zwecke im hieſigen Kriegsmim⸗ 
ſterium am 15. d. M. eine Immediat⸗Kommiſſion zuſammen, welche 
außer über die genannten Gegenſtände auch darüber beratben ſoll, Die 
Disziplinar⸗Strafgeſetzgebung im deutſchen Heere fortan möglichit ein⸗ 
heitlich zu geſtalten. Die Kommiſſionen, welche auch Vertreter Baierns, 
Württembergs und Sachſens enthalten und unter dem Vorſitze des 
Generallieutenants von Budritzki tagen wird, dürfte in drei bis vier 
Wochen ihre Sitzungen beendigen können. 

© Berlin, 2. Auguſt. Die hie ſigen großen Bankhäuſer, 
welche für die Milliarden-Anleihe eine ungemein glückliche und 
umfangreiche Thätigkeit entwickelt haben, geben ſich jetzt, wo fie ihr; 
koloſſalen Verdienſte einſtecken, alle erdenkliche Mühe, um den N 
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ktes zu notiren. Das Publ lacht über ſolche Wi ungen 

kommen laſſen, was aber Thatſache bleibt, daß die großen deutſchen 
Finanziers für das franzöſiſche Anlehen außerordentlich thätig waren, 
während ſie die letzte norddeutſche Kriegsanleihe durch Nichts unter⸗ 


„Freund“! Er rächte ſich dafür damit, daß er er einen Toaſt bielt, 
der jo ftreng abgefaßt war, daß er wirklich in einer Offenbachiave 
ganz gut paradiren hätte können. N 


Faſt ſchien es, als wollte die Feſtlichkeit gar kein Ende nehmen. 
Allein der unerbittliche Kapitän verkündete durch Pöllerſchüſſe und 
Glockenzeichen, daß unſere Aufenthaltszeit vorüber ſei und daß wir in 
die Villa Hallbergers nach Tutzing fahren müſſen. So beſtiegen wit 
denn wieder unſer Schiff und dampften unter fortwährenden Pöller⸗ 
ſchüſſen, die von den Ufern erwiedert wurden — viele Villen waren 
ſogar uns zu Ehren beflagt — bis zur Villa Hallbergers, des bekann⸗ 
ten Herausgebers von „Ueber Land und Meer“. Hier empfing uns 
der Hausherr ſelbſt und ein Kranz ſchöner Damen, darunter ſeine 
beiden reizenden Töchter und die liebenswürdige Gemahlin Paul 
Heyſe's. Hallberger hat ſich an den Ufern des Starnberger Sce's 
ein kleines Paradies geſchaffen. Dieſer Garten mit ſeinen Pavillons, 
ſeinen Grotten und Glashäuſern und der Ausblick auf den wunder⸗ 
herrlichen See, Alles iſt bewunderungswürdig und die Journaliſten 
und Schriftſteller können ſich mit wehmüthiger Genugthuung ſagen, 
daß fie es waren, welche an dieſem Werke viel mitgearbeitet haben. 
Freilich müſſen ſie ſich mehr nur mit dem moraliſchen Erfolge be⸗ 
gnügen. 

Hallberger verſteht ſeine Gäſte ſehr gut zu bewirthen. Er ſtellte 
alle ſeine Sehenswürdigkeiten aus und wir hatten reichlich Gelegen⸗ 
heit, Bier und Speiſen vortrefflich zu finden. Ja erſteres wur be 
gar nach ſeinem Namen getauft und man krank ein Glas Hallderge 
nach dem andern. . 

Hallberger wußte feinen Gäſten noch eine ganz beſondere Ueber⸗ 
raſchung zu bereiten; nebenbei geſagt, es war die beſte literariſche 
Geſellſchaft beiſammen. Schriftſteller, Maler, Buchhändler, Journa⸗ 
liſten und Damen, auch Hackländer und Julian Schmidt ſchloſſen fi 
uns an. Nun, Alle wurden wir meuchlings photographirt. Im 
Garten war nämlich wie eine Front die ſchwarze Kammer aufgeſtellt 
und auf einer Leiter ſtiegen die Gehilfen des Photographen Albert, 
wie die des Feuerwerkers, um den Apparat einzuſtellen. 1 

Im Graſe lagen die Leute und Andere gruppirten ſich hinter 
ihnen. Endlich beftieg auch Albert der Generalgewaltige die Letter, 
erhob den Stab und eins zwei. drei . noch einige Se⸗ 
kunden .. fertig! Man ſtob aus einander, mußte jedoch wieberkehren, 
das Bild war nicht gelungen. 

Das zweitemal ging Alles beſſer. Wieder zählte der Photograph, 
nun fiel es ihm bei zu rufen: „Diesmal dauerts etwas länger!“ Diese 
Aeußerung gab dem in Wien wohlbekannten Schriſtſteller Schlögel 
Anlaß zu einer ſo dumoriſtiſchen Bemerkung, daß alle Gruppen plötz⸗ 
lich zu lachen und ſelbſtverſtändlich die Geſichter zu verzichen began ⸗ 
nen. Man darf ſich daher nicht wundern, wenn bie Photographie 
manchen Schriſtſteller mit ſechs Augen und einem Dutzend Naſen hin⸗ 
ſtellen wird. er 
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ſchon jetzt getroffen werden, um die Kaiſer-Entrevue zu einem 
Ereigniß zu machen, das auch äußerlich erkennen laſſen ſoll, welch 
großen Werth der hieſige Hof auf den Beſuch der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und Rußland legt. Vorwiegend wird ja die Zuſammenkunft der 
drei Monarchen durch Paraden und Manöver gefeiert werden; allein 
Alles, was ſonſt noch aufgeboten werden kann, um den September⸗ 
tagen einen ganz beſonderen Glanz zu verleihen, wird außerdem ge⸗ 
ſchehen. Die Oper giebt Galavorſtellungen, das Ballet wird ſich in 
ſeiner ganzen Virtuoſität zeigen, und bei Hofe werden in Konzerten 
die erſten deutſchen Künſtler ſich hören laſſen. Für die beiden Kaiſer 
und deren Gefolge werden ſchon jetzt zahlreiche Gemächer in den 
Schlöſſern von Charlottenburg und Berlin äußerſt ſplendid hergerichtet, 
kurz, es wird Nichts verabſäumt werden, um die beiden fremden Für⸗ 
ſten auch äußerlich in ausgezeichneter Weiſe zu empfangen. Beſondere 
und umfaſſende Vorkehrungen ſind nöthig, weil der preußiſche Hof, 
Dank alter Tradition und Sitte, für ſich ſelbſt in vornehmer Ein⸗ 
jachheit lebt. 


DRC. Nach dem das Kapital der Wohnungsnoth ſeit lan⸗ 
ger Zeit eines der unerſchöpflichſten Themate in Berlin geblieben iſt, 
hat der erſte Tag des kaum begonnenen Monats ein Vorgehen des 
Magiſtrats in dieſer Angelegenheit auch in weiteren Kreiſen zur 
Kenntniß gebracht. Derſelbe hat nämlich eine als dringlich bezeichnete 
Vorlage an die hieſige Stadtverordneten-Ver ammlung eingeſendet, 
welche in der geſtrigen Sitzung der letzteren vorläufig erwähnt und 
behufs Dringlichkeitserklärung in eine zu morgen einzuberufende Extra⸗ 
ſitzung verwieſen worden. Die Vorlage bezieht ſich auf die Nutzbar⸗ 
machung eines bei Treptow belegenen Terrain zum Zweck der Beſchaf⸗ 
fung von Wohnungen unter Ausſchluß der Spekulation. Man irrt 
wohl nicht in der Annahme, daß die gerade jetze ergriſſene Initiative 
des Magiſtrats namentlich dem Oberbürgermeiſter Hobrecht zuzuſchrei⸗ 
ben iſt und man kann es nur mit Freuden begrüßen, daß die Behörde 
nicht wiederum die beſſere Jahreszeit verſtreichen läßt, bevor ſie Mit⸗ 
tel zur Beſſerung der Lage der Obdachloſen ergreift. Bei Anſpannung 
der nöthigen Zahl von Arbeitskräften kann es in den acht Auguſt⸗ und 
September⸗Wochen wohl gelingen, eine größere Anzahl leicht hergerich⸗ 
teter Gebäude auf dem erwähnten ſtädtiſchen Terrain zu erbauen: 
Wenn dadurch einerſeits für die nothwendigſte Abhülfe des Uebels 
hoffentlich geſorgt ſein wird, ſo muß doch andererſeits darauf aber 
allen Ernſtes hingewieſen werden, daß in einer Stadt von der Größe 
Berlins ſich möglicher Weiſe eine große Anzahl von Individuen vor⸗ 
finden könnte, welche, auf die ſo getroffenen Anordnungen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſpekulirend, in dem eigenen Eifer ſich ſelbſt eine Woh⸗ 
nung zu verſchaffen, nachlaſſen werden. Dem gegenüber iſt aber doch 
auf das Beſtimmteſte darauf hinzuweiſen, daß es immerhin den Aus⸗ 
nahmen zugezählt werden und als eine beſonders gütige Maßregel der 
Behörde hingeſtellt werden muß, wenn dieſelbe für das Unterkommen 
der Einzelnen ſorgt. Wenn wir demnach dem Magiſtrat für die ſo 
gegebene Anregung Dank wiſſen, ſo hoffen wir weiterhin und zweifeln 
nicht daran, daß weit wichtigere Maßregeln und ſolche nachhaltigerer 
und minder proviſoriſcher Natur von unſerem in 
en Polizeipräſidenten werden getroſſe 
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pounkt ſich Dutzende von Radien treffen, durch deren Befahren es au 
dem mindeſt Begüterten möglich zwird, dahin zu kommen, daß es Ent⸗ 
jernungen kaum noch für ihn gibt; die Peripherie dieſes Kreiſes müßte 
allerdings von einer Verbindungsbahn gebildet werden, auf welcher 
mit etwas mehr Geſchwindigkeit, wie auf der jetzigen gefahren wird, 


und noch trug Semrau ein Gedicht vor, welches allgemein begeiſterte 
Aufnahme fand — die ganze Szene glich nicht wenig einer Feldmeſſe 
— als der Himmel ſich mit dunklen bleifarbigen Wolken zu bedecken 
begann und helle Blitze niederziſchten. Der Wind peitſchte die Fläche 

des Stanberger Sees und wir hatten alle Eile, unſer Schiff zu be⸗ 
fteigen. . . » 

Kaum waren wir einige Schritte gefahren, als einzelne ſchwere 
Tropfen ins Waſſer klatſchten. Die Bewohner des Schiffes hüllten 
ſich in ihre Plaids und Mäntel und harrten ruhig aus, um einen 
Sturm auf dem Starnberger See mit anzuſehen. Bald jedoch mußten 

ſie ihre Poſitionen aufgeben und ſich in die Kajüten flüchten, denn der 
Regen wurde fo heftig, daß man kaum einige Schritte vor ſich hin⸗ 
ſehen konnte. Der Himmel und des Sees aufgeregte Waſſerfläche 
ſchienen durch eine undurchdringliche Waſſerſäule verbunden zu ſein 
und der Wind heulte und brachte das Schiff in für die furchtſamen 
Damen bedenkliche Schwankungen. 
Anfangs ſah man dieſes unvergleichlich ſchöne in feiner wilden 
Erregtheit mächtig ergreifende Naturſchauſpiel durch die Fenſter der 
. Kajüte gefaßt an. Als jedoch das Schiff bald vorwärts bald rückwärts 
Et trieb und endlich ganz ftehen blieb, da wurden nicht allein die Damen 
ängſtlich. In der That war auch ein kleines Malheur geſchehen. Das 
Steuerruder erlitt einen Bruch und mußte von den Matroſen erſt ein 
gerichtet werden. Ueberdies war Gefahr vorhanden, daß der andere 
Dampfer, der ſich ebenfalls auf der Tour befand, mit dem unſern zus 
ſammenſtoßen könnte; der Kapitän mußte daher darauf bedacht ſein, 
ein Unglück zu verhüten und fuhr deshalb in eine Bucht ein 
Erſt als es bereits ſtark dunkelte, unſer Zug aber längſt ohne uns 
den Weg nach München gemacht, konnten wir Starnberg zuſteuern 
Rund in der That, als der Matroſe das Glockenzeichen gab, daß wir 
landen, um den Vorſtand des knapp am See liegenden Bahnhofes auf 
uns aufmerkſam zu machen, ſendete dieſer einen zweiten Zug nach 
München ab und wir mußten wieder zwei Stunden warten, bis ein 
mitleidiger Güterzug uns aufnahm und uns in unſer geliebtes „Hotel 
Detzer“ in München zurückbrachte. 

Noch einmal verſammelten ſich ſpät Abends die Vertreter der 
Blätter gemeinſchaftlich in einem Münchener Lokale und noch manches 
Glas wurde geleert auf fröhliches und herzliches Wiederſehen. 

W. Sr. 


Die Jubelfeier der Aniverſttät München. 

Nachdem an Dienſtage die Zahl der angemeldeten Feſttheilnehmer 
ſich bereits auf 2667 belief, konnte konſtatirt werden, daß Deputationen 
fait aller Univerſitäten des Deutſchen Reichs anweſend waren; auch 
die Zahl der ſtudentiſchen Feſtgäſte iſt eine ſehr große. Am Mittwoch 
1 Mittags 12 Uhr fand in der kleinen Aula der Univerſität die Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeit dez Univerſitüts⸗Jubiläums und die Begrüßung der 
Deputationen ſtatt. Das Univerſitätsgebäude war, wie die „A. A. Z.“ 


durchaus ein Kreis werden, in deſſen Mittel 
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ſtützten. — Die Vorbereitungen find außerordentlich umfaſſend, die | Wenn wir auf dem Punkte ſtehen werden, wie in New⸗Pork in Zeit 


von etwa 20 Minuten Eiſenbahn, Dampfſchiff und Pferdebahn für 
den Preis von zuſammen kaum 4 Sgr. benutzen zu können, dann wer⸗ 
den wir der Berechtigung uns Weltſtadt zu nennen, bedeutend näher 
gerückt ſein, wie bereits jetzt. 


— Wie der „Nat.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt geſtern von dem 
Plenum der ordentlichen Profeſſoren als Rektor der hieſigen Univer⸗ 
ſität für das Jahr vom 15. Oktober 1872 bis dahin 1873 Profeſſor 
Dr. Gneiſt gewählt worden. 


— Der neue Regierungs⸗Präſident zu Minden, Hr. v. Eichhorn, 
hat am 30. v. M. ſein Amt angetreten. 

— In hieſigen Blättern war die Nachricht verbreitet, daß die 
Broſchüre: „Ein Wort über die Papſtwahl“ von dem Konſiſtorialrath 
Dr. Hübler und dem Profeſſor Hinſchius gemeinſchaftlich verfaßt 
worden ſei. Die genannten Herren laſſen durch die „Spen. Ztg.“ er⸗ 
klären, daß ſie nicht den mindeſten Antheil an der Autorſchaft der 
Broſchüre hätten. 

— An eine Gefängnißreform wird in Preußen nach den 
Verhandlungen, welche darüber auf dem Londoner internationalen 
Kongreſſe gepflogen worden ſind, gegangen werden müſſen, und obwohl 
auf dieſem Gebiete ſchon manches gethan iſt, fo bleibt doch noch ſehr 
viel zu thun übrig. Das neue deutſche Reichsſtrafgeſetzbuch hat die 
Unbeſtimmtheiten auch nicht beſeitigt, und für das Regime im Innern 
der Gefängniſſe fehlt es auch an feſten Normen, die nicht nach 
jeweiligen Miniſterialanſichten geändert werden können. 

— Das Stadtgericht hat kürzlich, wie die „Sp. 3.“ berichtet, 
eine Entſcheidung getroffen, welche nicht nur in prinzipieller Beziehung, 
ſondern auch in Rückſicht auf die in dem Prozeſſe figurirenden 
Perſonen von Intereſſe iſt. 

„Ein früherer Schleswig Holſteiniſcher Offizier hatte 
gegen den Reichskanzles Fürſten Bismarck eine Klage wegen Aner⸗ 
kennung ſeines — des Off iers — Rechts auf Bezug einer jährlichen 
Penſion eingeleitet. Fürſt Bismarck hatte aber den Prozeß dem Reichs⸗ 
kanzleramte überwieſen, welches letztere den Juſtizrath Lüdicke zu ſeinem 
Anwalt erwählte. Am Tage der Entſcheidung erſchienen nun der 
Juſtizrath Lüdicke als Vertreter des Reichskanzleramtes und der Kläger 
in Perſon vor Gericht. Als indeſſen der Anwalt des Reichskanzler⸗ 
amtes für dieſes plaidiren wollte, erhob der Offizier dagegen Einſpruch, 
indem er ausführte, daß das Reichskanzleramt auf Grund des Reichs 
geſetzes den Reichsfiskus nicht vertreten könne; dies zu thun, ſei nur 
der Reichskanzler befugt. Deshalb habe er auch nur dieſen angeklagt, 
und da derſelbe nicht erſchienen ſei, ſondern die Sache einer andern, 
nicht zuſtändigen juriſtiſchen Perſon übertragen habe, ſo fordere er die 
Verurtheilung des Reichskanzlers in contumaciam. Das Stadtgericht 
bielt die Ausführungen des Klägers für zutreffend und erkannte dem 
Antrage gemäß. Gegen dieſes Urtheil hat der Reichskanzler die 
Appellation eingelegt, und darf man dem Ausgange dieſes intereſſanten 
Prozeſſes gewiß mit Spannung entgegenſehen. 

— Aus Dortmund meldet die „Weſ. Ztg“: 

„Die n der Londoner Internationalen an dem 
jüngſt erloſchenen Bergmannsſtrike iſt durch die Mittheilung des 
Schriftführers des Komites der ſtrikenden Bergleute, Hermann Locht⸗ 
bofen in Eſſen, außer Zweifel geſtellt. Der Genannte ſchreibt u. A. 
an Herrn Haſenclever: „ wurde uns beim Beginn des Strike von 
Mitgliede, der 


Hauswirth gegen ſeine Schweſter „ſchuldig“ gemacht haben ſoll. Auch 
hier genügte das Wort „Exmiſſion“, um einen Kravall im größten 


ſchreibt, reichlich mit Gewächſen und Blumen geſchmückt; im Treppen⸗ 
hauſe prangte die Marmortafel mit den Namen der während des 
Feldzuges gegen Frankreich gefallenen Univerſitäts⸗ Angehörigen 
inmitten von Immortellen und Lorbeergewinden; die Baluſtrade 
ſchmückten die Statuen Herzogs Albrecht V., Kurfürſt's Max Joſeph 
III, ſowie des Markgrafen Friedrich von Bayreuth und des Biſchofs 
Julius. Die Aula ſelbſt war geziert durch die Wappen der Univerſität und 
des Landes, durch die Initialen der Namen des deutſchen Kaiſers und 
des Königs Ludwig ſowie durch Fahnen in den deutſchen und bairi⸗ 
ſchen Farben. Das Profeſſ oren⸗Kollegium, ſowie die auswärtigen 
Deputationen ſind in vollem Orngte erſchienen. Auweſend ſind die 
königl. Staatsminiſter Lutz, Pfeufer und Pfretzſchner, außerdem zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Akademie der Wiſſenſchaften, der Direktor 
Bauernfeind und Profeſſoren der polytechniſchen Hochſchule; ferner 
eine große Reihe höherer Staatsbeamten und Profeſſoren verſchiedener 
Bildungsanſtalten, endlich eine große Zahl von Feſtgenoſſen. 

Die Feierlichkeit ſelbſt ward durch den Staatsminiſter v. Lutz mit 
folgender Rede eröffnet: . 

„Die Mitglieder der Staatsrezierung, welche Sie hier vor ſich ſe⸗ 

Namen und Auftrag Sr. ana) unſeres Allergnä⸗ 

digiten Königs und Herrn, um der Univerfität München aus Anlaß 
ihres 400 jährigen Jubiläums die Glückwünſche darzubringen. Se. Maj. 
der König, welcher der Univerſität München mit nicht geringerer Liebe 
anhängt als der Gründer der Hochſchule ſelbſt oder irgend einer ſei⸗ 
ner erlauchten Vorgänger auf dem Throne, fühlt ſich hochbeglückt, da 
es ihm vergönnt ift, unter feiner Regierung ein ſo bedeutungsvolle 
Jubelfeſt feiern zu ſehen, und Zeuge davon zu fein, daß an Stelle ver 
Hoffnungen, welche die Gründer der Hochſchule hegten, die reifſte und 
ſchönſte Erfüllung trat. Weit über den Horizont, welcher auf dem Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft zur Zeit der Gründung der Hochſchule ſich dar⸗ 
bot, bat ſich dieſe ſeit 40 0fährigem Beſtehen erweitert. Unerſchöpflich 
feſt und unergründlich ift die Aufgabe, welche den Pflegern und Leh; 
rern der Wiſſenſchaften an den en. 0 iſt, und dennoch 
haben die Univerſitäten dieſe Aufgabe in einer Weile gelöſt, welche die 
Erwarlungen weit hinter ſich zurückließ. Es iſt der gerechte Stolz un⸗ 
ſeres guten Königs, daß der Antheil, welchen die Münchener Univerſi⸗ 
tät an der Löſung dieſer Auf abe hat, nicht zurückſteht hinter dem an⸗ 
derer Univerſitäten, und Se. Mal, hofft, daß der Univerſität eine freu⸗ 
denreiche güdtiche Zukunft beſchieden fein möge. Geſtatten Sie, daß 
wir, die Abgeſandten Sr. Maj des Königs, auch in unſerem und der 
Staatsregierung Namen das Wort ergreifen, und daß wir uns den 
Glückwünſchen und Hoffnungen unſeres allerdurchlauchkigſten Monar: 
chen anſchließen. Sc. Majeſtät der König glaubt den heutigen Tag 
nicht vorübergehen ſaſſen zu können, ohne daß er der Hochſchule ein 
thatſächliches Zeichen ſeiner Liebe und Verehrung widmet. Er hat ger 
glaubt, dies am beſten dadurch zu erreichen, daß er mit einer Stiftung 
für fernere Zeiten den Grund legt, um auf einem Gebiete der Wiljen? 
ſchaft die Strebenden zu fördern. Se. Maj. der König hat geruht, 
ein Stipendium für Studirende der Geſchichtswiſſenſchaft zu begründen.“ 

Hierauf wird das allerhöchſte Handſchreiben verleſen, wonach Se. 
Majeſtät aus den Mitteln der Kabinetskaſſe 10,000 Fl. zur Errichtung 
des oben erwähnten Stipendiums ſpendete. Herr von Lutz fuhr hier; 
auf fort: i l 
Es war ein Herzensbedürfniß Sr. Maj des Königs, wenigſtens 
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einige derjenigen Fehrer, welche mit jo viel Auszeichnung und Aufopfe⸗“ 


Maßſtabe hervorzurufen, bei dem Fenſterſcheiben zertrümmert, Later? 
nen umgebrochen und ſonſtige Rohheiten vollführt wurden. Dem 1 
energiſchen Eingreifen der zahlreich erſchienenen Fuß⸗ und berittenen 
Schutzleute gelang es erſt gegen 12 Uhr Nachts die Ruhe wiederhen⸗ 
zuſtellen. ‚Ak 

— Aus dem Fürftentbum Lippe theilt man der „Teil. 
Ztg.“ über die Ausführung der neueſten Jagdverordnung mit: 

Die Behörden ſtoßen dabei auf unvorhergeſehene Schwierigkeiten, 
ſo namentlich in Betreff der Befugniß Einzelner zur eigenen Aus 
übung der Jagd, desgleichen wegen der Vertheilung der Jagdpachtgel 
der und auch wegen der Jagdbezirksgrenzen, da die detrefſende Ver 
ordnung an Klarheit viel zu wünſchen übrig läßt. Es wird die Re. 
gierung daher über manche Beſtimmungen eine Interpretation erlaß 
ſen müſſen, damit im Lande nach gleichmäßigen Grundſätzen verfah 
ren werden kann. — Was die in der Jegdverördnung in Ausſicht ge y 
ſtellte Entſchädigung der fogenannten Jagdberechtigten aus der Land? 
kaſſe betrifft, ſo hat es damit ſeinen Haken. Umgekehrt verlangen näm⸗ 
lich jetzt die Gemeinden eine Entſchädigung für die ihnen ſeit 18 Jah⸗ 
ren widerrechtlich entzogene Nutzung der Jagden und zwar nicht aus 
der Staatskaſſe, ſondern von den Jagd berechtigten“. Wie wir hören, 
haben bereits einige Gemeinden ihre Anſprüche erhoben und den 
Rechtsweg beſchritten. Daß die Anſprüche der Betroffenen be ründet 
find, iſt ſonnenklar; man erwäge unx: Die Jagdgeſetze der \ 1819 
bis 1851, welche auf dem Grundſatze der freien Jagd auf eigenem 
Grund und Boden baſiren, ſind auf dem legalſten Wege der Welt zu 
Stande gekommen, d. h. von der Regierung dem Landtage proponitt, 
von dieſem geprüft und genehmigt, von dem Fürſten ohne Weiteres 
ſanktionirt und darnach in der Geſetzzammlung publizirt worden. J 
keinem der Geſetze iſt auch nur nät einem Worte von einer Entſchäl⸗ 
digung der „Berechtigten“ die Rede, es heißt vielmehr einfach: „die 
Jagd auf fremdem Grund und Boden iſt aufgehoben.“ Bis zum Jahre 
1851 ſind die Gemeinden und einzelne Mee in dem ungeſtörten 
Beſitze der Jagden geſchützt worden und haben dieſelben nicht uner⸗ 
hebliche Pachtbeträge in die Kommunalkaſſen geliefert. Der Für] 
ſelbſt hat z. B. für die Jagd in den Forſten der Stadt Horn jährlich N 
50 Thlr. zahlen müſſen. Ba plötzlich im Jahre 1851 hob der Fürſt“ 
ſämmtliche Jagdgeſetze aus eigener Machtvollkommenheit wieder auf,“ 
erklärte alle auf längere oder kürzere Jahre abgeſchloſſenen Pachner 
träge für null und nichtig und führte die Jagd auf remden Grunde 
wieder ein. Ja, man fühlte ſich an maßgebender Stelle ſo ſicher, daß 
man es nicht einmal für nöthig fand, den ſpäter einberufenen 1836er 
Landtag um nachträgliche Genehmigung der betreffenden Verordnung 
anzugehen. Die bereits eingeſchüchterte Bevölkerung hatte theils nicht!“ 
den Muth, gegen ſolche offenbare Gewaltmaßregeln zu proteſtiren, 
theils wurden die eingeſandten Proteſte als ungehörig und ungeſetzlich“ 
kurzer Hand zurückgewieſen. Es ging Gewalt vor Recht. Und nun 
ſoll dennoch aus der Staatskaſſe den „Berechtigten“ eine Entſchädigung 
gezahlt werden. Hätte Herr von Floktwell einfach die Jagdgeſetze von 
1819 bis 1851 wieder hergeſtellt, jo würde es wohl Niemandem einge 
7115 ſein, für die erlittenen Verluſte der letzten 18 Jahre eine Ent⸗ 
chädigung zu fordern. 


Breslau. Die Graffhaft Glatz in Schleſien unterſteht i 
kirchlicher Beziehung der Jurisdiktion des Prager Erzbisthums. Be⸗ 
reits im Jahre 1866, zur Zeit des Friedensſchluſſes, wurden wiewohl 
vergeblich, Verſuche gemacht, dieſes Verhältniß aufzulöſen. Jetzt mer“ 
den, wie aus Glatz gemeldet wird, dieſe Verſuche erneuert. Nicht“ 
wenige Katholiken in der Grafſchaft, denen man keine Lanuigkeit in 
Glauben vorwerfen kann, findes es mit ihrem Patriotismus doch nichl 
vereinbarlich, daß fie im Punkte des Glaubens unter öſterreichiſcher 
Jurisdiktion ſtehen ſollen. Hat doch ſchon der Kardinal-Erzbiſchof 
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rung an der Hochſchule wirken, auszuzeichnen und auch ihnen einen 
thatſächlichen Beweis ſeiner Anerkennung und ſeines Wohlwollens zu 
geben. Mit Rückſicht hierauf hat Se. Maj der König geruht, dem 
Rektor und Prof,, Stiftsprobſt und Reichsrath Dr. Ignaz v. Döllinge 
das Großkomthurkreuz des Verdienſtordens der bafriſchen Krone zu 
verleihen, dem Prorektor Prof. Dr. Wilhelm von Gieſebrecht, Vor 
ſtand des Feſikomites, den Titel und Rang eines kgl. Geheimraths, 
dem Prof. Dr. Prant das Ritterkreuz des Verdienſtordens der bairiſchen 
Krone, dem Prof. Dr. Schmid der theologiſchen Fakultät das Ritter“ 
kreuz erſter Klaſſe des Verdienſtordens vom hl. Michael, dem Prof. 
Dr. Paul Roth der juriſtiſchen Fakultät, ſowie dem Profeſſor Dr. 
Alois Brinz derſelben Fakultät das Ritterkreuz des Verdienſtordens 
der bairiſchen Krone, desgleichen dem Prof. Dr. Helferich der ſtaats“ 
wirthſchaftlichen Fakultät, und dem Prof. Dr. De der medizinischen 
Fakultät. Das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Verdienſtordens vom bl. 
Michael wurde verliehen dem Prof. Dr. Karl Voit der mediziniſchen 

Fakultät, und den Beeren Marcus Joſeph Müller und Radlkofer 
der philoſophiſchen Fakultät.“ N 


Nach Beendigung der Rede des Herrn Staatsminiſters Lutz ergriff 
Se. Magnifizenz Rektor Prof. Dr. v. Döllinger zur Erwlederung das 
Wort, und wies vor allem hin auf die großen Beweiſe von Wohl- 
wollen und Gnade, welche die Münchener Univerſität von jeher von 
Seite des bairiſchen Regentenhauſes, insbeſondere aber von der jetzt 
herrſchenden Linie des Wittelsbach'ſchen Hauſes erfuhr. Hierauf fährt, 
Reoner fort, wie folgt: = 


„Schon König Max I. hat bewieſen, welches Jutereſſe er für die 
hohe Bedeutung der Hochſchule des Landes hatte, indem bei der Ver“ 
legung der Univerſität von Ingolſtadt nach Landshut die Lehrkräfte 
verdoppelt wurden. Die ganze 1 1 55 der Unipecſitet Landshut ut) 
ein lautredendes Zeichen jener wohlwollenden Auf merkſamteft, welche 
ſelbſt in den ſchlimmſten Zeiten einer ſtürmiſchen Periode König Max 
J. fort und fort dieſer ſeiner Hochſchule bewies. Sein erlauchter Sohn, 
König Ludwig I., hat erkannt, daß den Anforderungen der Zeit gemäß 
eine Verlegung der Hochſchule von. Landshut in die Hauptſtadt zweck 
mäßig ſei, und hat ſie in großartiger Weiſe durchgeführt. Was DIE 
Univerſität dadurch gewann, was ſie während der langen Regierung 
dieſes Monarchen, der ihr ſtets ſeine Aufmerkſamkeit zuwendeke, alles“ 
empfing, it in der eben veröffentlichten Geſchichte aufgezeichnek. Se.“ 
Majeſtät König Max II. trat in die Fußtapfen feiner Vorfahren ein 
Kein Tag verging, ohne daß er unſerer Hochſchule Beweise feiner 
Theilnahme, ſeines Willens, ihre Zwecke zu Urderu und uns Wohl 
thaten zu erweiſen, gegeben hätte. Geſtatten Ew. Exzellenz, daß ſch im 
Namen der Hochſchule für jene Beweiſe des Wohlwollens, die Bol 
ſchaften und Gaben, welche Sie von Sr. Maj. König Ludwig II. . 
eben übermittelt haben, den tiefgefühlteſten Dank ausſpreche Wie 
können wir dieſen Dank am beſten ausdrücken? Worte ſind hier frei 
lich nur ein ſchwacher Beweis, aber ich glaube, wir können unſern 
Danl nicht beſſer bezeigen, als indem wir Euer Exzellenz das Verſpre“ 
chen geben und bitten, daſſelbe Sr. Majeſtät zu überbringen : daß wil 
in treuer und gewiſſenhafter Erfüllung unſerer Pflicht, und in den 10 
Bewußtſein der hohen von uns zu löſenden Aufgabe fort und for 
weiter fahren wollen, für die Univerfität zu wirken, und daß wir ins 
beſondere in diebe und Ergebung gegen unſer kgl. Haus und gegen 
die geheiligte Perſon unſeres 5 allen jungen Männern, die 
uns zur Bildung anvertraut ſind, ein gutes Vorbild ſein wollen.“ 


Hierauf entgegnele Hr. Staatsminiſter v. Lus: 
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der Stadt Frankfurt und ihren Bewohnern ein freundliches Andenken Wiesbaden, 31. Juli. Die „Mittelrh. Z.“ erzählt: So eben 

bewahren möge, antwortete Herr v. Madai: 5 15 IN iſt 5 Kuti 5 Be ur 1 ggen 1 7 

Men icht einen 5 f igt worden. Herr Regierung räſident v Wurmb erklärte eine Ge⸗ 

Wars Ju 180g. we laber no ben den Een der der eiten, wann sie h wegen dab Konzeifion al agen als 

Bevölkerung das Prognoſtikon geſtellt wurde, daß es jetzt mit Frank; ertheilen, wenn ſie ſich wegen. Abtretung berieben Hu > N Sa⸗ 

furt Mathäl am Leben ſtünde, und den enden Tagen des Monate 1 e len Sue N annasforberung 2 Betrage 8 
N 0 * > * fi » No 1 N 

Ali 1872, wo mir von allen Seiten ſo viele unzweideutige Beweiſe von nur 20,000 Thlr. auf 1000 Thlr. herabauftimmen, welche der groß⸗ x 

i chtigt. Die Kutſcher 9 


Do Gefühle An gr gene Fin, da müillent A MT müthige Konzeſſionär den Armen zu geben beabſichtigt. 
i ird noch heute ge⸗ 


nit allem ihren Einfluſſe dahin zu wirken, daß dieſe in kirchlicher 
dezjehung nur dem Fürſtbiſchofe von Breslau zu unterſtehen habe. 
| den meiſten Widerſtand bei dieſer Angelegenheit erwartet man vom 

Dreslauer Biſchofe, der auf die Einkünfte der in Oeſterreichiſch⸗ 
Schleſten gelegenen, dem jeweiligen Biſchofe von Breslau einen Nutz⸗ 


Ir. 
N 


jenug abwerfenden Domäne nicht wird verzichten wollen; allein man 


ae dat ſich dafür im Wege einer Ablöſung wird ein Ausweg finden 0 benen Geſihle fem 5 e 
alien. Man hofft, daß ſich der Breslauer Biſchof, wo er für ſich und ie entgegengeſetzten Geſuhle kämpfen: Trauer über das bevorſtehende fi AN rohe h r 
%%%ér ne org a RER een Ic wine mer 
einer Ablaſſung von Dem Oeſterreichiſch⸗Schleſiſchen Antheile und deu zu dürfen, daß die Verſöhnung mit den neuen Einrichtungen fait | non 8 f e 5 
u einer Uebernahme der Grafſchaft Glatz unter ſeine tirchliche Aegide überall erfolgt iſt. Wenn aber in der liebenswürdigſten und beſchä⸗ Darmſtadt, 30. Juli. Es wird mit Beſtimmtheit erzählt, daß 1 
bird bereitwillig herbeilaſſen, als es ihm doch nicht unbekannt iſt, daß mein br von 1 N ee Divger- die Trauung des Großherzogs mit Fräulein Ap p el zu h ’ 
man feine Sti 5 Pte über Oeſterrei meiſter Dr. Berg, mir Aner denne arüber ausgeſprochen worden Cravenhage auf einer Beſitzung des großherzogl. Ober t⸗Stallmeiſters 
ö rm Ar 5 her 1090 F gegen e 56 Aare N iſt, daß ich weſentlich dazu beigetrager habe, die Verſtändigung und ee ber 5 e Gabe. je 5 ) 1 
0 eben nicht günſtig betrachtet. Von Seiten des böhmischen vie | Husfühnung in Frankfurt zu zertigen, fo bitte ich, meine Einwirkung s Br. h habe. 6. N g 
piſtopats erwartet man keinen großen Widerſtand, do die Graf nicht zu überſchätzen; denn einmal haben mir die wohlwollenden In⸗ Straßburg. Der „D. Pr.“ wird aus Elſaß⸗“ othringen 40 
tentionen Sr. Maj. unſeres Kaiſers und Herrn für Frankfurt, die geſchrieben: 7 


Die Optionen betragen bis jetzt aus dem geſammten Lande, 
bei einer Einwohnerzahl von 2,000,000, eine Geſammtzahl von 16,000 
Männern, Frauen, Kindern. An dieſen 16,000 partizipirt Metz und 
Umgegend mit ca. 7000, Mühlhauſen mit etwa 3000; letztere Stadt 
zählt bekanntlich eine flottirende, Arbeiterbevölkerung von CR. 18, 


Köpfen, unter denen etwa ein Viertel Nationalfranzöſen ſich befinden. 
Letztere ſtellten das Hauptkontingent zu den Optionen. So fallen auf 


ganz Elſaß und Lothringen mit Ausnahme dieſer beiden Städte 6000, 
von denen vielleicht der ſechſte Theil, wenn es ſehr hoch kommt, aus“ 
zuwandern gedenkt, während für die erwachſenen Perſonen der übrigen 
fünf Sechſtel die Option nichts anderes iſt, als theils eine nicht gänzlie 

unberechtigte Salvirung ihres franzöſiſchen Gewiſſens, und theils ein 


derſelbe bei jeder Gelegenheit bethätiat hat, nicht nur als ſtrenge Richt⸗ 
ſchnur dienen können, ſondern die Bevölkerung Frankfurts hat in ihrer 
offenen, xückhaltsloſen, die Perſon von der ache ſtets unterſcheiden⸗ 
den Weiſe die Löſung meiner Aufgabe mir ſtets in den Fällen erleich⸗ 
tert, wo es mir nicht vergönnt war, der Auffaſſung und den Wünſchen 
der Stadt Frankfurt Rechnung zi tragen. Meine Herren! Iſt es 
mir in der That gelungen, zum Wohl der Stadt Frankfurt und Nur 
Erreichung der Wunſche des Einzelnen etwas beizutragen, ſo ſeien Sie 
verſichert, es iſt das der ſchönſte Lohn für mich. Meine Herren! Ge⸗ 
ftatten Sie mir noch, daß ich Ionen für alle die wohlwollenden Ge⸗ 
ſinnungen, die ſie mir ſtets und namentlich heute erwieſen haben, me 


| ar demſelben leinen materiellen Nutzen, hingegen manche Beſchwerde 
9 daß aber der Erzbiſchof von Olmütz ſich zur Uebernahme des 
| 0 leſiſchen Antheils, ſelbſt wenn es ihm Opfer koſten ſollte, bereit 
finden wird, glaubt man allgemein. 

Frankfurt, 30. Juli. An dem geſtern zu Ehren des von hier 
ſcheidendene Polizeipräſidenten von Ma dai im Palmengarten veran⸗ 
ſtalteten Bankett nahmen außer den Spitzen der Civil⸗, Militär⸗ und 
Kommunalbehörden noch etwa 200 perſonen Theil. Unter den Tiſch⸗ 


r 


2 


reden abgeſehen von dem Foafte auf den Deutſchen Kaiſer, waren nur 
1 diejenigen des Herrn Bürgermeiſter Dr. Berg und des Herrn von | nen aufrichtigften Dank und zugleich die Bitte ausſpreche, mich aue 
Madai ſelbſt als: offizielle Toaſte bemerkenswerth, weil beide naturge⸗ fernerhin in gutem Andenken zu behalten. (Beifall.) Nehmen St | Demonſtratiönchen, mit welchem man den sousprefet — Kreisdirektor 1 
muß ſich an die Ereigniſſe des Jahres 1866 anſchließen mußten. Dr: da egen die Verſicherung, daß die Erinnerung an meine ſeets eee — zu ärgern beabſichtigt. 2 
9 Anderem: Wirkſamkeit, an Frankfurt, an die Bevölkerung, deren ſiet bereite 0 1 7 
8 Sur 170 e aer aun e in ‚Der Den Zeit ‚ou e ft erre ch. 1 
h Jahre 71 mir un ergeßlich bleiben ward! Nehmen Sie die Ver Wien, 30. Juli. Ein Geiſt in der $ g. ie „N. Fr. ei 
1 ſicherung, daß die Erinnerung an die mit Ihnen verlebten ſechs Jahre Pr Ae Jul. Ei fit in ves dofburg. Mee N. Fr Br 
13 mir beſonders theuer ſein wird! Meine Herren! Ich ſcheide mit dem „leren . A h ; 5 E 
Wunſche, daß die ſchöne Stadt Frankfurt auf dem betretenen Weg der Wir haben bisher Anſtand genommen, von einem in Wien, und hit 
ö Entwickelung raſch vorſchreiten und bald die hervorragende Stellung | dd nicht nur in eingeweihten Kreiſen, ſtark verbreiteten Gerüchte ** 
| einnehmen werde, welche fie wegen ihrer Lage, wegen ihrer Mittel, Notiz zu nehmen, weil uns deſſen Inhalt denn doch etwas gar du 2 
wegen ihrer Intelligenz und wegen des ausgezeichneten Kernes ihrer abenteuerlich erſchien. Da uns jedoch die fragliche Geſchichte immer 7 
Bevölkerung einzunehmen vorzugsweise berechtigt iſt!“ wieder von Neuem und auch von ſehr verkrauenswürdigen Seiten 3 
a . 5 erzählt wird, jo müſſen wir und entſchließen, dieſelbe zur Sprache zu 72 
Köln, 31. Juli. In der geſtrigen General⸗Verſamm- bringen. Es handelt ſich nämlich um nichts anderes, als um den vor | 
lung des „Kölner Lokal⸗Vereins der Altkatholiken“ wurde zu⸗ einigen Nächten in der hieſigen Hofburg erſchienenen Geiſt, welcher . 
r, im nächſt über die Vorbereitungen zu dem im September hierſelbſt ftatt- | angeblich in der Maste der verſtorbenen Erzherzogin Sophie zwei er 
Dank findenden Al Tatholfkene ven referirt. Die Zahl der zu erwarten Schildwachen zum Verlaſſen ihres Poſtens vermocht haben ſoll, bis N 
den Gäſte wird auf 600 veran chlagt. Da zu der Zeit des Kongreſſes | ev endlich auf den Unrechten ſtieß, der ihn saus facon niederſchoß. * 
(20. bis 22. September) die Heimkehr der Reiſenden aus den Bergnir Der jo empfindlich geſtrafte Geiſt ſoll, wie es heißt, der Burggeiſtlich⸗ a 
gungsorten ſtattzufinden pflegt, wodurch die Hotels ſtark in Anſpruch keit angehört haben. Wenn ſich die Sache wirklich ſo verhält, fo € 
genommen werden, 1D dürfte kaum ein Drittel der Gäſte in den hier verdient der betreffende Soldat in der That eine Nationalbe⸗ 2 
igen und deutzer Gaſthöfen ein Unterkommen finden. Seitens hieſiger lohnung, denn er hat dann die Klarlegung einer Intrigue bewirkt, 1 
tkatholiken find bereits Anerbietungen zur unentgeltlichen Aufnahme welche nun an hohen Orten wohl durchſchaut werden wird, Abge⸗ * 
ſtützung zollen; i von ca. 100 Gärten eingegangen und ftehen deren noch für ca. 100 in ſehen von der Kugel, die dem frechen Geiſte bereits ſo wohlverdient 8 
die allgemeine bi adai an der ſicherer Ausſicht. Für Die Uebrigen wird man Zimmer In Privatwoh⸗ ar geworden iſt, verdienen aber auch die Veranſtalter eines ſo 
Spitze des Ver dazu angethan | nungen miethen. Der Kongreß wird im Gürzenich abgehalten werden, blöden Sputes ſchon deshalb eine exemplariſche Züchtigung, weil ſie 
„ im Allgemeinen ben hat.] falls Die Stadtverordneten⸗Verſammlung denſelben dazu überläßt, ganz vergeſſen haben, daß man heutzutage das 3 Jahrhun⸗ 
(Beifall.) woran nicht zu zweifeln iſt. Die Verſammlungen zerfallen in öffent⸗ dert ſchreibt und es Majeſtätsbeleidigung heißt, durch ſolche Mittel 
fühl der Dankbarteit er 01 liche und geheime. Zu erſtern, welche im großen Gürzenichſgale ſtatt⸗ auf Erfolge in irgend welcher Richtung zu hoffen. Die Zeiten, wo “A 
‚don Madai ohne Anſehen finden, bat Jedermann freien Zutritt. Zu den Delegirten Verſamm⸗ ein Moriz von Sachſen ebenfalls einen Geiſt aus dem Schlafzimmer 7 
war, helfend, ſtützend und rat lungen, wozu eine, Karte von einem Thaler zu löſen iſt, haben jümmt- des römiſchen Königs in den Burggraben warf, der Klerus aber 
namentlich unſerer bürgerlichen liche Mitglieder des Altkatholiken⸗Vereins Zutritt. Zur Berathung trotzdem nichts von feinen Einfluſſe verlor, ſind hoffentlich vorüber. 
ſeozialen Beſtrebungen immer ſeinen des Programms für den Kongreß hat am dorigen Sonntage wieder Wir wollen an die obenerzählte, Geſchichte vorläufig keine weiteren 
nahme bezeigt hat. 1D eine Konferenz von Delegirten des Zentral⸗Komites für Rheinland. Gloſſen anzuknüpfen, erſuchen jedoch im Intereſſe der Hochachtung 
achtet 1 0 züglichen Weſtfalen hierſelbſt ſtattgefunden. 5 und Verehrung, die Jedermann den Mitgliedern unſeres Hofes zollt, 70 
eines wichtigeren, müſſen uns N ? 301 ! { ; aber auch im Intereſſe unſerer Verfaſſung die offiziellen lätter um 
0 gelröſten a 5 ſte, der bürger⸗ Bonn, 28. Juli. Vom Univerſitäts⸗Kurator Dr. Beſele ungeſchwinkte Aufklärung. En IE 
ite des b lt die „Deutſche Reichszeitung“ folgende Berichtigung: Aus Prag wird von einem bevorſtehenden P. Gabriel⸗Feſte 
er „De eitung“ beißt einer Mittheilung dr d Gegen den dortigen Redakteur der „Beutſchen Volkszeitg“ ge 
7 at der famoſe Beichtvater gleichfalls einen Verläumdungsprozeß an 
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VE 


einer 
D däß ich einer! on von Studirenden der kat oliſch 
Theologie eine Antwort auf die überreichte Abele n Ausſchl tel 
| habe. Das iſt unrichtig, Ich habe im Gegenkheil, der Deputation 

eröffnet, daß fie einen Beſcheiv nicht erhalten werde.” 


Refultale erzielt hat; das Gas wird in bejonderen Räumen inhalirt. 
Der Gebrauch der Quellen bewährt ſich namentlich bei Blut⸗ u. All⸗ 
gemeinleiden, bei Leiden der Schleimhäute, des Magens und Darm⸗ 
kauals, beſonders erfolgreich iſt zuweilen der gleichzeitige Gebrauch der 


geſtrengt. Man hofft in katholiſch ultramontanen Kreiſen die Ver 
urtheilung des Redakteurs und beabſichtigt zur Ehre deſſelben ein großes 
Feſtmahl in der katholiſchen Reſſource zu veranſtalten. 

x 1 


5 8 bes mit der altung unſerers 
niſſe ſo innig verknüpft iſt, es wird, deſſen bin ich überzeugt, in 
Bevölkerung unvergeßlich fortleben.“ 

Auf den nun ſchließlich ausgebrachten Toaſt, daß Herr v. 


„Es gereicht mir! frledigung, die Worte, welche Ew. Magu 
zenz ſo eben geſprochen, Sr. Majeſtäk dem König berichten zu können, 
und ich bin überzeugt, daß Das Verſprechen, das Sie ſo eben abge⸗ 

eben haben, den lebhafteſten Wiederhall im Herzen Sr. Majeſtät des 
Königs finden und unbegrenztem Vertrauen begegnen wird.“ Bade⸗ und Trinkkur. . 0 
Her Vertreter der Stadt München, der erſte Bürgermeiſter Er⸗ de Ken 0 tac fit ‚ a De ne dar 
RT AR 353 85 Aci lt je Adreſt 2 ; N r en Zei yt fühlbar, wird U er nächſten 8 ge da⸗ 
harbt überbrachte die Glückwünſche und die Adreſſe der Gemeindekol⸗ durch gehoben, daß ein größerer Theil der Gäſte, die ihre Kur beendet, 
legien. Nachdem Hr. v. Döllinger mit einer Hinweiſung auf das gute uus wieder verläßt. Das beſtändige Weller ver letzten Wochen ge⸗ 
Verhältniß zwiſchen Stadt und Univerſität geantwortet, ergriff Prof. ſtattete den Fremden, die erfriſchende und ſtärkende Gebirgsluft in den 
Sybel aus Bonn das Wort, um Namens der deutſchen Univerſitäten fonts vielfache Las l e W e r die ir genichen, 
> 3 1 3 95 x . e > or E e. Ausfllige zu Fuß der zu agen in ve an hönen un 
die Glückwünsche darzubringen, und brachte nach erfolgter Entgegnung anziehenden Partien und Punkten 10 reiche Umgegend von Charlotten⸗ 
von Seite des Univerſit 


tits⸗Reltors dieſem ſelbſt zu ſeinem Namens⸗ brunn zu unternehmen. 5 
| tag ein dreifaches Hoch aus, in das die ganze Verſammlung mit lau- Sauerbrunn. Die Trink- und Badeanſtalt iſt Elgenthum der 
tem Jubel einſtimmte. Profeſſor Max Müller aus Oxford, vom kom⸗ ſteieriſchen, Landſchaft und wird, nebſt den Kurorten Neuhaus und 
menden Semeſter an nach Straßburg berufen, brachte dann die Glück⸗ Ben bei as 1 75 N nsae t bel a FE 
M 8 Devntirten der holländiſ a ir ie bei Rohitſch in Sleistit elegene Kuranſtalt Sauer 
wünſche Namens der Deputirten der holländiſchen, ſchwediſchen und brunn liegt in einem ſchönen Englbale, 675 über dem Adrigtiſchen 


euglichen Univerſitäten dar, ſodann Profeſſor Curtius aus Berlin im Meeresſpiegel und iſt von allen Seiten durch reichbewaldete Höhen 
eſchützt. Der Boden iſt ſtark kalkhaltig, was 


Namen der deutſchen Akademen, endlich Profeſſor Heerwagen aus vor ſcharfen Winden g. N \ 
ern ſehr gut; zu ſtatten kommt, als die Promenaden 


Wärnberg der bairiſchen Lyzeen, Gymnaſien und anderen Lehranſtalten. dem Kurorte inſof } 5 \ it 
Nürnberg der bairiſchen dhzeen, ) aſie ehranſ einige Stunden nach dem bertigften Degen 0 Wie 50 
uſtalt 200 Zoch, von denen, 132 Joch 


Madai 


aller Bade⸗Elnrichtungen, ſondern ganz befonders auch die herrlichen 
Umgebungen ein. Unker dieſen iſt namentlich das unmittelbar bei der 
Stadt liegende Gehölz, dann in weiterer Entfernung Kriegsdorf, der 
Golmberg, Corswand, Cammienle und noch manch anderer Ort 
hervorzuheben. Außerdem find Promenaden nach dem Strande, der 5 
el den großartigen Moolen (Steindämmen), dem neuen 8 
7 eſtungsbau, Fürſtenberg und Heringsdorf, Vergnügungen, wie ſie * 
kein anderes Seebad zu bieten vermag. Auch in Swinemünde ſelbſt a 
findet der Badegaſt fortwährend Unterhaltung und Zerſtreuung, be⸗ 3 
onders im Geſellſchaftshauſe, in Cliſenshöhe und in der Hannemann⸗ 2 
ſchen Reſtauration, deren herrliche Lage einen freien Blick auf das 7 
Meer gewährt. 0 
Travemünde liegt an der Mündung der Trave in die Dftjee, 
2 Meilen von Lübeck. Es iſt ein Städtchen mit ungefähr 1700 Ein- 
wohnern, einem, Hafen und einem Leuchtthurm und iſt beſonders dur 
ſein Seebad bekannter geworden. Folgendes iſt die Geſchichte deſſel 
den: Im Jahre 1800 wurden daſelbſt mehrere Vorrichtungen zum 
Baden in der offenen See gekroſſen, es wurden für Nichtſchwimmer 1 
lache Stellen beleichnet und ſo Jedem Gelegenheit geboten, ſeine Ge⸗ 
ſundheit durch die Friſche des Meerwaſſers zu kräftigen. Schon zwei 
Jahre ſpäter eutſtaud daraus eine. förmliche Badeauſtalt, worauf ſich 
dald mehrere ſtattliche Gebäude mit Wohnungen und ein zweckmäßiges 


9 
N 


Badehaus mit allem Comfort erhohen. Die ehemals öden Sand Ge⸗ 
genden haben ſich allmälich in prüchtige Gärten mit engliſchen Anla- 
gen verwandelt und veranlaſſen alljährlich eine große Anzahl Frem⸗ BG; 
der, die weniger die Seebäder, als überhaupt Die Seeluft ſuchen, bier 
ihren Sommeraufenthalt zu nehmen. Das Etabliſſement zu den See⸗ 

bädern liegt etwa eine Viertelſtunde von der Stadt entfernt in einer 
ſchützenden Bucht; man badet hier meiſtens in Badewagen mit Falle 
ſchirmen und kann auch Dampf⸗ und Douchebäder erhalten. Unter⸗ 
haltung gewähren hier in Travemünde Bälle, Promenadenmuſik, 


Auf den Namensaufruf durch ve ® roreſtor Prof. gi Gieſebrecht über: werden. An Areal gehören zur N 

gaben die ſämmtlichen Deputirten ihre Adreſſen und Glückwunſchſchrei⸗ auf Hochwaldungen entfallen, in welchen die wunderbarſten, ſehr gut 
ben. Den Schluß der Feier bildete endlich die Rede des Herrn Gand. gepflegten Spaziergänge angelegt ſind. Zwei Joch und 1009 Qua⸗ 
Jur. Kraus, Vorſtand des Studenten-Komites, Namens der Münchener | tratktafter die Seen Inh 8 nu a5 Zim⸗ 
f werft 4 eh ; mern zur Aufnahme von Kurgäſten beitmm ſind. Für die Zimmer, 
Studenkenſchaft, welchem Univerſikätsrektor von Döllinger mit den wie für alle Bepürfniſſe der Giſte beſteben ſchr biltige Tai Als 
Beweis deſſen ſei nur hier angeführt, daß per Tag das theuerſte Zim; 


ö wäürmſten Worten dankt. 
f nicht Ao s 112655 Auel 1 0 sr Al an billigſte hingegen Abend b großartige Wirthſchaftsgeb Bel ns 
gr — i iſon. nicht mehr als 61 Kr. koſtet. In fünf Privathäuſern, welche ebenfalls | 7 endlonzerte, das großartige Wirthſchaftsgebäude ehrens botani⸗ 
IN Zur Bade und Beifefaifon I Kürgäſte aufnehmen, iſt ſogar no billiger zu wohnen,. id ai der ſcher Garten, Spaziergänge auf der Terraſſe mit ihren herrlichen Gar⸗ 
l a Die Quellen don Neuragbczi, von Halle a. S. eine Meile Frequenz varürt zwiſchen 2500 bis 3000 Perſonen in der Saiſon. Vom tenaulagen. Folgendes ind die Verkehrsverbindungen: Man gelangt 
eutfernt, entſpringen aus einem Pocphyrſelſen in reizender Umgebung, Säuerling wurden im Vorjahre 1,804,000 große und kleine Flaſchen [don Travemünde nach Gneversdorf in ½ Stunde, nach Niendorf in 
Ä vie einſt die Bewunderung König Friedrich Wilhelms IV erregte, Nach verſchickt. Sauerbrunn rangirt demnach, was die Verſendung des einer Stunde, nach Schmarta in 2 Stunden, nach Lübeck in unge⸗ 
| Hmpanzigjährigen Beſtehen hal Neuragoczi die nöthigen Badeeinrichtun. Waſſers anbelangt, gleich hiuter, Selters. Verſuche über die Wirkun fähr 4 Stunden. € i . 3 
. gen, einen hübſchen Park und hinreichende Wohnungen mit Comfort gen Der verſchiedenen „Brunnen“ als ſpezifiſche Heilmittel bei dieſem | _ Auch hier hat man mehrfach Gelegenheit zu den herrlichſten. Waſ⸗ N 
10 vollſtändig erhalten. In der Tiefe von 60 Fuß liegt ein . oder jenem Leiden ſind nicht angeſtellt worden; ja ſelt dem Jahre 186! ſerpartien; namentlich find ſolche nach den Seebödern Haſſkrug, Schar⸗ 
11 in dem eine Spalte durch den Park des Bades unter der aale durch- wird noch immerfort an neueren Analyſen gearbeitet, ohne daß eine | bude und Neuſtadt, ſowie nach dem Travemündener Leuchtthurm em⸗ 
10 eht. Aus dſeſer Spalte ſtrömt Gas in großer Menge. leber die. einzige bis heute fertig geworden wire. Der Kurgaſt trinkt einfach ſo pfehlenswerth, Zum Schluſſe geben wir noch eine kurze Ueberſicht der 
Mr em Porphyr liegt eine Zechſteinformation; in die Salz⸗ und Eiſen⸗] und ſo viel Gläſer, bald mehr, bald weniger, und befindet ſich meiſt intereffanten Geſchichte der Stadt Travemünde: e 
b ? quellen in großer Zahl und verſchiedeuer Stärfe verlaufen, DIE Gas aus ſehr wohl dabei. Ganz beſonders günſtig wirkt der Genuß des Säuer⸗ . In der G gend wo heut Travemünde liegt, ſtand chemals ein be⸗ 
J. der Spalte aufnehmen. Das aus der Quelle aufſteigende Gas, wel⸗ lings, der faſt nur am ſogenannten Tempelbrunnen Morgens zwiſchen feſtigter Thurm oder ein ſogenanntes Schloß zur Bewachung des Ein⸗ 
51 ches In großen Blaſen. entweicht, iſt gemiſcht aus 98; pCt. Stickſtofſf⸗ 6-8 Uhr getrunken wird, auf Perſonen, die an Magen? und, Darm. gangs in die Trave, erbauk von Guſtap Adolf III. von Holſtein im 
a gas, 0% Ct. Kohlenſäure, 0% pCt. Sauerſtoffgas. Neuragoezi iſt von katarrh, au Verdauungsſtörungen im Allgemeinen, ſowie au Serbiuch: | Jahre 1201, neu befeſtigt von König Waldemar II. von Dänemark 
5 Berlin nur 21 Meilen entfernt und iſt das einzige Bad in der Nähe] leiden. Die Höhe der eigentlichen Saiſon fällt meiſt erſt in den Mo 1217. Später bauten ſich Fiſcher und Schiſſer dort an. Durch Ver⸗ 
5 f tität enthält, um I nat Juli, in welchem auch die Zimmer um ein Drittel des Preiſes er- | träge mit dem Grafen von Holſtein kam Lübeck von 1247-1255 vor⸗ 
übergehend, aber ſeit 1320 in den bleibenden Beſitz dieſes Ortes. Jun 


Mai des Jahres 1534 wurde Travemünde durch den Grafen Chri⸗ 
ſtoph von Oldenburg, dann vom Herzog Chriſtian erobert, der auch 
die nabe Müggeburg am 21. Jun einnahm und im Auguſt ſchleifte. 
Im Jahre 1811 wurde der Ort von den Franzoſen mit einer ſtarken 
Zitadelle verſehen, die 1814 wieder niedergeriſſen wurde. Jetzt ſind nur 
noch wenige Reſte einer ehemaligen Befeſtigung vorhanden und ſelbſt 

die alten Wälle zum größten Theil abgetragen. He 
Dol bberan, im Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. Das 
alteſte Seebad in Deutſchland überhaupt, wurde im Jahre 1795 auf 
‚Befehl des Herzogs Friedrich Frauz unter Der Leitung des Arztes S. 
von Vogel eingerichtet: Es liegt etwa 50 Schritte von der Oſtſee ent⸗ 
ä 5 * N \ 

10 > 


der Hauptitadt, welches Gaſe in jv bedeutender Quau N 
dieſelben N Kürzwecken zu benutzen; es iſt mithin ein werthvolles Bad höht werden. b \ j 
Morddeutſchlands, da die ähnlichen Bäder Weſtfalens und Schleſiens _ Swinemünde, eine freundlich gebaute Stadt im Regierungsbe⸗ 
40 bis 70 Meilen von der Hauptſtadt entfernt find. Neuragoczi iſt zirk Stettin, liegt auf der Inſel Üſedom, wie fein Name es beſagt, an 
der einzige murtatiiche Eiſenſäuerling in Norddeutſchland und hat als | der Mündung der Swine ir die Oſtſee. Die etwa 40 0. Einwohner 
Eiſenquelle den Vorzug vor Pyrmont, Driburg, Liebenſtein °C bei zahlende Stadt liegt an einen der größten Seehäfen, Deutſchlands, der 
Leiden der Unterleibsorgans. Den gleichſtehenden Quellen von Hom⸗ gewiſſermaßen den Vorhafen für Stettin bildet. Außer den gewöhnli⸗ 
durg und Kiſſingen gegenüber hat es eine berechtigte und ebenbürtige chen See⸗ und Handelsgewerben der Seeſtädte iſt die hervorragende 
Stellung. 5 3 g 15 Beſchäftigung der Einwohner die Fischerei. Von hoher Bedeutung für 
Keine bis jetzt bekannte Quelle bat jo viel Stickgas. Ueber die be- die Stadt iſt das dortige Seebad, welches im Jahre 1824 erbaut 
ruhigende Wirkung dieſes Gaſes bei ſloriden Lungenkrankheiten, Herz⸗ wurde und ſeitdem in fortwährender ſteigender Blüthe geblieben if. 
leiden und Nervenkrankheiten ſtohen die. Anſichten ſchon ſeſt und war So wird es im Lauſe des Sommers, ungefübr von, 2000 Badegſten 
Vippſpringe bis jetzt das einzige Bad, das bei dieſen Lelden fo günſtige ! beſucht. Dazu laden über nicht blos die Treſflichteit und erprobte Güte 


e 


ee 


in Zukunft die Geſchicke Frankreichs beſchützen werde. Freilich find richten ſich auf Herrn Pouyer⸗Quertier.) Die 
Alle nicht zufrieden, daß die Subſkription fo äußerſt reich . liarden wurde mehr als cd Mal gedeckt N 
iſt, aber man muß es zugeſtehen, daß nur Wenige ſich offen zu bekla⸗ | fer großen und ſchönen peration den beträ 
gen wagen, daß fie bei der Anleihe Geld verlieren, da fie mehr un⸗ | Das erſtaunte Europa ſah zu, wie es ſein 
kerſchrieben, als fie erhalten werden, und nun ihre Werthpapiere, die | theiligte ſich an demſelden nur mit & 

ſie verkauften, zu höheren Preiſen zurückkaufen er Ka als fie diejelben komme jetzt zu der Folgen der O 
losſchlugen, um ſich Geld für die Anleihe zu machen. Im Geheimen] — man nannte j 

3 ſie aber und finden es ganz grauslich, daß Herr Thiers das | Folge. Die Op 

lusland zur Anleihe herbeizog, aber ohne dabei zu bedenken, daß vor ſich, als fie 

die drei Milliarden gar nicht unterzeichnet worden wären, wenn er als einem 
Lese unterlaſſen hätte. Daß im Allgemeinen aber der „unermeßliche 
Erfolg” der Anleihe große Begeiſterung erregt und für die Zukunft 
mit den ſchönſten Hoffnungen erfüllt hat, ſteht feſt. Ja, die Maſſe 
bildet ſich ein, daß Frankreich nahe daran ſei, Elſaß und Lothringen 
wieder zurück⸗ und das linke Rheinufer dazu zu erobern. Ich ſah 
Leute, die, als ſie hörten, daß 42 Milliarden unterzeichnet ſeien, helle 
Thränen vergoſſen und ſchluchzend ausriefen: „La France est tout- 
de-meme la premiere nation du monde!“ Der Rappel meint, und 
die übrigen Blätter drücken ſich faſt alle ſo aus: Elſaß⸗Lothringen 
wollte uns ſagen: „Erinnere dich. Und“ — ſo fügt fie hinzu — „wir 
errinnern uns.“ Läuguen läßt es ſich jedenfalls nicht, daß die Sub- 
ſkriptionen in Elſaß⸗Lothringen wohl theilweiſe von ihrer Anhänglich⸗ 
leit für Frankreich inſpirirt wurden. Und warum ſollte auch Elſaß⸗ 3¹ 
Lothringen keine Anhänglichteit für Frankreich haben? Wenn man, ard 
wie ich, weiß, daß um In- und Auslande nur deswegen jo ſtark un⸗ 
lerzeichnet wurde, weil die letzte ZweisMiliarden- Anleihe Prämien 
bis zu 17 Fres. eintrug, und fait Jeder nur unterzeichnete, um feinen 
Antheil an dieſem Gewinne zu haben, ſo findet man das Geſchwäͤtz 
der Blätter zu abſurd. Wie dem nun auch ſein mag, jedenfalls hal 
die Republik durch den großartigen Erfolg der Anleihe in den Augen 
Aller ungemein gewonnen. Unter dem Kalſerreich — es war im Jahre 7 edel 
1868. — wurde eine Anleihe von 500 Millionen 34 Mal gezeichnet.] worden. gewiſſe Wichtig 
Heute wollen die imperialiſtiſchen Blätter dieſes Faktam gegen die re⸗ leit haben und die no ſterium eingetroffell 
publikaniſche Anleihe ausbeuten. Sie haben damit aber fein Glück,] ſind. Frankreich hat, allein hingereich 
da es Jedermann einleuchtet, daß es nach den furchtbaren Ereigniſſen [um die Anleihe, ihren Betrag 3 1 


c Wildbad Gaſtein, 31. Juli Eine große Anzahl der dotir⸗ 
N ten preußiſchen Generäle befindet ſich bereits bier. Sie vermei- 
N den augenſcheinlich jedes politiſche Geſpräch mit dem Publikum und der 
ei tüher rein militäriſche Inhalt ihrer Unterhaltung hat ſich in eine 
| konomiſche Korreſpondenz über die . Gütern verwan⸗ 
1 dell. Graf Maollke arbeitet hier den ganzen Vormittag jo emſig im 
er Zeichnen von Landkarten, als wenn er fein Brot damit verdienen 
müßte. Mittags ſieht man ihn auf der Promenade in Begleitung jei- 
nes Bruders, welcher an Geſtalt etwas kleiner, jedoch ſehr große Aehn⸗ 
lichleit mit ſeinem großen Bruder hal. Außer dem General d. Man- 
4 teuffel iſt auch ein Atachee der amexikaniſchen Geſandtſchaft angelangt, 
heil. der preußiſche Geſandte aus Wien Graf Schweidnitz wird morgen er- 
9365 warkel; michjten Donnerſtag der öſterreichiſche Miniſter Auersperg, 
3 wogegen man die Hierberfunft des Miniſterpräſidenten Andraſſy ver⸗ 
2 neint. Der ehemalige Minifter Eſterhazy hat feine Abreife noch auf 
\ 14 Tage verſchoben. Dr. Simſon hätte der Ankunft des deutſchen Kai⸗ 
ſers Wilhelm gern auch beigewohnl, aber er muß ſeine Gemächer im 
Babeichlojfe räumen, da fie vom Kaiſer gemiethet find und es ſchwer 
halten wird, für ihn und feine Familie hier anderweitig Wohnung zu 
verſchaffen. („Poſt.“) 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. Ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 

Die Erklärung, welche der Finanzminiſter de Goulard in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Nationalwerfammlun bei Ankündigung des Reſul⸗ 
kats der Auleihe abgab, iſt als eine offizielle Kundgebung der Ge⸗ 
Jammtregierung zu betrachten. Seine Erklärung kam nämlich im Mi⸗ 
niſterrathe, der am Morgen ſtatkſand, zur Berathung und erhielt deſ⸗ 
ſeu vollſtändige Zuſtimmung. De Goulard las zwar das Dokument 
nicht vor, aber er hatte es vor ſich liegen und' es wurde nach der 
Sitzung in die Druckerei geſandt, um genau ſo zu erſcheinen, wie es 
der Miniſterrath angenommen halte. Wichtig iſt daſſelbe inſofern, als 
darin wieder die fonjervative Republik betont wird, und zugleich, wenn 
guch in etwas verblümten Ausdrücken darauf hingewieſen wird, daß 


Frankreich bald wieder die hohe (der Miniſter wollte ſagen: überwie⸗ J L A ie ® u 1 I 

ende) Stellung einnehmen würde, die ihm unter den Völkern gebühre.] von 1870/71 ein viel größerer nr, iſt, daß nachdem man ſchon | decken. Die f bei der Zwei 
Was die konſervative Republik anbelangt, ſo trat übrigens Herr She den en e unterzei net hat, ine Drei⸗Milllarden⸗ ı 62 Millionen Fr. Ren 
Thiers auch vor der Verkagungskommiſſion ſehr entſchieden für dieſelbe ] Anleihe 12 Mal gedeckt wird. Daß die Anleihe ein Erfolg für die Re⸗ 246 Millionen. Dil 


publik iſt, ſehen auch die anti⸗republikaniſchen Blätter ſehr gut ein. Das 
llerikale „Univers“ ſucht zu beweiſen, daß der Erfolg nur ein erkünſtel⸗ 


ter geweſen ſei. Ich beſtreite dieſes gar nicht und gebe zu, daß Thiers | meinigen Ahnlich 
alle möglichen Kunſtgriffe in Anwendung brachte. Daß dieſe aber ge⸗ | Geiſtesverwirrthe 
langen, iſt hinreichend, ſchlägt alle Gegner des Präſidenten zu Boden ſchein ko t 
und ſtellt ihn — dieſes ift die Hauptſache bei der ganzen Geſchichte — fin 
ſo hoch, daß er heute mehr Herr von Frankreich iſt denn je. Hoffent⸗ 
lich wird er aber geſcheit genug ſein, die Ausbeutung des Erfolges, 
den er hatte, auf Frankreich zu beſchränken, und es ſich nicht beikom⸗ 
men laſſen, zu glauben, daß, weil ganz Europa an feiner Anleihe ge: 
winnen wollte, es ihm auch zur Seite ſtehen werde, wenn er den Re- durch die Ueberl 
vanchegelüſten, von denen er — jo verſichert man zum wenigſten — [ Wunder, deſſen Wir haben uns 
beſeelt ſein ſoll, freien Lu t geben ſollte. Die Erklärung des Herrn fi en 
de Goulard, wie fie der offizielle Bericht wiedergibt, lautet: iellei . 
„Meine Herren! Es ſind kaum 18 Monate dahingegangen, ſeit das 
ſich ſelbſt zurückgegebene Frankreich das Werk ſeiner Befreiung begon⸗ 
nen hat. Zu jener Zeit, auf welche wir unſere Gedanken nicht ohne 
Traurigkeit richten koͤnnen, wurde im Namen unſeres Landes die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, Deutſchland eine N n von fünf Mil⸗ 
liarden zu bezahlen. Ich glaube die Anſicht Aller auszudrücken, wenn 


ein und gab ſeinen ſeſten Willen kund, mit Eutſchloſſenheit ſür dieſelbe 
zu wirkten. Er erinnerte an die Kommune und rief dabei lebhaft aus: 
Welches monarchiſche Regime würde gewagt haben, was ich gewagt? 
Es würde ſofort niedergeworfen worden ſein. Wenn Sie, Mitglieder 
der Nationalverſammlung, die Monarchie proklamirt hätten, ſo wür⸗ 
den ſich alle Städte Frankreich gegen Sie unter dem Rufe erhoben ha⸗ 
ben; Es lebe die Republik! und Sie würden ſelbſt unter ihren Füßen 
den Abgrund eröffnet haben, der Sie verſchlungen haben würde. Dieſe 
Nothwendigkeit, die damals auf uns lag, beſteht heute dringlicher, denn 
je. Heute iſt Repubtik in Frankreich allein möglich; verſtehen wir 
uns ich ſpreche nur von der Gegenwart. Was die Zukunft anbelangt, 
o wiſſen wir nicht, was unſerem Lande vorbehalten ift. Aber dieſe 
ukunft gehört weder Ihnen noch mir an.“ Dieſe Anſichten des Hrn. 
Ibiers ſpiegelten ſich natürlich in der Erklärung des Hrn. de Goulard 
ab, und da dieſelben Seitens der Majorität auf keinen zu großen Wi⸗ 
derſtand ſtießen, fr muß man annehmen, daß ſie einſtweilen von der 
Rechten, wenn auch nicht gutgeheißen, doch geduldet werden. Das 
Journal de Paris (und zwar in feiner Verfailler Korreſpondenz, die 
bekanntlich von Léo, dem Faktotum von Saint Maro Girardin her⸗ 
rührt) lehnt ſich zwar dagegen auf, daß Goulard die „unermeßlichen 


Erfolge“ der Anleihe der fonfervativen Republik zuſchreibe, und be⸗ ich ſage, daß wir in dieſem Augenblicke nicht allein mit einem Gefühl ch welche wir ge. 
hauptet, daß Europa nicht der Republik, ſondern Frankreich ſein Geld des Schmerzens, fondern auch mit einem wirklichen Schrecken erfuh⸗ das uns der Demon 
gegeben habe; dieſe Oppoſition darf man aber nicht ernſthaft aufneh⸗ | ven, welche Laſten uns der Krieg auferlegte. Fünf Monate jpäter, ich f 
men, da die Ropaliſten heute, nach den 42 Milliarden, mit den ſich und obgleich das Schickſal ſeine granſamſte Strenge gegen uns er: 
Thiers umgeben hat, ganz außer Stande ſind, auch das Geringſte ge⸗ ſchöpft hatte, beſchloſſen die Regierung und die Nationa verjammlung | W meine Herren, jo würden w 2 
en denſelben zu unternehmen. Der Stolz, von welchem die Franzoſen | in gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung, das Hauptwerk zu beginnen, welcher ſo ſehr unſer 8 
Fate wieder erfüllt ſind, läßt ſie Alles vergeſſen, und ſogar denen welches das Land ihrer Fürſorge anvertraut hatte. Die noch ſehr kri⸗ rden einen bedau 
welche weder an Gott noch Teufel glauben, fällt es nicht auf, da tiſche Lage des Landes ver inderte ſie nicht, zu beſchließen, daß ein en, 

Aufruf an den öffentlichen Kredit erlaſſen werde. Dieſer ufruf wurde ft fu Mut 


gehört: Sie willen, mit welchem bewunderungswürdigen Schwunge | fo e unſere Sich 
auf denſelben geantwortet wurde; Sie haben nicht vergeſſen, au welche] ſtimmung und des 

de Weile dieſe erſte Dperation unter der kraftvollen Direktion | was vorgeht, eini 

des berühmten Mannes, welche Sie zum Depoſitar der Regierung ge⸗ die Lebensfähi 

macht, und Dank der erleuchteten Sorgfalt und Aufopferung des mu⸗ 
thigen und geſchickten Miniſters gelang, an deſſen Namen die entſchei⸗ 
dende Erfahrung von 1871 geknüpft bleibt. (Erregung. Alle Blicke 


Goulard geſtern eine 817 führte, deren ſich das klerikale „Univers 
nicht zu ſchämen braucht. Als während des Krieges der König von 
Pkeeußen in ſeinen Depeſchen an die Königin Auguſta den Gott der 
5 chlachten anzurufen pflegte, da konnte man in Paris nicht genug 
Worte des Hohnes und des Spottes finden, aber heute find alle von 
den 45 Milliarden ſo begeijtert, daß es auch Niemand lächerlich findet, 

daß der Finanzminiſter in feiner 1 5 en Rede dem „Dieu de ’Emprunt“ 

eſ 


jeine Dank darbrachte und die uverſicht ausſprach, daß er auch 


ig auf dem ſogenannten heiligen Damme, einem 12 bis 15 Fuß bo> quem und widerwärtig das deshalb ja auch immer nur von Wenigen für die Saiſon ein Averſum ven 4 Mk. — Sch 
en Walle von eigenthümlich gefärbten und gebildeten Steinen. Ganz benutzte Baden in der fogenannten „rothen Suppe“ iſt ͤder wird dieſe Ständchen (f. oben) Minimum 1 Sartr, 
in der Nähe dieſes Dammes, der übrigens der Sage nach in einer [Neueinrichtung vor Allem willkommen heißen. Damit es an nichts 4 Bälle (Entrée à 1 Mk.))))) S 
Nacht von dem Meere ausgeworfen fein fol, finden die Badenden auf fehle, find auch die geräumigen Korridors und Vorfäle mit Seſſeln 2 8 3 


reinem 1 die gehörige Tiefe. Das ältere Badehaus, ein | und Tiſchen bedeckt, auf denen die geleſenſten Zeitungen und Journale Summa 13 Mf. FE Reber 


attliches Gebäude, beſitzt Vorrichtungen zu Bädern der verſchiedenſten [aufgelegt ſind. Ferner ſind am Lande, wie an der Düne, feſte und eträ SEE oe . 

tt und Temperatur und erhält das Seewaſſer durch ein Pump⸗ und weck eingerichtete, an beiden Seiten mit Barken beſetzte Lan⸗ 1 — ih, e De ne Grin E e 10 
Röhrenwerk e Demſelben wurden in neuerer Zeit noch ang dungsplatze hergerichtet, welche jo weit in die See reichen, daß man facht haben, daß auch nicht der mindeſte Grund 11 Ber ch often verur⸗ 
Nebengebäude hinzugefügt, die namenklich zur Aufnahme von Kur- | fie bequem von den Böten aus betreten kann, während früher das Lan⸗ Auch das Spiel iſt abgeſchafft, und dies ift led lich de vorliegt. 
—.— dienen. Auch dadurch zeichnet ſich Doberan vor vielen andern [den an einem inmitten der Brandung ſtehenden Karren mit großen verneur zu verdanken, der ri vorzüglich von Pi ſchi 5 ich den, 9 

übern aus, daß auch den Armen hier Gelegenheit geboten wird, ihre | Inkonvenienzen verbunden war. N die größte Opposition zu bekämpfen hatte Und wenn un Seite ber | 
Sejunbheit zu Fräftigen. Im Jahre 1811 errichtete man nämlich hier Auf der Düne iſt die Paſſage durch eine Menge neuer hölzerner | daß die Pachtſumme fäbrlich ſich auf 30,000 M. belief, eine für dle 0 


ein beſonderes Badehaus für zwölf arme Kranke, welche die Bäder Fußwege erleichtert, auf dem Lande iſt vorläufig das flaſter, welches [Verhältniſſe der Inſel große u io iſt di ; * 
unentgeldlich benutzen. Die Seebäder Dobberans werden in allen den | dis zum Ende des Falm, dieſer beliebteſten Straße, fuhrte, bis an den | nicht hoch genug zu e . ee Se Aer F 
Fällen angewendet, in denen das Seebad Überhaupt von Nutzen iſt, Rand der Inſel verlängert. Maßregel brauchen wir kein Wort ai verlieren: ee 455 111 = 1 
un da De 15 75 —— Br Se 15 9 — 5 Bädern 80 Die Bindfadenallee, ebenfalls ein beliebter Spaziergang im Unter» | wärkiger Perſön ichkeiten, die wir hier Jahr aus Jahr ein immer 
ER 2 Bl ehe lo ide fd ber — 1 if ‚una : a land, verdient jetzt ihren Namen in Wahrheit, da mehr denn hundert, | wieder fanden, iſt nicht wieder gekommen. 8 
Luer 5 won 55 2 55 8 5 n ee 2 i 7 m. 7 re er Ber bereits hübſch belaubte, 15—18 Fuß hohe Ahornbäume, die hier vor⸗ Auch ſei noch bemerkt, daß hier ein ſehr hübſches Theater beftäbt, | 
een eran deſoſpers ſchwachen und reisbaren Natu⸗ zugsweiſe gedeihen, beide Seiten ſchmücken, und demnächſt dieſer ja jo | das namentlich bei Regenzeiten einen willkommenen aer für 


i ober, oi werder Gnome Wanne der i e e guete Pe de den Abend bielet und in voriger Saiſon vortrefflich belegt war“ fen 
j n See. Einen Bo vor de iften übrigen Seebädern [. Die große Treppe von ea. 200 Stufen, dieſer ſtets belebte Ver⸗ f 2 9 
dat afienen Ger. einen Worzug vor den meilten übrigen Seebäper bindungsplatz zwiſchen Unter⸗ und Oberland, war früher von Mor⸗ ueber die Entſtehung der Ente, daß Napoleon nach Karls 


dat Dobberan noch dadurch, daß es drei Mineralquellen, eine Eiſen⸗, h \ et NEL 
eine Schwefel⸗ und eine Soolquelle ſoltet, deren Gebrauch mit dem gm früh bis Abends ſpät der ſtändige . 1 Kinder und [bad gehen werde, leſen wir noch Folgendes: Seit einigen Jahren 
des Meerwaſſers nicht ſelten mit Erfolg verbunden wird. Der eine | Müßiggänger, die einen unausſtehlichen Lärm vollführten und die taucht in jeder Karlsbader Saijon irgend eine Senſationsnachri t auf, 

alde Meile vom Bade entfernte Markfflecken Dobberan hat ein Groß. Paſſade beengten; dazu hatte hier die WVettelei in den legten Jahren die für den Kurort Reklame macht. Das betreffende Geſchäft beſorgt 

berzogliches Schloß, ein Schauſpielhaus, einen Konzertſaal und noch in unerträglicher Wei zugenommen. Ein Polizeimann durchſtreift | mit anerkennenswerthem Geſchick und mit roßer Unbefangenbeit eins N 

a e andere den bene d. gerwidmete S die 1900 find, Der KB abc ee etreffenden Lokalitäten, und dies ganze Unweſen deut dead denen as nach erausgeber einer Wochen⸗ H 

ichtigt zu werden. enſo die Dobberaner Kirche, welche den alten 8 I Jeutletoniſt iſt. In Diefer Saiſon hat ſich de * 

Herzögen von Mecklenburg zur Begräbnißſtätte diente. as dort ger | Der Kreis der Exholungen iſt ‚bier bei dem beſchränkten Raume | fende Mann oder Die Detreffeute Bie Ji be Re ee 

legene von Pribislaw II. gegründete Wall ienſerkloſter, zu welchem | ein ſehr enger und wird es ſtets bleiben. Die Hauptſache iſt der ge⸗ geroif ermaßen ſelbſt übertroffen. Die Idee, Napoleon hierher ſchik⸗ 

E faba e viele Wallfahrten ſtattfanden, wurde 8 5 Ver ar 51 ſich Muß ene ee am Sr RR An 9258 Be ae (use u u ihre volle Wirkung 

1 ikulgriſirt undiſt jetzt Ruine. belegenen Kaffeehäuſern und Reſtaurants, in dem Konver⸗ ie Ling er in Folge der fabelhaft hing geſchwindelten Mieths⸗ 

— Aus Helgoland, En uli 1872 wird der „National-Zei⸗ ſationsſgale konzentrirt findet. Die Mufit, der hauptſächlichſte Faktor | Preiie ins Stocken gerathene Zufluß der Badegäſte gerieth in neuen 

tung” ge 2 Ende Jult 1872 wird der „Nat Bei für die Unterhaltung, war bislang höchſt traurig vertreten. Ein Hau⸗ Sinß und nebſtdem wurden die hieſigen, die prager und die Sg 

E 3 , . en zuſammengeſuchter Muſikanten ſpielte in einer Weile, daß man | hörden in Bewegung geſetzt. Jetzt iſt die Sache abgetban und nun wird 

Wer die Schwierigkeiten genauer kennt, mit denen eine, wenn auch roh war, ſich außer Schallweite zu befinden, was leider ſehr ſchwer auch in beſagter Wochenſchrift zugegeben, daß es ſich um ein Gerücht 

nd) 1 wohlwollende und energiſche Verwaltung auf Helgoland zu zu erreichen war. Zeder Gaſt erhielt am erſten 8 ſein eigenes | handelte. Man könnte wohl noch mehr zugeben: es war eine bloße 
kämpfen hatte, wird ſich nicht darüder wundern, daß ſo manche Klage „Ständchen“, wofür er die herkömmliche Taxe von 1—2 Thlr. zu ent⸗ Tindung. Allerdings ward dieſelbe durch verſchiedene Umſtände 

er 1 10 eg ER Ten er ee Se hatte. en 11 7 15 Su auf 10 e a 5 n oe 0 N rn Be Cue Freunde des Exkai⸗ 
. ar t ‚ = allen angewieſen. Jetzt iſt die es weggefallen. Eine vortreffli „ ege und der Zahnarzt Dr. Evens be ier i 

läſſiges Streben es war, jie zu beſeitigen. Jetzt iſt dies gef heben. Es zuſammengeſetzte und e Rapell einer kleinen Reſidenzſtadt ift | dem vornehmiten Sehe! 4 a finden ſich hier in 

ift nicht allein das politiſche Regiment in der Hand der eng engagirt und jpielt Morgens, Nachmittags und Abends zu gewiſſen | telegraphiſche Wohnungsbeſtellung, die and gut auf Napoleon gedeu⸗ 

kenzentrirt, dieſelbe hat auch von der jest aufgelöſten Aktiengeſe ſchaft, | Zeiten in den oben genannten Lokalitäten. Selbſt der Muſtkkenner | tet werden konnte. Allerdings iſt es guch ſehr wohl möglich, daß jenes 

die nur auf gute Dividenden ſpekulirte, ſonſt aber jedem Forte | ünd Dilettant findet ſich vollkommen befriedigt. Telegramm ſelbſt zum Apparat der Erfindung gehört. Inzwiſchen bat 
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7 ſchritt abhold war, das Bad zu Eigenthum erworben. Es liegt daher Wenn dieſe B f 0 : er fih Napoleon dieſer Tage von Chifleb : 

9 ae; 2 . ie an: erbeſſerungen und Neuerungen in den iſlehurſt nach Schottland begeben. 

˙CJ%J%J%%½0(% , ß nen er 
8 Au satt, 3 U HAB: SUB DIA aD teten verneur, deſſen energiſchen und unermüdlichen Anſtrengungen ſie allein * Die Höhlen vorhiſtoriſcher Menſchen des Marne⸗ Departements 


illen dazu in hohem Grade beſitzt, beweiſen die bei aller Kürze der ſchre i ; f 6 
i ( 7 uzuſchreiben find, anerkannt werden; wenn jelbit den Inſulanern die | find von Herrn J. de Baye unterſu in ei ; 
Zeit bereits vorhandenen Leiſtungen. N f f Augen aufgeben über das, was ihr wahres Intereſſe verlangt und | theilung an die franzöſiſche Atademie beser den me der deen 
N Bor Allem iſt bier der mit großen Koſten vecanſtaltete Umbau die mit ihrem eigenthümlichen Charakter zuſammenhängende Renitenz | wohl ohn als Begräbnißhöhlen und ſchließt aus den vorband 8 
der Badeanſtalt zu erwähnen. Es iſt nicht allein eine erheblich größere | gegen alles Neue zu weichen beginnt — jo beef es Wunder erregen, | Reiten, daß dieſelben in die ältere Steinzeit gehören. An eini ſiehn 
Anzahl von Einzelnzellen hergerichtet, die mit faubern, geräumigen | wenn man hier und dort in der deutſchen Preſſe die ſeltſamſten Be“ | man ſehr deutliche Spuren künſtlicher Ausweitung durch Bearbeit 
Wannen und dem möglichſten Comfort verſehen find; es ſind auch a über S Bad aufgeſtellt findet. So wurde neu- | mit dem Hammer. Reſte von Leichnamen wurden in ziemlich ne 
zwei Baſſins für Schwimmer und Nichtſchwimmer, binzugefom« | lich die rfindung verbreitet, hier ſei die Luft mit drei oder vier Schil⸗ [ Anzahl entdeckt; in einer einzigen Höhle waren 40 Individuen 


men Mittelſt einer Dampfmaſchine wird für den unünterbrochenen lingen für die Woche deſteuert! ben, und zwar in horizontaler Lage ini ; 
g ir und Abfluß des Seewaſſers geſorgt, jo daß, abgeſehen von dem Die Wahrheit iſt, daß letzthin einzelne Abgaben in eine einzige deckung. Die Schädel ſollen gut a aiten FF 
. ab den dieſe Bäder die natürlichen vollkommen erſetzen. Wer zuſammengelegt find. — BR A gend brachpkephal geſchildert. Unter den Gerälhen überwiegen di 
erfahren bat, wie oft mehrere Tage hintereinander bei ſtürmiſcher Bei einem (durchſchnittlich) vierwöchentlichen Aufenthalt hatte man zen aus behauenem Stein, die aus Bein find ſeltener. 


Witterung die Ueberfahrt nach der Düne unmöglich iſt, und wie unbe⸗ | zur zahlen: 
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Ar. 360. Sonnabend, 


Erſte Beilage zur 


trauen, welches er der ganzen Welt einflößt, mit Befriedigung zu kon⸗ 
ſtatiren. Sehr gut! Sehr gut!) Wir haben das Recht, mit legitimem 
Stolze das zu konſtatiren, was das Wort unſeres Landes werth iſt, 
jenes Wort, welches alle Kapitalien Europa's zu fi beruft, alle Ka⸗ 
pitalien, welche ihre Garantien in der Ehrlichkeit und Loyalität ſu⸗ 
chen, mit welchem ein Volk ſeine Verpflichtungen hält. (Allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung). Eine Nation, welche wie ie unſere zeigt, daß ſie Vertrauen in 
ſich ſelbſt hat, eine ſolche Nation iſt ermächtigt, auf die Zukunft zu zäh⸗ 
len; ſie hat das Recht, die herbe Lehre, die ſie erhalten, als eine Sühne für 
ihre Fehler und als eine Ueberraſchung zu betrachten, die ihr das Schickſal 
bereitet hat; aber, Dank dem Himmel, ſie iſt nicht dazu verurtheilt, 
darin das Zeichen ihres Verfalls zu ſehen. (Sehr gut! Sehr gut!) 
Meine Herren! Angeſichts dieſes großen materiellen Intereſſes, das 
Befriedigun erlangt hat, Angeſichis feiner legitimen Konſeguenzen, 
die uns zu ben gegeben iſt, fühle ich das Bedürfniß, auf dieſer Tri⸗ 
büne den Gedanken auszudrücken, der ſich meiner bemächtigt. Ich 
habe das Bei Heiße Gott für den Schutz zu danken, den er uns be⸗ 
willt hat . . (Beifall auf einer großen Anzahl von Bänken.) Es iſt 
Gott, der, indem er uns die reiche Ernte gab, uns die koſtharſten 
aller Pfänder geliefert hat; es iſt Gott, welcher dem franzöſiſchen 
Patriotismus die Möglichkeit gegeben, die Grenzen ſeines Edelmuthes 
Ich erweitern, und jo zu den Opfern hinzuzufügen, denen man 
chon zugeſtimmt. (Beifall.) Ein letztes Wort, meine Herren! Vergeſſen 
wir auch nicht, daß dem friedlichen Frankreich, dem arbeitſamen Frank⸗ 
reich, dem ehrlichen Frankreich, dem Frankreich, welches den Ideen der 
Ordnung und der weiſen Freiheit feſt ergeben iſt (lebhafter Beifall at 
der Rechten), daß der konſervativen Republik (wiederholter Beifall au 
der Linken), ja, der konſervativen Republik, die getreu den Prinzipien 
iſt, welche die ewige Baſis einer jeden ziviliſirten Geſellſchaft bilden, 
daß ihr unſere Mitbürger und die Fremden den Beweis eines abſo⸗ 
luten Vertrauens gegeben haben. — Ungeachtet unſerer Irrthümer 
und Unglücksfälle hat die Welt nicht aufgehört, an uns zu glauben; 
ſie zweifelt nicht an den Geſchicken, welche die Vorſehung uns vorbe⸗ 
halten; zweifeln wir nicht ſelbſt daran; verſtehen wir, ſie durch unſere 
Einheit, durch unſere Weisheit und durch unſere Klugheit zu verdienen. 
Sehr gut! Sehr gut! Bravos und wiederholter Beifall auf der 
Linken und im Zentrum.) 
Der „Courier de France“ meldet, daß künftigen Sonn⸗ 
abend 8%, Uhr Morgens in der Schloßkapelle zu Verſailles ein feier⸗ 
licher Dankgottesdienſt für das glücklich vollbrachte Anlehen 
ſtattfinden fol. Der „adieu de l’emprunt“, wie man nach dem Vor- 


gange des Herrn Goulard in Paris bereits witzig ſagt, ſoll gefeiert 


werden. 
a a 


Berichte aus Japan vom 22. Juni melden: 
8 Der Mikado wird in der nächſten Zeit einige Häfen beſichtigen 
und dann über Suez nach Europa abreiſen. Puzi, ehemals Gouver⸗ 
neur von Jeddo, geht nach Paris, um die Vorbereitungen für die 


Reiſe zu an Die Gouverneure Ito, Okubo, Terachima Tozo und 
Nuzi nebit 5 reiſen auf dem Dampfer „Amerika“ nach Europa 
ab. Terachima Tozo iſt zum japanischen. Geſandten in London er⸗ 


nannt worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Auguſt. 


Feſtfeier Thei 
er Herr Landrat 
verſammelte ſämmtliche Inſaſſen deſſelben und machte ihnen kund, daß 
die Kongregation auf Grund des Reichgeſetzes aufgelöſt ſei und daß 
in Folge deſſen vom Augenblick der vollzogenen Auflöſung an die Mit⸗ 
glieder derſelben aller kirchlichen Funktionen, namentlich des Meſſeleſens, 
ſei es in offener oder verſchloſſener Kirche oder in einem Privatzim⸗ 
mer, des Predigens, des Beichtehörens, des Unterrichts an Kinder 
oder Erwachſene, des Krankenbeſuches u. ſ. w., ſich enthalten] ſollten. 
Den in Preußen heimathsberechtigten Jeſuitenſchulen (Scholaſtiker ge⸗ 
nannt) wurde die Weiſung ertheilt, das Kloſter in einigen Tagen zu 
verlaſſen. Dieſelbe Weiſung erhielten zwei noch im Kloſter zurückge⸗ 
bliebene Laienbrüder aus Galizien. Nach vollzogener Auflöſung der 
Kongregation wurde die Kloſterkirche geſchloſſen. Gegenwärtig befin- 
den ſich im Kloſter noch 5 Jeſuitenväter, denen eine beſtimmte Friſt 
geſtellt iſt, innerhalb welcher fie ſich zu erklären haben, ob fie in Preu⸗ 
ßen bleiben oder ins Ausland gehen wollen. 

— Wie wir erfahren, iſt der polniſche Emigrant Joſeph von 
Wye zalkowski, der ſich ſeit 1868 in der Provinz aufgehalten hat 
und in letzter Zeit hier als Oberingenieur bei der Boden-Meliora⸗ 
tions⸗Geſellſchaft „Terra“ angeſtellt war, in dieſen Tagen polizeilich 
aus Preußen ausgewieſen worden. Herr v. Wyezalkowski, aus dem 
Gouvernement Plock gebürtig, betheiligte ſich an dem Aufſtande von 
1863 und 1864 und emigrirte nach Niederwerfung deſſelben nach 
Frankreich. Dort beſuchte er die Ingenieurſchule in Leſardeaux, 
wurde 1868 bei dieſem Inſtitut als Lehrer angeſtellt und erhielt das 
franzöſiſche Staatsbürgerrecht. Er hielt ſich in der Provinz auf 
Grund eines franzöſiſchen Paſſes auf. 
— Wir machen hiermit darauf aufmerkſam, daß am nächſten 
Montag das Benefiz des Herrn Kubale und zwar in „Flotte 
Burſche“ von Suppe und „Paris in Pommern“ von Herrmann Levy 
ſtattfinden wird. 

— Im Kellergewölbe der Hugger'ſchen Brauerei zeigen, 
ſich in ne der tiefen Ausichachtung auf dem Nachbargrundſtücke 
Kl. Gerberſtraße Nr. 2, wo die Oſtdeutſche Produkten Bank baut, 
ſo bedenkliche Riſſe, daß die Stadt⸗Baudeputation nach einer gejtern 
vorgenommenen Uuterſuchung es für nöthig erachtet hat, ſofort die 
umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln anzuordnen, ſowie den Brauerei⸗ 
Arbeitern zu verbieten, das Gebäude noch ferner als Schlafſtelle zu 


benutzen. 

Für das 59. Infanterie: Regiment kamen am Donner⸗ 
ſtage per Bahn 350 Rekruten in Poſen an und gingen von hier wei⸗ 
ter zum Erſatz⸗ Bataillon nach Gneſen, wo fie ausgebildet werden ſol⸗ 
len, damit fie zu dem in Frankreich ſtehenden Regimente befördert 
werden können. 

Perſonalveränderungen in der Armee. Lehmann, 
Zahlm. des 1. Bats. 1. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr 46, der Abſchied 
mit Penſion bewilligt. ea 

— Ein Dienſtmädchen beklagte ſich neulich bei dem Polizei⸗ 
Revierkommiſſarius über ‚außerordentlich ſchlechte Belöſtigung und 
Mißhandlung von Seiten ihrer Brotherrſchaft, To daß fie dadurch 
krank und arbeitsunfähig geworden fei, und in der That unterſtüczte 
der Augenſchein die Wahrheit ihrer Worte, da ſie während der Er⸗ 

Zählung einigemal ohnmächtig wurde und fußerſt elend ausſah Man 
hielt es deswegen für rathſam, ſie vorläufig dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſe zu überweiſen. 
ee + 2 


Hier aber zeigte ſich, daß fie erſt vor kurzer 


Zeit geboren hatte, — daher die Schwäche. Sie geſtand dies auch 
ſehr bald ein, und auf die Anfrage, wo das Kind ſei, erklärte ſie, ſie 
habe es auf dem Kirchhofe begraben. Die nähere Unterſuchung wird 
denn wohl ergeben, ob hier ein Verbrechen vorliegt. 

z. Tirſchtiegel, 31. Juli. Meinem Berichte in Nr. 350 d. Ztg., 
betreffend die in Rogſen gefundene Kindesleiche, kann ich hinzufügen, 
daß die bei der Sektion der Leiche fungirenden Gerichtsärzte ihr Gut⸗ 
achten dahin abgegeben haben, daß das Kind überhaupt nicht gelebt 
hat. — Der der Brandſtiftung angeklagte Einwohner Chriſtian Fech⸗ 
ner ſoll, da man in letzter Zeit Spuren der Irrſinnigkeit an ihm bes 
merkt hat, erſt längere Zeik von Aerzten beobachtet werden, ehe mit 
einem gerichtlichen Verfahren gegen ihn vorgegangen wird. — Nach⸗ 
dem die Früchte unſerer Feldmark bei dem heißen Wetter der letzten 
Zeit zum Theil außerordentlich gelitten haben, werden ſie heute von 
einem recht anhaltenden und fruchtbaren Regen erfriſcht. In den 
Fe tagen zeigte ſich in Folge der Dürre bereits der Kupfer⸗ 
brand. Die Kartoffeln fingen ſtellenweis auch ſchon an zu verwelken, 
dürften ſich nun aber noch einmal erholen. 

& Wreſchen, 31. Juli. [Ser vis. Krebsſteuer. Banken. 
Die Nachricht von Servis⸗Zuſchüſſen für die Civil⸗Beamten hat auch 
hier freudigen Wiederhall gefunden. Ob indeß die, allein auf die 
Größe und Einwohnerzahl der Städte begründete Klaſſifikation eine 
durchweg richtige iſt, währe zu bezweifeln. Denn wenn auch unleugbar 
die Wohnungsmiethen und Preiſe der Lebeusbedürfniſſe in den größeren 
Städten durchweg höher ſind als in den kleineren Orten, ſo iſt dieſer 
Unterſchied durch die Annehmlichkeiten der größeren Stadt und die den 
Beamten gebotene Möglichkeit, höhere und beſſere Schulanſtalten für 
ſeine Kinder benutzen zu können, mehr als ausgeglichen. Um eine 
billige Gleichſtellung in dieſer Hinficht herbeizuführen, ſollte dann 
wenigſtens denjenigen Beamten in kleinen Städten, die genöthigt ſind 
ihre Kinder eine auswärtige Schule beſuchen zu laſſen, eine entſprechende 
Beihülfe an Erziehungsgeldern bewilligt werden. Die Thatſache, daß 
Wreſchen in Hinſicht auf ſeine Schulverhältniſſe vorzugsweiſe ungünſtig 
ſituirt iſt, Kae wir wiederholt zur Sprache gebracht. Auch iſt kaum 
zu bezweifeln, daß dieſer Umſtand viel dazu beiträgt, wenn die hier 
wohnenden Beamten in der Mehrzahl eifrig beſtrebt find, ſich verſetzen 
zu laſſen. Der Beamtenwechſel iſt hier in Wreſchen ſeit Jahren in 
perpetuirlichem Fluß und mag durch das eine Faktum illuſtrirt werden, 
daß z. B. bei dem hieſigen Kreisgericht, welchem ſieben etatsmäßige 
Richter angehören, in den letzten fünf Jahren vierzig richterliche 
Beamte beihäftigt geweſen find. — Daß, von der Schulfrage ab⸗ 
geſehen, wir uns etwa außerordentlich niedriger Wohnungsmiethen und 
Abgaben, billigen Fleiſches u. ſ. w. erfreuen, läßt ſich auch nicht gerade 
ſagen. Die relative Billigkeit We Erzeugniſſe der Gegend kommt 
höchſtens den Händlern zu Gute, welche Gänſe, Fiſche, Haſen und 
anderes Gethier hier aufkaufen und nach Poſen oder Berlin bringen. 
Selbſt die hier gezogenen Krebſe, die wir bisher ohne fremde Kon⸗ 
kürrenz zu verſpeiſen pflegten, werden ihr Daſein künftig wahrſchein⸗ 
lich anderwärts verwerthen, da ſie ſicherem Vernehmen nach fortan der 
Wohlthat der Gewerbeſteuer unterliegen ſollen. So komiſch es uns 
klingt, iſt die Sache von fiskaliſchem Geſichtspunkte aus doch vollſtändig 
in Ordnung: wenn Alles unter dem himmliſchen Tage ſeine Steuer 
zahlt, warum nicht auch der Wreſchener Krebs! — Der Umfang, welchen 
die Geſchäfte verſchiedener deutſcher Kredit⸗Banken (Meiningen, Gotha 
u. ſ. w.) in unſerem Kreiſe erreicht haben, iſt ein ſehr bedeutender. 
Nach einer annähernd richtigen Zuſammenſtellung beträgt die Summe 
der bis jetzt im Zeitraum eines Jahres hypothekariſch aufgenommenen 
Bank⸗Darlehne für den Wreſchener Kreis nahezu eine Million. Daß 
nebenher auch der kleine gemeine Wucher hier noch nicht ausgerottet 
iſt, könnte Wunder nehmen, wenn der Scharfſinn der betreffenden 
Kapital⸗Inhaber und die Dummheit des von ihnen „gepreßten“ Pub⸗ 
likums die Thatſache nicht einigermaßen erklärlich machten. So hörten 
wir diefer Tage als verbürgt, daß für eine unzweifelhaft ſichere Hypo⸗ 
thek auf die Dauer eines Jahres zwanzig Prozent Zinfen ſtipu⸗ 
lirt wurden. Man weiß nicht, oh man bei den gegenwärkigen Credit⸗ 
Verhältniſſen ſolche Eutſchädigungen als Prämie der Gaunerei 
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erg, 30. Juli. [Theat Dr. 

© 5 6 au denzer Ausftellung Dr. Epftein. 
Garniſon. Häuſerputz.] Dr. Hugo Müller, unſer gern geſehe⸗ 
ner und ſtets beliebter und gefeierter Gaſt unſeres Theaters iſt abge⸗ 
reiſt und mit ihm auch wieder die alte Ruhe eingetreten. In der 
That hat derſelbe während ſeines einwöchentlichen Gaſtſpiels ein bis⸗ 
chen Leben hergebracht. Von nah und fern ging alles wieder einmal 
nach dem Theater um unſern alten Freund wiederzuſehen. Die letzte 
Vorſtellung am Sonnabend war ein wahrer Feſttag! Zuvörderſt war 
das Sommertheater mehr als „voll“ zu bezeichen, die endloſen Aplauſe 
und zum Schluß die öffentliche Ueberreichung eines Lorheerkranzes. 
Das ganze Auditorium jubelte. — Unſer Stadttheater iſt für die Zeit 
vom 15. März bis 15. Mai, (alſo auf 2 Monate) zu Opernvorſtellun⸗ 
gen an den Theaterdirektor Lang in Danzig Seitens der Behörde ver⸗ 
miethet. Herr Schäfer, Poſen foll ſich bei der Konkurrenz nicht ge⸗ 
meldet haben, dagegen Herr Kullak aus Düſſeldorf. — Das Ausftel- 
lungs⸗Komite in Graudenz veröffentlicht eine Lotterie angekaufter Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände à Loos 1 Thlr., auf 10 Looſe giebt es eins grat.s. 
Die hieſigen Ausſteller beklagen ſich noch immer ungemein über Grau⸗ 
denz, da einige weder ſchriftlichen Beſcheid auf Anfragen, noch ihre 
Sachen zurückerhalten können. Die dortige Prämmiiyung ſetzt aber 
Allen die Krone auf, ſo etwas iſt noch nicht dageweſen! Der ſich hier 
mit großem Eklat angekündigte „Chevalier Dr. Epftein“, Ritter großer 
Orden, iſt mit Hinterlaſſung vieler Schulden, plötzlich morgens nach 
der Vorſtellung verſchwunden. Nur machte er ſeine eskomateriſchen 
Künſte zu plump! Der Behörde iſt er mit der Gewerbeſteuer durch⸗ 
gegangen, guten Bekannten dagegen hat er baares Geld abgenommen. 
Die Aechtheit feines Doktortitels und der Orden wird bezweifelt. — 
Das bis jetzt in Epinal ſtehende 21. Infauterie⸗Regiment wird nun⸗ 
mehr nach Belfort verſetzt. Unter den hieſigen Offizieren mit den 
dortligen, hat ein kleiner Wechſel ſtattgefunden. — In den Straßen 
unferer Stadt ſieht es ziemlich bauluſtig aus, doch iſt dieſes weniger 
der Fall, als daß auf ein Erſuchen des Magiſtrats an Die, n 
ſitzer, dieſelben zur Ankunft Sr. Maj des Kaiſers, ihre Häuſer neu 
abputzen laſſen. Bei vielen war es eben auch ſchon höchſt nöthig! 


Bromberg, 1. Auguſt. [Poſtbriefkaſten. Magiſtrats⸗ 
wünſche. Bürgerverein. Johannisgarten. Wilhelms⸗ 


mühle. Monbelli⸗Konzert. Theater.] Die hieſige Poſtbehörde 
würde einem großen Bedürfniſſe abhelfen, wenn. fie die Briefkaſten in 
der Stadt des Morgens früh, zu den erſten abgehenden Courier⸗ 
Eilzügen nach Königsberg, Berlin und Warſchau leeren laſſen wollte. 
— Au unfern Magiſtrat hätten wir auch ein paar Dringlichkeits⸗ 
wünſche: zunächſt den, im Intereſſe der öffentlichen Geſundheit die 
Urſachen des in vielen Straßen herrſchenden Geſtanks durch Desinfi⸗ 
zirungen befeitigen zu laſſen. — Durch den vielfach erfolgten Häuſer⸗ 
Abputz haben eine große Anzahl Hausbeſitzer das fernere Zettelankle⸗ 
ben an den Straßenecken verboten. Es wäre wohl zeitgemäß und 
zweckmäßig die Errichtung von Säulen oder Zeftelſtändern. — Einem 
Berichte der kaif. Telegraphen⸗Direktion in Berlin zufolge wäre eine 
Ane zwiſchen hier und Poln.⸗CErone möglicherweiſe noch Ende dieſes 
Jahres zu erwarten. — Am Sonnabend, 3. Auguſt, findet im Schützen, 
hauſe das Eröffnungsfeſt des neu konſtituirten „Bürger⸗Vereins“ 
ſtatt. Ein vom Kapellmeiſter F. Bauer eigends komponirter Feſtmarſch 
eröffnet das Konzert. Nach Beendigung deſſelben wird eine Polonaiſe 
aufgeführt, worauf die Eröffnungs⸗Rede folgt, und ein kleiner 
Ball beendet das erſte Feſt. — Der, auf der Danziger Straße belegene 
Vergnügungsort „Johannisgarten“ it von dem Schneidermeiſter 
Miethke gekauft und wird derſelbe die Reſtauration übernehmen und 
fein bisheriges Geſchäft aufgeben. — Die den Herren Schramm und 
Nackow gehörige Wilhelmsmühle auf der Thorner Straße wird für 
die Anſammlung von Holzvorräthen einen Hafen erhalten. — Die 
Monbelli⸗Konzerte haben durch neue Zettel an den noch vorhandenen 
Klebeſtellen ſich dem Publikum für den Oktober oder November in 
Erinnerung gebracht. Durch den Abgang von D. Hugo Müller, durch 
das naßkalke Wetter und durch die Erhöhung der Eintrittöpreife hat 
unfer Sommertheater den regen Beſuch verloren. Frl. Laura Schu⸗ 
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bert, die auch nicht mehr die jüngſte iſt, wird nächſtens gaſtiren. 
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xx Czarnikau, 31. Juli, [Bentſchen⸗Schneidemühl. 
Belgard-! an e i den Schulinſpektorat Dampf- 
Schneidemühle.] Der für den projektirten Bau der Eiſenba nlinie 
Bentſchen⸗Schneidemühl entwickelte Eifer, welcher ſeit der von der 
K. Regierung zu Bromberg verſagten Beſtätigung der von den dies 
eifigen Kreisſtänden behufs Ausführung der Vorarbeiten für genannte 
ienie bewilligten Beihilfe von 2000 Thlr. ſehr erkaltet war, iſt neuer⸗ 
dings durch das unerwartete Eintreten der Stände des Samterſchen 
Kreiſes für den Bau der Linie wieder reger geworden und wird 1 = 
Seitens des Baukomites alles gethan, um in den Kreiſen, welche bis 
dahin dem Bahnprojekt nicht beſonders günftig waren, demſelben mehr 
und mehr Anhänger zu verſchaffen. Namentlich haben ſich die polniſchen 
Beſitzer dem Unternehmen, welchem ſie ſich ſeit einiger Zeit gänzlich 
entfremdet hatten, in letzterer Zeit mit erneuter Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet. — Mit welchem Ernſte in höheren Kreiſen die Herſtellung 
der Eiſenbahn⸗Linie Belgard⸗Poſen betrieben wird, können ſie daraus 
erſehen, daß der Handelsminiſter das Komite für den Bau benannter 
Linie vor Kurzem beauftragt hat, neben der bisher vermeſſenen Linie 
Dt.⸗Krone nach Schneidemühl auch noch die Vorarbeiten für die Linie 
Neuſtettin, Ratzebuhr, Jaſtrow, Schneidemühl, zur 2a 80 en 
zu laſſen. — Am vorigen Sonntag ertrank der 12ährige Sohn des 5 
Maurer W. von hier beim Baden in der sale ein anderer Knabe 


wurde in derſelben Stunde durch einige Schiffer vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. Auläßlich derartiger Unglücksfälle dürfte es wohl 
geboten erſcheinen, daß die Ortspolizeihehörde eine beſtimmte, für den 
ee geeignete Stelle zum Baden bezeichnete und jeden außerhalb der 
Hrenzen dieſes Platzes Badenden unnachſichtig zur Beſtrafung hera 
zöge. — Durch den bedeutenden Aufſchwung, welchen das Holzgeſchä 
in dieſem Jahre genommen hat, dann aber auch durch die enormen 
Gewinne, welche die Käufer von Waldungen durch Abholzen der 
letzteren erzielt haben, iſt einer unſerer größeren Grundbeſitzer, der 
auch über bedeutende Wälder verfügt, beſtimmt worden, eine Dampf: 
Schneidemühle zu erbauen, um das auf derſelben gewonnene Nutzholz 
ſelbſt an den Markt zu bringen. 1514 
X. Irzemeszno, 1. Auguſt. [Ernte. Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche. Akrobaten⸗Geſellſchaft. Bauluſt. Von dem ſchön 
ſten Wetter begleitet, iſt die Ernte in hieſiger Stadt und Umgegen! 
ziemlich beendet und iſt dieſelbe zur allgemeinen Zufriedenheit ausge 
fallen, was um ſo mehr erfreut, da man in anderen Orten der Pro⸗ 
vinz und der e über ſchlechten Ertrag klagen 
hört. — In 9715775 einer Beſitzung in der Nähe unſerer Stadt, i 
unter dem Vieh die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen — 
einigen Tagen weilt in unſerer Stadt die Akrobaten⸗Geſellſchaft des 
Herrn Zglinski. Die Leiſtungen der Geſellſchaft befriedigen im All⸗ 
gemeinen. — In Folge der regen Bauluſt iſt unſere Stadt in dieſem 
Jahre durch einige ſtattliche Häuſer verſchönert worden. du 


Theater. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg trat geſtern Abend Frau Anng 
Glenk in der Titelrolle von „Richelieu's erſtem Waffengange“ 
auf und beſtätigte durch ihre Darſtellung, was ſchon auswärtige Kri 
tiken gemeldet hatten, daß dieſe Rolle eine ihrer Glanzpartieen 
„Ein Knabe, der ſich ſelbſt zum Manne ſchlägt“, und zwar zu dem 
ſpäter als der „franzöſiſche Aleibiades“ bekannten Salonhelden des 
18. Jahrh. möchte man dem Stück zum Motto geben; war alſo hie 
wieder ein Stück innerer Entwickelung eines Charakters zu zeichnen, 
ſo doch eine viel weniger tief angelegte, als neulich in der Birch 
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ü war, w es ie ur des 

„ durchaus fein, geiſtreich, graziös un 
zugleich. Ihre vollendete Anmuth und Liebenswürdigkeit, ihre f 
Eleganz der Haltung und des Benehmens, die bis auf die klein 
Handbewegung ſich erſtreckte, ließen es natürlich erſcheinen, daß Diefe 
Kind⸗Mann alle Herzen, auch die feindlich geſinnten ſeiner Umgebung 
beſtrickte, und ahnen, daß es dermaleinſt der durch ſeine unzähligen 
Liebesabenteuer berühmte Kavalier werden würde. Wer könnte auch 
den ſüß-melodiſchen Herzenstönen eines Organs widerſtehen, wie es 
Frau Glenk beſitzt und geſtern wieder in ihrem Zauber ſich entwickeln 
ließ? Denn außer der feinfühligen geiſtigen Auffaſſung und Durch⸗ 
dringung ihrer Rollen, in denen ſie auf der Bühne gleichſam aufgeh 
ſind es dieſe ſeltene Schönheit des Organs und die edle Anmuth der 
körperlichen Bewegungen hauptſächlich, wodurch uns dieſe ausgezeich⸗ 
nete Künſtlerin feſſelt. So riß ſie auch geſtern wieder das Publikum 
zu lebhafteſten Ausbrüchen des Beifalls hin, beſonders am Schluß des 
2. Aktes, wo der Mann aus dem Kinde hervorbricht. Daß Frau 
Glenk für das feinere franzöſiſche Luſtſpiel trefflich geeignet iſt, bewies 


fie geſtern und in ihrem entſchieden ſüddeutſchen Naturell liegt ja auch 
eine natürliche Verwandtſchaft zu dem franzöſiſchen Weſen im beſſeren 
Sinne. Darum gehört auch die „Marie“ in Kurmärker und Pikarde, 
die geſtern auf vielfaches Verlangen wiedergegeben wurde, zu ihren 
beſten Partieen. Die übrigen Mitglieder (Diana von Noailles - 
Frl. Croeſſing, Herzogin von Noailles, Frau Fritſche, Ce⸗ 
ſarine von Nocé, Frl. Junige — Chevalier von Matignon - 
Herr Helle, Baron von Belle-Chaſſe — Herr Aſcher, die Baronin 
— Frau Hahn, Dubois — Herr Haller) unterſtützten die treff? 
liche Leiſtung des Gaſtes auf anerfennenswerthe Weiſe, und es kam fo 
ein gutes Enſemble zu Stande, wenn auch nicht alle den Anſprlchen 
an die Eigenthümlichkeit ihrer Rolle vollſtändig gerecht wurden. RE 


Aus dem Gerichtssaal. 
Linz, 31. Juli. [Pater Gabriel Gady contra „Linzer 
Tagespoſſt“ 3. Verhandlungstag.] Der geſtern vernommene 
Zeuge, Stadtſekretär Thum ergänzt in einer Eingabe ſeine geſtrige 
Ausſage dahin, daß er allerdings den Schreiber des Briefes an Kapi⸗ 
tän Walzel wol kenne, ſich aber nicht für verpflichtet halte, denſelben 
zu nennen. f 17 4 SER . 
Dr. Glanz beantragt die Vorladung der Zeugin Katharina Per 
chersdorfer, Magd bei den Eliſabethinerinnen in Enns, welche be⸗ 
zeugen ſoll, daß um ſechs Uhr regelmäßig das Gitter der Karmeliter⸗ 
kirche geſchloſſen wird. Trotz des Widerſpruches des Dr. Dürn⸗ 
berger beſchließt der Gerichtshof die Vorladung der Zeugin. 7 
Dr. Glanz konſtatirt, daß auch gegen Frau Maria Dunzine 
ee, Pater Gabriel eine Klage wegen Ehrenbeleidigung eingeleitet 
worden ſei. : 
Dr. Dürnberger läßt von Maria Dunzinger die Angabe wie⸗ 
derholen, daß Pater Gabriel die Anna aufgefordert habe, ſich von 
ihrer Mutter abzufondern, 
Dr. Glanz: War Ihre Tochter damals noch bei Vernunft? 
M. Dunzinger: Ja, damals war ſie ganz geſcheit 


— — 


A, 
| eit. r 
Zeugin Anna Moſer, die Betſchweſter, betritt unter allgemeinen 
Heiterkeit den Saal. Sie gibt an, 36, Jahre alt, in Linz geboren und 
Dienſtmagd zu fein. Die Zeugin wird als Belaftungszeugin 
von der Anklage geführt und wurde bereits in der Unterſuchung dom 
Landesgerichtsrath Pechmüller beeidet. Die Zeugin kang ſich 
nicht erinnern, wann fie und Anna zum erſtenmale in die Karmeliten⸗ 
Kirche zu Pater Gabriel beichten gegangen ſind. * 


Bein Was ift bei der erſten Beichte geſchehen? — 

Die Anna iſt davon gelaufen. 

Präs.: Warum? — Zeugin: 

nannt hat. a ? 5 7 
Bräf: Sie find damals auch nicht abſolvirt worden? — Zeu⸗ 

gin: Nein, wegen Kartenaufſchlagen. (Heiterkeit) 

7 PBräf: Hat Ihnen der Pater Gabriel keine Poſt aufgegeben an 

die Anna Dunzinger? — Zeugin: Nein. 

Präſ.: Sie en ihr geſagt, daß Pater Gabriel ihr jagen lafic, 
daß es ihm leid thue, fie beleidigt zu haben. — Zeug in (zögernd): 
Daran kann ich mich nicht erinnern. 

Prüf: (ſtreng): Auf fo etwas vergißt man nicht jo leicht. Sie 

ee hier die Pflicht, die Wahrheit zu jagen; hier ſcheint es, als ob 

ie nicht ſprechen wollten. — Zeugin: Ich habe ihr es geſagt und 
ſie aufgefordert, wieder zu kommen. (Bewegung.) : 

Bräf.: Es ſcheint, daß Sie der Anna zugeredet haben, immer 

zu den Karmelitern zu gehen. — Zeugin: Nein, ſie iſt gern mit mir 


egangen. 8 
5 Präs.; Sie ſollen der Anna geſagt haben, daß man dem Pater 
Gabriel Alles jagen kann. — Zeugin: Ja, er iſt ein Vater in geiſt⸗ 
licher und weltlicher Beziehung. 5 \ 5 . 

Präs.: Sie ſollen dem Pater Gabriel als Entſchuldigung für Sie 
ſelbſt von der ſchlechten Aufführung der dritten Ordensſchweſtern er⸗ 
zählt haben und daß es unter dieſen viele gibt, die von Geiſtlichen 
in der Hoffnung ſind? — Zeugin e lde Daran kann ich 
mich nicht erinnern, das kann ich nicht geſagt haben. 3 

Präſ: Willen Sie, wann Anna Dunzinger die Generalbeichte 
abgelegt hat? — Zeugin: Maria⸗Geburt oder Maria⸗Himmelfahrt, 
an einem Tag, wo eine Prozeſſion war. 

PBräf.: Um welche Zeit? — Har gin: Nach dem Segen, 

seh Was hat Ihnen die Maria Dunzinger über die General⸗ 


Zeugin: | 
Weil er fie dumme Gredl ge⸗ 


beichte geſagt? — Zeugin: Daß das nur für ſchlechte Leuk iſt. — 
5 f.: Haben Sie nicht gehört, A die Maria Dunzinger ſich über 
die rate Abendſtunde der Beichten aufgehalten hat? — Zeugin: Nein. 
— Präſ.: Haben Sie ihr nicht geſagt, daß fie noch wegen dreier 
9 a zu ihm hingehen fol? — Zeugin: Das war ſchon gegen die 
etzt' hin. 
5 Präſ.: Anna Dunzinger ſagt, daß Sie ihr immer zugeredet ha⸗ 
ben, zum Pater Gabriel zu gehen, weil man dort ganz ungenirt reden 
könne, auch was nicht recht iſt. — Zeugin ſchweigt verlegen. — 
Präs.; Etwas muß doch daran fein; Sie ſollen gejagt haben: Jetzt 
ehe ich extra noch einmal Karten aufſchlagen, damit ich wieder mit 
ihm (Pater Gabriel) ſtreiten kann. Zeugin: Ja, das hab' ich gethan. 
— Präf.: Es ſcheint alſo doch, daß Sie ſich gerne mit ihm ein Bis⸗ 
chen „gehechelt“ haben. Sie ſollen der Anng Dunzinger ausgerichtet 
haben, daß fie dem Pater Gabriel jo gut gefällt. — Zeugin: Ja. — 
zum ß Dann wird es wohl richtig ſein, datz Sie ihr zugeredet haben, 
zum Pater Gabriel hinzugehen? — Zeugin: Darauf kann ich mich 
nicht erinnern. 5 F ; 5 > E 
Präf.: Was haben Sie der Maria Dunzinger über die Geſchichte 
in den Zeitungen geſagt? — Zeugin: Ich hab' fie gefragt, warum ſie in 
die Zeitungen hat ſchreiben laſſen, 05 ich die Anna zum Pater Ga⸗ 
briel geführt habe, was wahr tft. — Präſ.: Und was hat fie darauf 
eſagt? — Zeugin: Daß fie damals ganz verwirrt war. — Präl.: 
Damals wär ein fremder Herr bei der Dunzinger (Pederzani) ? — 
Zeugin: Ja, er hat mit mir geſprochen und gejagt, wenn ich nur ge⸗ 
wiß wüßte, daß es in der Sakriſtei war, jo würde fie (Dunzinger) eine 
reiche Frau werden, denn wir würden fie reich belohnen. 
= Präſ.: Hat Pater Gabriel Ihnen nie etwas von „lieb⸗ und gern⸗ 
Haben” geſagt? — Zeugin: Nein. (Große Heiterkeit. — Die Zeugin 
ft eine nichts weniger als reizende Erſcheinung.) Er 
Präſ.: War die Anna lie bevor fie beichten gegangen, iſt? — 
Zeugin: Sie war immer hübſch gleich und darum glaube ich auch 
ar nicht, daß fie närriſch geweſen iſt. Präf.: Hat die Anna aber 
eralbeichte geweint? — Zeugin: Ja, damals hat ſie 
* Bräf.: Wie können Sie fagen, da a 8 
wenn zwei Aerzte, die ſie in der Anſtalt beobachtet, es geſagt haben 


5 in: n hat ihr nichts angeſehen. 
e ede c ral 5 hält es für auffallend, daß 


3 theile gereichen, und wenn es ihm zum Nachtheil gereicht, ſo geht es 
Sie gar 97 5 an. : Er 2 
5 Br. Glanz: Wer hat damals zuerſt gebeichtet? — Moſer: 


8 Dr. Glanz: Alſo kann er Sie nicht gefragt haben, wer das 
Br. 8 it. Wann waren Sie wieder dort? Moſer: Die Woche 
darauf. 


hir Dr. Glanz: Hat er Sie damals danach gefragt? — Moſer 
r Patente und verlegen): Ich kann mich nicht erinnern. 
. eiterkeit.) 3 j 
= . Dr. Glanz: Sie haben nach der Generalbeichte nicht bemerkt, 


daß Anna Dunzinger verwirrt war ? — Moſer: Ich habe 

nichts bemerkt. \ ; ; j 

25 Dr. Dürnberger: War nie von der Anna in Ihren Beichten die 

feede? — Mofer: Ich kann mich nicht erinnern. — Dr. Dürn⸗ 
Berger: > es nicht möglich, daß von ihr geſprochen wurde? — 
Moſer: Es fällt mir nicht ein, aber es iſt möglich. 3 

5 Dr. Dürnberger: Da kann es auch möglich ſein, 15 er Ihnen 
geſagt hat, daß Aung Dunzinger das erſtemal aus dem Beichtſtuhl da⸗ 

DViongelaufen iſt. — Moſer: Das hat mir die Anna geſagt. 

8 Dr. Dürnberger: Wer hat Ihnen denn den Auftrag gegeben, 

daß ſie hier die volle, ganze Wahrheit jagen ſollen? Moſer (verlegen): 
Ich kenne mich ſchon gar nicht mehr aus. (Geope Bewwenung.) = 
Präſ.: Sind die Herren etwa die Patres Carmeliter? — oſer: 
7 ein. — Bräf.: Sie haben aber doch geſprochen von „den Herren.“ 

— Moſer: Da hab' ich mich verſprochen. (Senſation.) 

Bi: Dr. Dürnberger: Hat Pater Gabriel Ihnen nie gefoal, wenn 

auch der Leib ſchmubig iſt, kann die Seele doch rein ſein? — Moſer 

nach längerem Nachdenken): Da kann ich mich nicht erinnern. 

5 Präſident fragt die Parteien, ob fie eine Konfrontation der 


Zeugin mit Anna Dunziger wünſchen. 5 
3 Wr. Glanz erklärt, daß auch eine Perſon von ſtarker Geiſteskraft 
umſomehr eine Zeugin 


bei ſolchem Kreuzfeuer konfus werden könnte, ( 
Perſon, die vor Kur⸗ 


von nicht beſonders entwickeltem Geiſte, und eine 
zem die Irrenanſtalt verlaſſen hat. — Dr. Dürnberger: Ich von 
meinem Standpunkte halte die Konfrontation für vollkommen über⸗ 
liſſig. 

0 fp. Glanz richtet an Maria Dunziger folgende Frage: Sie 
haben einer Zeugin erzählt, daß einmal ein Jeſuit im Beichtſtuhl im 
Hemd und ÜInterhoſen geſeſſen iſt. Zeugin (ſich beſinnend): Ja, 
Das iſt ſchon lange her, das hat mir ein bekanntes Weib, eine Fleiſch⸗ 
bhauexin, erzählt. i N 
Zeugin Maria Hammerl hat im vorigen Herbſt an der Anna 
Dunziger keine Veränderung bemerkt. Auch ihr hat der fremde Herr 
eſagt: Wenn die Dunziger nur beſtimmt wüßte, daß fie mit dem Pater 
Gabriel in der Sakriſtei war, fo würde fie leicht eine reiche Frau wer⸗ 
den können. Die Schweſter Therefe Hammerl ſchildert Maria Dun⸗ 
ziger als unverträglich und hochmüthig. Anna Moſer diene bei ihr 
durch ſechs Jahre, ſei eine ehrliche fleißige Perſon. An Anna Dun⸗ 


die Anna nicht närriſch war, bes den eat Maria Dünnger gleich 


ziger ſei ihr in ſittlicher Beziehung nichts aufgefallen, nur daß ſie 
manchmal im Nachtkorſet am Fenſter geſeſſen ſei, habe ihr (Zeugin) 
nicht recht gefallen. Den geheimnißvollen Fremden (welcher, wie ver⸗ 
ſichert wird, der Ex⸗Prieſter Pederzani ſein ſoll), ſchildert ſie als einen 
ſehr hübſchen Mann mit dunklen Haaren und blondem Schnurrbart. 
— Beide von der Anklage geführten Zeuginnen ſind in der Unterſu⸗ 
chung vom Landesgerichtsrath Pechmüller beeidet worden. 

Katharina Steiner, 49 Jahre alt, katholiſch, ledig, Handarbei⸗ 
terin, Belaſtungszeugin, wurde bereits in der Unterſuchung vom Lan⸗ 
desgerichtsrath Pechmüller beeidet. Zeugin hat gehört, daß die 
Mutter Dunzinger über die Generalbeichte ſehr geſchimpft hat. Beim 
Brunnen hat einmal die Dunzinger eine Geſchichte erzählt von einem 
Jeſuiten, der im Hemde und Unterhoſe Beichte gehört hat; fie (Zeugin) 
ſei davongegangen und habe geſagt: „Geh'ns zu, man thut nicht ſolche 
Lügen verbreiten“. Auch ſie will gehört haben, daß ein Fremder (Pe⸗ 
derzani) geſagt habe, die Frau könnte reich werden, wenn fie mit ihm 
bade Sakriſtei geweſen wäre, denn die Wiener intereſſiren ſich ſehr 

afür. 

Zeugin Anna Worel (gleichfalls in der Vorunterſuchung vom Un⸗ 
terſuchungsrichter Pechmüller beeidet) gibt an, ſie habe Anna Dun⸗ 
zinger nur geſehen, nie Sal baren ſie habe tiefſinnig ausgeſehen und 
ſtarr geblickt. Sie und Katharina Stein ſeien zuſammengeſtanden und 
haben gehört, wie ein fremder Herr ſehr laut mit der Maria Dun⸗ 
zinger geſprochen hat. Die Beſchreibung ſeitens der Mutter über die 
Geſtalt der Tochter habe einen widrigen Eindruck, wie den einer Kupp⸗ 
lerin auf ſie gemacht. TE : 2 5 

Präſ.: Sind Sie ein Beichtkind der Karmeliter? — Zeugin: Nein, 
ich gehe das ganze Jahr zu den Kapuzinern. € 

Die nächſte Zeugin iſt Katharina Pechlersdorf (36 Jahre alt, 
katholiſch), Dienſtmagd bei den Eliſabethinerinnen. Sie erzählt, daß 
ſie am 15. Auguſt, wie an allen Feiertagen der Predigt und dem Um⸗ 
gange in der Karmeliterkirche beigewohnt habe. Der 1 fn habe ſie 
vor 6 Uhr hinausgeſchafft außerhalb des Gitters; die Kirche wurde 
aber eine halbe Stunde noch offen gelaſſen. Sie hat die Buchner ge⸗ 
ſehen, wie fie aus dem Beichtkammerl herausgegangen und dann wie⸗ 
der zurückgegangen iſt, um den Meßner zu holen, der 1 5 ihr wieder 
das Gitter zugefperrt hat. Dann 0 nächſte Pra ortgegangen, da 
fie noch vor /7 Uhr im Kloſter ſein wie räſ.: Warum erinnern 
Sie ſich heute, ein volles Jahr, auf dieſen Tag zurück? — Zeugin: 
Weil damals die Buchner eingeſperrt war. — Präs.: Das tft ſehr 
auffallend. Zeugin: Ich war ſonſt nicht ſo ſpät in der Kirche. 
Präf.: Wer hat Ihnen geſagt, daß geſtern von der Einſperrung der 
Maria Buchner in der Kirche hier die Rede war? — Zeugin: Ich 
habe es vom Hausknecht des Kloſters gehört, der hier anweſend war. 

Dr. Dürnberger: Haben Sie gehört, wie der Meßner die Beicht⸗ 
ſtühle zugeſchlagen hat? — Zeugin: Ja. — Dr. Dürnberger: Ha⸗ 
ben Sie eine ältere Perſon noch in der Kirche fnicen geſehen? — d 
gin: Nein. Geſchw. Kallus: Die Buchner ſagte, es ſei außer ihr da⸗ 
mals Niemand in der Kirche geweſen? — Zeugin: Ich war auch dort. 
— Geſchworener Kallus: Hat Sie die Buchner geſehen? — Zeu⸗ 
gin: Nein; ſie iſt rechts gegangen und ich bin links geſtanden. — Zeus 


Vermiſchtes. 


5 > 4 ; de BE | 

* Anna Böckler. Die Nachricht des „Liegnitzer Anzeigers“, 
daß die vermißte Anna Böckler in Schmiegel bei einer Zigeuner bande 
entdeckt worden ſei, hat ſich bisher nicht beſtätigt. Dagegen wird jetzt 
in der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß das Kind in Ruhland (Niederlauſitz) 
am 30. v. M. gefunden und der Vater bereits dorthin berufen ſei, 
um es zu rekognosciren. : 1 

* Pauline Lucca wird Mitte Auguſt in Liverpool erwartet, um 7 
von da aus ihre „Seen Reiſe nach Amerika anzutreten. Die 
ſogenannte „Lucca⸗Saiſon“ in Newyork eröffnet Mitte September. 

* Breslau, 2. Auguſt. Der Strike der Droſchkenbeſitzer dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach fein baldiges Ende erreicht haben, da die 
Polizei⸗Behörde im Intereſſe des Publikums mit aller Strenge gegen 
die Widerſpenſtigen vorzugehen gefonnen iſt. Nach $ 45 des Droſchken? 
Reglements kann die Palizeibehörde dem Zeſſionar den Fortbetrieb des 
Droſchkenfuhrwerks ung 4 18 wenn er nach dem Ermeſſen der Poli⸗ 
ſorderliche in Beziehung auf feinen Gewerbebetrieb nicht mehr den er⸗ 
forderlichen Grad von Zuverläſſigkeit beſitzt, unter deſſen Vorausſetzung 
ihm die Exlaubniß zum Gewerbebetriebe ertheilt worden war. — Am 
geſtrigen Tage mußten von Seiten der Schutzmannſchaften mehrere 
Verhaftungen vorgenommen werden, da einzelne Droſchkenbeſitzer und 
Kulſcher, etwa 9 an der Zahl, gegen ſolche, die ihre Fahrten wieder 
aufnehmen wollten, mit T ätlichkeiten drohten, wodurch dieſelben zur 
Rückkehr nee wurden. — Der hieſige Droſchkenverein hat von 
heute Nachmittag wieder ſeine Fahrten begonnen. 

* Aachen, 25. Juli. Bezüglich i 
bannung einer Aachener Nonne nach Afrika erhält die „Aachener 3 
folgende Zuſchrift: „Die Angabe des Prof. v. Schulte bedarf einer 
Berichtigung, da ſie auf einer Konfundirung von zwei Thatſachen be⸗ 
ruht. Eine Schweſter „vom armen Kinde Jeſu“ — die Tochter eines 
berühmten Malers — hatte mündlich dem Erzbiſchof Mittheilungen ge⸗ 
macht, in Folge deren ihr der Aufenthalt im Kloſter ſo verleidet wurde, 
daß ſie aus dem Orden austrat. (Ungefähr gleichzeitig trat eine Nonne 
in Bonn aus demſelben Orden aus.) Die Nonne, welche nach Afrika 
verſetzt wurde, gehörte nicht zu den Schweſtern vom armen Kinde 
Jeſu — die in Afrika keine Häuſer haben — ſondern zu den „Frauen 
vom guten Hirten.“ 


Angekommene Fremde nom 3. Auguſt. 
ROTEL Da BERLIN. Gutsbeſitzer Scharffenberg a. Kobelnik, 
Cand. theol. Malchen a. Petersburg, Cand phil. Büttner a. Breslau, 
die Kaufl. Beerel u. Sachs a. Guhrau, Maurer: und Zimmermeiſter 
Grunwald a. Guhrau. 

SCHWARZER ADLER. Frau Manduk a Polen, Slagowski aus 
Runowo, Rittmeiſter Schönberg a. Lang⸗Goslin, Probſt Kantecki a. 
Krerowo, Ekerdt a. Inowraclaw, Wolniak a. Grätz. 2 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


ihrer Mittheilung von der Ver⸗ 


u“ 


1 


gin wird beeidet. Präſident regt nochmals die Beeidigungsfrage ss g l 7 
der Maria Dunzinger an. Dr. Glanz beharrt bei ſeinem Antrag 1852. ee 185. 1855. 1802. 1865. = 


auf Nichtbeeidigung; ſie ſei ſelbſt wegen Ehrenbeleidigung geklagt und 
würde alſo in eigener Sache ſchwören. Dr. Dürnberger hebt den 
hebt den Umſtand hervor, daß gerade der Ankläger die Vernehmung 
der Anna Dunzinger beantragt habe, der doch wiſſen mußte, daß gegen 
rich eine Ehrenbeleidigungsklage beim ſtädtiſch = delegirten Bezirksge⸗ 
richte eingereicht wurde. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm, kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters- oder Soda-Wasser mit 


Was den Widerſpruch zwiſchen der geſtrigen Ausſage über die de⸗ j 
route Toilette und der Information des Angelagten betrifft, ſo hat Boonehamp 
geſtern die Maria Dunzinger beſtätigt, daß fie und ihre Tochter in of PMHaag-Bitier, 


IS seyn) Hang 


dun 


ein Haus treten mußten, um ihre Kleider zu richten; die Deroute der 
Toilette mußte ja nicht von einem unſittlichen Attentate herrühren, 
ſondern ſchon ein einſtündiges Knieen im ne e Beni zu 


deroutiren im Stande iſt. Es Replik und Duplik. 2 er 
ero ft. Es folgen Replik, allen übrigen Jeg 


bekannt unter d. Devise: 


100 n 18 


beeiden. (Beifall.) Die Beeidigung erfolgt. = 8 4 1 a 
rer Ana, d un oe bene ane ie eee eee I 
unzinger, weil fie lange m elben in einem Haufe zuſammenge⸗ Maj. 25755 111 1 14 
wohnt hat: Anna Dunzinger hält ſie für ein brabes Mädl, der ſie . Au Ann Sr an I ge 
nicht das Geringſte elt ie kann; Mutter und Tochter haben ſich von Preussen 811 
durch ihre Händcarbeit ehrlich fortgebracht. a) Sr. Kal, H. des Prin- 4. g. a Sr. kgl. Hoheit des |" E 
Präf.: War Anna verliebter Natur? — Zeugin: Sie war mehr zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- I 
düſter. Zeuge Klopf, Buchdrucker in Linz, kennk die Familie Dun⸗ Preussen, e z0qllern- Sigmaringen, „= 
zinger, hat weder Vortheilhaftes noch Nachtheiliges über dieſelbe ge⸗ Sr. Kaiser]. M9 des e Sr kaiserl. Mai. d 5} 
hört. — Frau Klopf, Gattin dieſes Zeugen, wei nichts Erhebliches Taikuns von 75 755 8 N Sultans A 10 = 
weiche bel ih für ihre Le kn ee r Ri Bi, bat Sr. kaiserl Hands er Maj. des Königs 5 
welche bei ihr für ihre Tochter gearbeitet hat. ißig, h er ea : 
ſich nie unanftändig benommen und wenig geſprochen, am allerwenig⸗ n eee 5 u tl 2 
ſten von verliebten Sachen. Dr. Dürnberger beantragt die Beeidi⸗ so Wie vieler ande Ste. ste Hofe gl., Prinzl., stl. S. 


ung des Zeugen Klopf und der Frauen Schmidt und Steiniger; die⸗ 
elbe erfolgt. 3 5 

Damit iſt das Zeugenverhör geſchloſſen. Es folgen Vorleſungen. 
Katharina Borowanski, Oberſtlieutenants⸗Gattin, deponirt, daß 
Anna Dunzinger oft für ſie gearbeitet habe; ſie war geſchickt, fleißig 
und hat Bene geſprochen; in der letzteren Zeit habe fie jedoch weniger 
entiprochen. Auch ihr hat ſie die Geſchichte von der Generalbeichte 
erzählt. — Es wird das Befundsprotokoll der Kirche verleſen und hier⸗ 
Verhandlung auf morgen 9 Uhr Vormittags vertagt. 


auf die 
eben Wienfcaft, Kunft und Literatur. 


* Das zweite Juli⸗Heft der bei Wigand in Leipzig erſcheinen⸗ 
den „Deutſchen Warte” enthält: Die religiöſe Frage der Gegen⸗ 
wart im Lichte von zwei Erſtlingsſchriften Schleiermachers. Von L. 
Fenſch. Umſchau in der Literatur Euglands mit Berückſichtigung der 
amerikaniſchen. Von H. B. (Schluß.) Der Pariſer Salon. Von 
F. C. yetersien. Charlotte Buff, ihre Geſchwiſter und ihre Nach⸗ 
kommen. Von K. Janicke. Julius Schnorr d. Carolsfeld. Nekrolog. 
Von Brund Meyer. Hiſtoriſch⸗politiſche Umſchau. Kleine Umſchau. 
Bücherſchau. Todlenſchau: Woldemar Ludwig Grenſer. Eduard Maria 
Sobel Karl Auguſt v. Solbrig. James Gordon Bennett. Eduard 

obolewski. 

* Wieder ſind zwei ſehr intereſſante Nummern von „Weſter⸗ 
mann's Illuſtrirten Deutſchen Monatsheften“ zur Verſen⸗ 
dung gekommen und wir können abermals nur wiederholen, daß ſämmt⸗ 
liche Aufſätze in dieſen beiden neueſten Heften — für Juni und Juli 

dem lang bewährten Rufe des Unternehmens vollkommen, entſpre⸗ 
chen. Die größeren Erzählungen: „Die Namenloſen“ von W. Jen⸗ 
fen und die von A. Glafer nach dem Holländiſchen bearbeitete Ge⸗ 
ſchichte: „Doktor Helmond und feine Frau feſſeln fo ſehr, daß man 


Ein Theelöffel voll meines ,„23oonekamp of Maag⸗ 
Sitter“! genügt für ein Glas von Y, Liter Zuckerwasser. 

Der „Boonekamp of Maag- Bitter“ ist in ganzen 
und halben Flaschen und in Flacons echt zu haben in 
osen bei Herrn Jac. Appel, 


in Neustadt b. F. bei Hrn W. &Griebsch. 


Dubli orto 
1865. 1865. 


Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mediein und ohne Koſten. 


„Revalescièere Du Barry von London.“ 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch den Gebrauch der 
delikaten Revalesciere du Barry glücklich wieder 2 a viele 
Aerzte und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, wird Nie⸗ 
mand mehr die Kraft dieſer köſtlichen Heilnahrung bezweifeln, und 
führen wir die folgenden Krankheiten an, die fie ohne Anwendung von 

edizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lun⸗ 
gen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athen, Blaſen⸗ und Nierenlei⸗ 
den, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ale Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſ⸗ 
erſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrau en, Uebelkeit 
und Erbrechen ferbit während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melan⸗ 
90075 me 1 b indie lei fr. — ber a au! 
2, Sertififaten über Geneſungen, die aller Medizin widerſtanden. 

Certificat Nr. 71.814. fande 


„ Puelssny u uossnay Io 


aris, 
1867. 


die Unterbrechungen nur mit einiger Ungeduld erträgt. Im Junihefte Crosne, Seine und Oiſe, Frankreich 21. März 1868. 

iſt die 1 5 Auswahl Bürger'ſcher Briefe zum Abſchluß gekom⸗ err Richh, Steuereinnehmer, lag an der Schwindſucht auf dem 

men, im Juli eröffnet H. Pröhle DREHEN Aber die 2 1 5 x Ben 5 ee et — hal 
tock's zum preußiſchen Staate. ie Reiſeſchilderungen R. Hart- ie erſten Aerzte ihm nu eben verſprochen. 

Mane ilk den schine t 8 rieth die Rovalesciere du Barry zu verſuchen, und dieſe hat den glüc- 


mann's mit den Schönen Illüſtrationen find eine beſondere Zierde der 


Monatshefte. 


Slnaats- und Volkswirthſchaft. 


* Handelskammern. Die in Folge eines im vergangenen 
Jahre erlaſſenen Geſetzes auszuführende Reorganiſation der 
preußiſchen Handelskammern iſt nunmehr in faſt allen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie als beendet anzuſehen; nur in der Provinz 
Sachſen ift dieſelbe zur Zeit noch nicht vollendet, doch dürfte auch 
dort im Laufe des nächſten Monats die Reorganiſationsangelegenheit 
ſo weit gediehen ſein, daß ſchon Anfangs September zur Wahl der 
Vorſitzenden der Handelskammern eſchritten werden kann. Wie wir 
bören, ſteht, nachdem dieſe Wahlen beſtätigt ſein werden, eine amtliche 
Veröffentlichung ſämmtlicher Handelskammern und deren Vorſitzenden 
im Gebiete der ganzen Monarchie bevor. „ 

e Frankreich. Authentiſche Berichte melden übereinſtimmend 
eine glänzende Ernte aus allen Theilen des Landes, deſſen 
2 5 rige Exportfähigkeit von 400-550 Millionen Franes geſchätzt 
wird. 


nalen Erfolg gehabt, ſo daß der Mann in wenigen Wochen feine 
Geſchäfte wieder Be konnte und ſich vollkommen hergeſtellt * 
Da ich ſelbſt ſo viel Gutes von Ihrer Revalesciére genoſſen habe, fo 
füge ich gerne dieſem Zeugniſſe meinen Namen bei. 
Nabrhaſter als Fleisch, erspart 5 we 9 8 
ahrh leiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzneien. air 
hund 18 S8 30 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
1 


Jul. Schottländer, in Graudenz bei n Engel, Pot 4 
allen Gegenden gegen Poſts 


1 1 
2 


5. 
x 
Bekanntmachung. 

f Für die Offisier-Spetie-Anfalt reſp 
ir die Mannſchaflsſtuben im hleſt zen 
aernement ſollen neue Tiſche Stühle, 
d e und Schemmel beſchafft und 
| ee der Submiſſion vergeben 


„Dierzu ſteht 
Bonnabendd. 10. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 


” in im Bureau des Zahlmelſters 
5 untengenannten Bataillons an, bie 
Bohin verfiegelte und gehörig bezeich⸗ 


2 
AND. 


Stargard Pofe 


Berufs deren Amortiſation find nachfolgende 


von 


ner Eiſenbahn. 


Bei der heute für das Jahr 1872 ſtattgehabten 
ritäts⸗ Obligationen der Stargard⸗Poſzner Eſſenbahn 
ft Nummern ge ogen worden: 


der I. Emiſſion 
42 Stück à 100 Thlr. 


7 


Provinzial-Wechsler- und Disconto-Bank 


in Posen. 


Auf Grund Beſchluſſes des Aufſichtsrathes und in Gemäßheit des § 7 der 
Statuten, fordern wir die Herren Actionaire hierdurch ergebenſt auf, die zweite 
Einzahlung von 


30 % = 60 Thaler pro Actie 


Auslooſung von Prio⸗ 
I. II und III. Emiſſion 


dete Submiffiong⸗ Offerten einzureichen] No 142 285 469 675 681 815 951 1074 1118 1267 5275 ſowie Zi f f 3 
"And, Die Mehlerumien legen dale] 1301 1411 1449 187 1506 1057 1281 1805 dle 204 22,2 0ſowie Zinfen à 4 % ſeit dem 1. April c. in der Zeit vom 
Einſicht aus. 2314 2328 2370 2516 2511 2839 2313 2816 2947 3015 3037 5 5 i 2 DIV 
en 5 we 188 3059 3101 3311 85 a 3 a 3933. + + ugn E. 
Füſilier⸗Bataillon 1. Weſtpr. 1 ück d lr. # 3 : 5 
dae eniment 0 4033 4157 4216 4237 4338 4430 4478 4663 4917 5149 5262 bei den nachbenannten Zahlſtellen gegen Vorlegung der Interimsſcheine zu leiſten: 
8 —— 5338 5361 5520 5568 5819 5972 5989. in Poſen bei unſerer Kaſſe 

mant 4 51 Bee da e be 60 Stück à 100 Thlr. s erlin bei den ren e 0. 
Mamroth zu Poſen hat für ihre in[Ne 6002 5 6820 6823 6872 6909 7113 7122 7234 
* 2 Wer 917 7205 7080 7665 7801 9915 7976 8016 8020 8021 8072 5 Breslau bei den Herren Gebr. Alexander 1 

| o eſtebende Handlung 5 9 6 % 5 11 9149 9220 9315 % 2 
eee, SU SS a vi Ser Dee » bDeerrn Ignatz Leipziger. 


dem Kaufmann Adolf Czaperi zu 
Poſen Prokura ertheilt und ift dieſelbe 
dia unſer Prokuren⸗Regiſter unter No. 
zufolge Verfügung vom 31. Juli 
2 heute eingetragen. 

oſen, den 1 Auguft 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


11582 11662 11771 11850 11886 
von Der 


22835 22912 23027 23120 
23775 23776 23778 23838 23934 23975 23977. 


x 


Märkiſch⸗Poſener⸗ 
Eiſenbahn. 


Am 1. Auguſt d. J. tritt ein Tarif 
far den Transport von Gütern im 
Verkehr zwiſchen den Stationen Poſen 
und Guben einerfeits und Stationen des 
Mitteldeutſchen Eiſenbahn Verbandes 
via Gotibus, Groß nhain, Leipz'g an 
dererſeits in Kraft. 

„Verkaufs ⸗Ex mplate find bei der 
Stafjonskaſſe in Poſen zu haben. 
Guben, den 31. Jult 1872. 


Der Special⸗Direktor. 
J V. 


derſelben und der noch 
J) in Breslau und 


bis 15. Oktober er. 


2) vom 1. 


f, in ges bei der Norddeuiſchen Bank, 
g, in Bremen bei dem Bankhauſe J. Schultze 
h, in Cöln a/ N. bei de 
i, in Frankfurt a/ M. 
k, in 


Bekanntmachung. 
&s ſollen mehrere für die Bortifita> 
on nicht mehr brauchbare Gegenſtände, 
altes Schmiede» u. Guß⸗ Zipzcor pons wird der en'ſprcchende Belrag vom 
TTau⸗ und Leinenzeug, alteſ nen 
Feuereimer, Schaal⸗ und 


aus gelooſten Obligationen aufhört. 


ur Eintöfung en t: 


11854 11876 11877. 


Vormittags 10 Uhr, 


Blerduich angeſetzt wird. 
Poſen, den 2. Auguſt 1872. 


Kgl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn Ober⸗ 
Praſidenten haben wir beſchloſſen, den 
Sine fuß der gewöhnlichen und der 
Amoctiſations-Darlehne aus der Pro- 

vinzial-Hilfskaſſe fortan ohne Unter. 
ſchled, ob dieſelben aus dem Stamm- 
fonds oder aus dem Verſtärkungsfonde 
dewährt werben, auf fünf und ein 
halbes Prozent ſeſtzuſetzen und 
außerdem in begründeten Ausnahme 
fällen Dahrlehne aus den Stemm⸗ 
onds auch zu einem niedrigeren Zins 
ſatze, edoch nicht unter fünf Pro⸗ 


22815 22818 23309 23347 
Die J haber derſelben 


Breslau den 21. Juni 1872. 


Königl. Direktion der 


„Bekanntmachung, 
er e e 
am Donnerſtag den 8. Au⸗ 


10330 10397 10406 10470 10678 10704 10931 11071 11167 


III. Emiſſion: 
106 Stück à 100 Thlr. 


Die Valuta der noraufgeführten Obligationen 
nicht fälligen Zint coupons erhoben werden: 

Natibor bei unferen Hauptkaſſen vom 1. Oklober er. 
ab in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, 


a, in Berlin bei der Direktion der Olsconto Geſellſchaft, 

b, in Stettin bi dm Bankhauſe 8. Abel jun., 

e, in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 

d, in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 

e, ia Hannover bei M. J. Frensdorff, Prodin 
Hannover. 


m A, Schaafhausen'ſchen Bankverein, 

bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothschild & Söhne, 

armſtadt bei der Bank für Handel und J duftrie, 

, in Stuttgart bei den Herten Pflaum & Comp., und 

m, in München bei der Bayeriſchen Vereinsbank. 
Wir bemerken hierbei, daß mit dem 1. Oktober 


Für die bei der Präfentation der Obligationen fehlenden nicht fälligen 
Kapital in Abzug gebracht 


Von den im 1871 und früher ausg looſten Prioritä 8⸗Ob⸗igatio⸗ 
nd Leber ine Vn in it Frätentiet 8 
a, der 1. Emiſſion: 


e, der III Emiffion a 100 Thlr. 
No 12466 12486 12531 12911 12913 12962 12969 13021 14070 14071 14295 
14502 15078 15623 15646 15857 16711 16714 18101 18319 18921 18926 
19528 21259 21808 21872 22100 22138 22360 22409 22590 22607 22685 


werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 
Ablieferung der Obligatlonen nebſt Zinscoupons wiederholt aufge ordert. 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Guls-Verkauf. 


Ein Gut im Kreſſe Samter, ¼ 
Metin von einer Elſenbahnſtatſon, Licht 


Den betreffenden Interimsſcheinen iſt ein nach der Nummernfolge geordnetes, 
doppeltes Verzeichniß beizulegen. 
Poſen, den 17. Juli 1872. 


Martin Briske. 


Monats-Uebersicht 
vom 31. Juli 1872 


— gemäss Art. 34 alin. 2 des Statuts. — 
Erworbene unkündbare hypothekarische 
und Renten-Forderungen . 


Ausgegebene unkündbare Pfandbriefe 
Gotha, 31. Juli 1872. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 


v. Holizendorff. Eandsky. At. Frieboes,. 


Eckert. 


4 1 eder Größe in der 
Landgüter denn Poſen günſtig 
z legen, weife ich zum billigen Ankauf. 
ach Gerſon Jarecki. 
Magazinſtraße 15 in Poſen. 


Geſchäftsverkauf. 


Ein im beſten Gange b findliches 
Galanterie-, Porzellon⸗, Gas. und 
Kurzwaarengeſchäft in einer lebhaften 
an der Bahn gelegenen Stadt ift unter 
karte Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
aufen. Für die Rentabilität wird 
aranirt. Näbered zu erfragen bei 
ulius Bord in Poſen Markt 94. 


Muſtlt-Inſtitut 


Breslauerſtraße Ko. 30 1 Treppe. 
Montag 
neuer Kurſus für Klavier- u Vlolinſpiel [sen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. Ausw. brieflich. 


Der Kindergarten Die gegenſeitige 
Lebens-, Invaliditäts- und 


kann gegen Auslieferung 


ztal⸗Disconto⸗Geſellſchaft 


& Wolde, 


er die Berzinfung der beginnt ſeine Thätigkeit wieder Montag 
den 5. Auguſt Gr. Ritlerſir. 1. 

MR. Sommer. 
Die illustrirte Modezeitung 
Haus u. Welt 
(Preis nur 15 Sgr., 
mit vierteljährl. 12 


„Prometheus in Berlin 


setzt: ihre pracht- 
vollen Original-Illu- 
strationen und colo- 
rirten Modekupfer 
Million 


ſichert werden, zahlbar: 


nach Vollendung des 80. Lebeneſahres; 


und Welt der Klarheit seiner 
Abbildungen, und Beschrei- 
bungen so wie der practischen 


fol dauktHaus 
hei Krankheit, Gebrechen oder Unfall. 


C. Unfall⸗Verſicherungen. Es kann verſichert werben: 

allein auf den Eintritt des Todes duch Unfall — Kapital; 

allein auf den Eintritt der Invalidität durch Unfall — 
jährliche Rente; 


Brauchbarkeit seiner deut- 
lichen Schnittmuster, Vorzüge, 
welche es jeder Dame ermöglichen, 
ihre und der Kinder Toilette, Wäsche 
u. s. w. mit bedeutenden Erspar- 
nissen selbst anzufertigen. — Redac- 
tion mit eigenen Künstlerateliers in 
Berlin und Paris — Original-Novel- 
len und Aufsätze berühmter Auto- 
Brief- 


durch Unfall — uöchentliche 
alle drei vorflehende Fälle und zwar in [eder dieſer Arten: 


7 worun. r . ? 
ald, Reſt entweder als Einzel⸗Verſicherung einer Perſon, 


Provinzial- Wechsler- und Discontobank in Posen. 


Anfall -Verſicherungsgeſellſchaft 


18 BAR. 


Thlr. 16,370,573. 
15 Ser. 
Thlr. 15.900,00. 


G hl h krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäche, Im- 
est 00 ts-potens, Syphilis, Gonorrhoe und Weissfluss werden 

in 3 bis 5 Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me- 
den 5. d. ie. beginnt ein thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt. Spezialarzt Dr. Helm- 
Schon Tausende geheilt, 


Dielungs⸗Bretter de. No. ER 4778 91 5 As: he 2a 85 5 eg 2594 bis 14 eolorirten Mo- [fließt unter den liberalſten Bedingungen folgende Arten von Verſicherung en ab; 

eee 4286 1361 AS2 Bis 5083 150 Tat, 1 en. A. Lebens⸗, Ausſteuer⸗ Altersverſorgungs⸗, Ren⸗ 

e e b, der II Cmiflion er 100 Thle, niger als einem Jeireten⸗, Sterbekaſſen⸗Verſicherungen 

Mi 0 e. 6315 6381 6607 6888 7212 7283 7350 7400 8086 8797 9007 in ei fremde] Lélls, Ver gen zu den billigen Pra- 
ttwoch den 7. d. M., 1000 10262 10298 10403 10428 10632 11124 11224 11509 11560 170 sprachen über-|mienfägen anderer auf @egenfeitigteit baſttender Geſelſchaften. 


B. Invaliditäts⸗Verſicherungen. es kann eine Rente ver⸗ 


entweder allein auf den Fall und die Dauer der Invalidität durch 
Alter, Krankheit, Gebrechen oder Unfall, ſpäteſtens aber 


oder von vorausbeſtimmten Lebensjahren ab und zugleich auf den Fall 
und die Dauer früher eintretender Invalidität, durch Alter, 


Kaplial oder 


allein auf den Eintritt 5 Erwerbsunfähigkeit 
ente; kombinirt auf zwei oder 


oder als Kollektiv⸗Verſicherung eines Unternehmers 
zu Gunſten der von ihm beſchäftigten Perſonen. 


n ren, Musikpi Rätbsel 
a ' : A 5 „ piecen, sel, 
Sus ir Later dewiüldten 2 — eirca 60 Klotz 2zöllige eichen kasten et ; a; Die Verſicherung erstreckt ſich auf die volle Afündige Tageszeit und um⸗ 
0 a fin 9 Bohl Man abonnirt jederzeit bei allen] faßt die Unfäle am Wohnſitz, auswärts und auf Reiſen einschließlich 
' 8 ir Ba ohlen i postämtern und Buchhandlungen. Iberer auf Eiſen bahnen, Flüſſen und Binnengewäſſern, ſowſe gegen 
plfstafle werden in bar m @elbe ohne tem ine r Naters bi J Je, Beſtellungen auf einge PBrämien-Erhörung derer zu See. ö 
legend welche Adzüge an wache Bil Megeſen des 1. Auguſt 1872. Co, Sapicbaplap 2. 125 Wagen, m ollektiv⸗Verſicherungen können auch nur auf die Arbeitszeit 
gewährt, auch find irgend welche Bei⸗ 9 x : — I raturen ac. werder : 3 
träge zu den Verwaltungskoſten der Der Auktions⸗Kommiſſarius. Ein Mühlengrundſtück, een Igaeh aus- und außer in den vorſtehend angegebenen Arten in jeder dem Be: 


Smorawski 


Mit dem heutigen Tage 
habe ich die Praxis als 
Rechtsan walt bei dem 
hieſigen Königl. Kreis- 
Gerichte angetreten. 

Mein Bureau befindet ſich 
wie bisher in dem Hauſe 
Markt⸗ und Wronkerſtraßen⸗ 
Eike Nr. 91, 1 Treppe. 

Poſen, am 1. Auguſt 1872. 


Raſſe von den Dabrlehnen hmern nich! 
vi lmehr befiteitet die 


zu entrichten, 


Kaſſe die Verwalturgskoſten aus den den und 


Binten- 
! Privatperſonen, welche unter den 
fſtatutenwäßigen ice Dariehne 
aus der Provinzial Hilfskaſſe zu er 
halten wünſchen, wollen ihre Geſuche 
nicht unmiiteltar an uns, ſondern an 
die Herren Landräthe richten, welche 
ſolche mit den erforderlichen Unterlagen 
und mit den Gutachten der Kretsſtän⸗ 
diſchen Kommiſſion uns zur Beſchſußz⸗ 
faſſung vorlegen werden. Ja der 
Stadt Poſen find ſolch: Ge uch: 
durch Vermittelung des Magistrats 
an uus zu richte 


Garfen 


beſtehend aus 120 Morgen gutem Bo⸗ 


windmühle wit Cylindee und Spltz 
gang, guten Wirtöſchaftsgekänden un. 
weit der Stadt Gneſen bin ich willens 
preiswürdig zu verkaufen. Näderes 
erfahren bei Reſtaurateur Maier 


uien Wieſen nebft einer Bock barung adgeſchloſſen werden, 


Dampf ⸗Dreſch⸗ 
Maſchine, 


zehnpferdig, ganz neu und leiſtungsſädig, 
von Garzet erbaut, empfiehlt den Her. 
ren Landwirthen zum Lohndreſchen und 
nimmt Aufträge dazu entgegen. 
Biesolt, 

Poſtbalter in Stenſchewo. 


Auf dem Dominium 
eszkow find zwei neue 


m Unfall im Allgemeinen, 


der Landesgeſetze den Unternehmer verbindet, 


iM. 
I Pofen, den J. Auguß 187% 
Direktion der Provinzial⸗ 


Diffs⸗Kaſſe für die Provinz 
Poſen. 5 got h iſch 
hotographiſches 
Raflel. p dem 1 10 Jahren die Pholog 


Ein großer Play auf der Blurfc. iM|pbie beicieben wird, IR folort ober 
ten oder zu verkaufen. auch fpäter zu vermietden Wühelms [folort zu 
zu verpach Gr. Gerberſtr. 17. [ſtraße 22. 


Treplin, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Atelier 


Bekanntmachung. 
Das sub No. 16 in Mlbertost'e bei 
Rentowyilbelegene, aus Wohn, Wirth> 
ſchaftogedäuder, einer Bock rindmühle 
und elner Hufe Land und Wleſe beſte⸗ 
za -I hende Grundfüd, deabſichtige ich unter 
foliden Bedingungen aus freier Hand 


komplette kupferne 
Dampfkochfäſſer 
der eingerichteten Brennerei 
wegen zum Verkauf. 
Ein ſehr gut erhaltener Schreibtiſch 


mit Aufſat ſteht zum Verkauf bei 
Rudolph Rabſil ber, Breſteſtr. 2), 


der Bejellichaft, 


„Prometheus“. 
Sandſtraſte No. 2. 


verkaufen. 
Juliane Fischer. 


dürfniß ſonſt entſprechenden Weiſe nach deſonderer Verein 


z. B. als kombinirte Durchſchnittsverſicherung pro Kopf 
mit gleicher Summe auf Tod und Invalidität durch 


oder ohne beſtimmte Summen ausſchließlich auf den für 
Tödtungen oder Körperverletzungen eines Menſchen zu 
leiſtenden Schadenerſatz, zu welchem das Haftpflicht⸗ 
geſetz vom 7. Juni 1871 oder ſonſt eine Beſtimmung 


oder als gemijchte Kollektiv⸗Verſicherung, indem die bei- | 
den vorſtehenden Verſicherungsarten verbunden werden, 


Statuten, Geſchäftsplaue und Tarife, Proſpekte, Antragsformulare u | w. 
werden gratis verabjelgt und j de nähere Auskunft ertheilt von allen Agenten 


Siegmund Bernstein, 


General-Agent der Verſicherungs-⸗Geſellſchaft 


empfiehlt in großer Auswahı]@ 


verkaufen. Gr. Gerber ſtr. 28, 3 Trep⸗ 


rr 


. haech, vr. Arzt ie, Berlin, Bim- 


* — * ET u 8 8 C 
Deals Weiz EEE GER — 75 = e 2 


Dr 


Auktion. 
e ie der mus in beiden Beinen leidend, hade c 
richts werde ich Mittwoch den 7. Be 


DE 
Posen. 1 Posen. de 
im Wuftionslotale Magazinſtr. 1, S 


Auguſt, früh von 9 Uhr ab, den Tannin -Terve 
Möbel, Wäſche, Kleider, um a zielten Erfolge waren von ſo 
12 Uhr ein kräftiges Um vielfach verbreiteten irrigen Gerüchten, „als wäre das Hötel de Rome als ſolches eingegangen, in dem ee 
Pferd (Schimmelwallach) öf. Beſitz einer Actien⸗Geſellſchaft u. ſ. w.,“ entgegen zu treten, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ich das Anwendung dieſer Einceikung dritt 
ſentlich verfteinern. Hötel de Rome am 1. Juli c. mit ſämmtlichem Inventarium übernommen habe. een 0 e 
. Ich werde bemüht fein, den guten Ruf, deſſen fi das Hötel de Rome bisher erfreute, durch coulante und 
prompte Bedienung demſelben auch ferner zu erhalten, und empfehle mein Hotel den geehrten Reiſenden. 
Das Comtoir für meine Weinhandlung befindet ſich von heute ab in meinem Hotel. 


Atteſt. 


Seit einigen Jabren an Rheuma 


Wilh. Schuppelius, 42 
I% habe m ine Glaſerei, Tafel⸗ 


Spiegel, und Goldleiſten Hand⸗ 
lung vis-a-vis Breiteſtraße 
Nr. 20 verletzt und en pfehte m & 
zum Bau, ſowte zu ſäcmtliczen in mein 
Fach ſchlazende Arbeiten. 


FP. Faerber. 
Noggenſuttermehl, 
Weizenſchale, Rapskuchen 
ꝛc. in beſter Qualität bei 

A. S. Lehr, 

Große Gerberſtraße 18. 
ME Auf dem Dom. 
Wydzierzewice b. Koſtrzyn 
ſtehen 4 junge Zugochſen 
zum ſofortigen Verkauf, 


25 bis 30 Stack 4 5 3 bjährige groß 
geſunde Ochſen werden bald zu kaufen 
pr Angabe der Größe und der 

elles wird gebeten. Off rten feenko 
C. Krantz, Mühelmsftraße Nr. 2. 


3 Arbeitspferde 
kauft die Dampfmüble Graben 2. 
60 zweijährige Mutterſchafe, 

3 gute Milchkühe 


ſtehen zum Verkauf dei Zweiger 
in Seefelde bel Rogaſen. 1 


Wiener u. Prager Her: 
ken⸗Stiefel u. Damen⸗ 

Schuhe, 
Sonnen⸗ u. Regenſchirmeſe 


Hauptk. Kafftrer d. Freiburger Eſſenbahl, 
55 Zu Po » Ne 125 U. 
und a aler in Poſen Sa 
dor Buſch. Sıpiebapl, 2. Gusſeh 
Grün — Cjen pin Görskti — Koflel: 
A. Unger — Erik Guſtav 


1 = 
Julius Buckow ee 
Hötel de Rome. U VW u Wein-Grosshandlung. |, a m tasten face 


Riller it zu vermieiben x 
Große, Gerberſtr. 7. 
... A ³˙àA ERSEEEL N | 


Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß wir dem Herrn As halt. 5 
Nachdem in den Gruben natürlichen Asphalt 


H. Wolffsohn in Mollſtein perſönlich Verbindungen angeknüpft, erbiete mich zur Au a 


eine Agentur unſerer Bank übertragen haben. Das geehrte Publikum erſuchenſ führung jeder Art von Asphalt⸗Arbeiten. 1 
wir ergebenſt, in allen die Bank betreffenden Angelegenheiten ſich vertrauensvoll an den⸗ Poſen. A. Krzyzanowski. 1 


ſelben zu wenden. ? ee 
| Alle Sorten Saat-Gettride 


Poſen, den 3 Auguſt 1872. J 
offerirt in ſtreng reeller Waare billigſt 


Ostdeutsche Producten-Bank. Zen. I. Karhutsch 


0 Wegen Verlezung meines Geſchaftß din ich ger ötz igt einen großen Theil 
Guttmann. Krueg er. meiner Topfzewächſe, als: Myrthen, Camelien, Oleander, verfhiehene 
Palmen, 4 Stück Lorbeerbäume 2e., ſowie eine große Parthle Stauder 
gewächſe, als: verſchiedene Sorten Päonien, Lilien ze. und zwar 25 pCt. 
unterm meinem Katalogs-Preiſe zu verkaufen, 

Ich erlaube mir die Herren Beſttzer größerer Gartenanlagen ganz beſonder“ 
darauf aufmerkſam zu machen, da der Monat Auguft die beſte Pflanzzeit für 
Staudengewächſe iſt. 1 1 
G eichzeltig empfehle auch noch einige hundert Dutzend Cineraris 
hybhrida- und Primula ehinensis-pflanzen, pro Düd. 12 Sgr., 
ohe Topf 7½ Sgr. cl. Emballage. 5 


Albert Krause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, | 
Poſen, Schützenſtraße 13/14. 1 
Ein großer Transport Netzb 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zu Geſchäftsabſchlüſſen für 
die Oſtdeutſche Producten⸗Bank beſtens empfohlen und bin zur Ertheilung näherer 


Auskunft gern bereit. 
H. Wolffsohn. 


Wollſtein, den 3. Auguſt 1872. 
bee Se Ss 


RE FEN | 


&) Dur Saal & 


empfehle den Herren Landwirthen Saatroggen nach 
Dominien geordnet, ferner Probſteier Correns⸗, 
Virnger⸗, Seel änder Original 
Saatroggen, „ ſämmtliche Sämereien. 


Naumann Werner, 
0 Markt 75. 
— 


rucher Kühe, 


N- 1 


2 


theils friſchmel⸗ 
kende mit Käl 


1 8 8 Y — 

Louis Levy, 3 

Grtedrichsſtraß: vis-a-vis der Pofluhr. N 
Zu kaufen geſucht elne 


Lokomobile, 


8 Pferdekraft Park, gebraucht, aber gut 
im Stande. Offerten nimmt d. Exped. 
d. 8. en gegen unter der Cziffte N u. 
Eine Pollaksehmidische 
Nähmaäsehine mit Verſchluß 
im beften Buftande für 20 Thlr. zu 


1 


ee e 
W. Hamann, Viehlieferaut. 


Woſen, 
6/7. Große Nitterſtraße 6/7. 
empfiehlt fein gut ſortirtes Lager aller Arten Taſchenuhren, 
Regulatoren, Pariſer Pendulen, ſowie alle Sorten Schwarz⸗ 
wälder Wanduhren, unter Garantie zu den billigſten 


Preiſen. i 
e a En ET 


pen rechts. 


Laden Markt 57. 


Eine ſchon gebrauchte nech gut er⸗ 
galtene Singer Nähmaſchine für 
Bamiliengebrauc wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub K KA. in dr Exp. d 3 


S ch u tz 


BOSSISHH 


in Scneidemühl, — Sfidor Frau adt in Czarnikau. 
— G. 8. Brodda in Oberfigto. — E. ae Nachf. in 
Wollſtein. — D. Kempner in Grätz. — Wolf Littauen in 
Polaſewo. — Manheim Sternberg in Pleſchen.— Aug. 
Müller in Schmiegel. — Sam, Pulvermacher in Gneſen. — 
A. E. Heimann in Rogafen. — A. Hofbauer in Neutomyel. 
— Th. Kullack in Pinne. — Mob 

— H. Caßriel e C 


welche das Waſſer 
klären und dem⸗ 
ſelben alle Un 
ſteckunge ſtoffe em. 
ziehen, liefert die / 2 0 Fr . 2 

„ e r we», 
Mer he 2. men So,, t Jahr alt, leidet bereits über zwei Jahre 
Lorenzérh an Gicht in beiden Händen (welche ſchon ganz verkcüppelt) und 
Vette, Engel. beiden Füßen; alle angewendete ärztliche Hilfe ift his jetzt 
ufer 15) in Ber⸗T ohne Erfolg geblieben und ſo iſt fait kein Tag ve gangen, wo 
lin und ſendetillu ich nicht Alles angewendet und große Geldkoſten gehabt hab⸗. 
flrirte Preiscour ante gratis und fronco. Auf Anrathen eines hieſigen Herra gebrauchte mein Sohn 
Dieſe Filter find in faſt allen re⸗ Ihren hochgeſchätzten 5 


nommirten Hauegeräthe⸗ Handlungen Bal Bil 0 222 
Europas vorrälhig. f 1 | sam L linger 


& F/! ee ee re So Der Verfasser der N. E. Daubitz’scher 1 
n Saatgetreide und Feldſämereien keene nützlichen Magenbitter 5 
2 7 242 r oidı 
durch das Trintwaſſer aller Art empfiehlt in beſter Qualität Der Jugend- R. F. Baubifz n Berlin, 
5 a i en Poſen, den 3. Auguſt 1872. Spiegel zug 9 19. 
x anerkannt Feften 4 hat sich durch Veröffentlichung eterlage daten die Hırren: C. A. rzozowsky und W. F. 
Ha, Oſtdeulſche Producten-Bank. . e e sa 


emacht. Er beschreibt die 

uelle jener geheimen Laster, 
welche die Jugend abschwächen 
und ein frühzeitiges Alter her- 
beiführen Es ist für 15 Sgr. 
und 2 Sgr. zu Rückporto am 
schnellsten direckt vom Ver- 
leger, W. Bernnhardi, 
Simeonstrasse 2, zu beziehen, 


Ohne Geld 


iſt eine Anweifung frar ko gegen franko 
zu beziehen, wie man Miteſſer Fin⸗ 
nen Sommerfproffen, alle Haut⸗ 
ausſchläge auf natürlichem Weg. 


Det von Heren Apoth ker Legi 
in Znin be eitete l 


0 F 
gegen Sattel⸗ und Geſchirrdruck, 


h 5 hät dere Wunden, wird feit einer Reihe von Zah: 
Smmmſſene d nach Geb drei Flaſchen ud vorgeschriebener 8 g „ Duſchziezen, auch andere Wunden, x 
Natürliche Sen nike ft mit tds gnädiger life eine osmetiſche Fabrik ren von uns angewandt und iſt derſelbe in ſeinen Winkungen als 
2 N baldige Geneſung eingetreten, indem d.rielbe mit den Fin⸗ vorzüglich gut zu bezeichnen. 
Mineralbrunnen fi gern schon ſchreiben Tann und mit den Füßen, die er gar Planegg, Bayern. 


Speichert, K l. Amts ratb, Gonſawa, Fischer-Venelia, 
Kleffel-Brzyskorzystew, Doering-Gubenwerder, v. Colbe-Wartenberz, 
v. Falkenhayn-Shomentowo, Freytag-Podobowig, Lidtke-Gora, 

Hochachtungevoll ergebenft geſalzen, offeriren in ſchöner Wagre bei } Klose, Thierarzt, Znin ꝛc. ꝛc. N 
A. Meyer, Maler. N Si bon 5 bis 1 an ab Luf obiges Aiteft Bezug nehmend, empfehle den Heilftein in 
*) General⸗Depoſitair: Felix Riebel debug 1 Magelsy, Portionen à 15 Sgr. in 2 Portionen a 25 Sgr. 
in Leipzig. Kratzenstein Lühr E. J. W. Legal in Znin. 
Preis pr. / Flaſche 1 Thlr. 10 Ser., pr. ½ in Magdeburg. - 


22½ Sgr. St. Martin NA eine Woh un t ü ht i F ä b * 
laſche 22% Sg von Michgeli ad zu a = g n j 0 8 e r r e I 
auf Leinwand, Wolle und Kleider, der im Stande iſt, eine Färber! 

Speiſ kammer, 2 Kellern, einer Boden 


KieRftändig fortzuführen, kann ſich melden bei 
eidler & Co, Berun. e hammer und Holzfal. Wittwe Jahne in Wonftein. 


nicht rühren konnte, ſchon gehen kann. Ich erſuche zur 
Fortſ gung der Kur um Balſam. 
Viet a. d. Oſtbahn, 3. März 1872. 


Speck und Schinken, 


Das einzig ſicher wirkende Mittel 
gegen die Unfruchbarkeſt rad medizi⸗ 
niſchen Geſetzen von Dr. Th. Auer- 


Annoncen Expedition 


merfir, 89, Preis 1 Thlr. 


* 


r ren wc” . N el Pa = u * r 1 8 * U | Ze 


7 
+ Ä 
Nr. 360. Sonnabend, Imeite Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Auguſt 1872 
709 : Fer 3 jr * Zum ſofortigen Antritt wird ein 
Baltischer Lalo f one . ſchon erfahrener und mit dem Ma 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Liebig Company's Fleisch-Extract Ihinenfache vertrauter. 
2 aus FRAY-BENTOS (Süd Amerika). Brennereigehülfe 
Stettin und tem = Ur FR wenn jed. Topf untenstehende Unter- [von der aa aa in Ki- 
N ht schriften trägt und auf der Etiquette der Itowo per Wronke geſucht. Nur pers 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Stlafie Ur AC Name J. v. Liebig, in blauer Farbe ſönliche Vorſtellung wird berüchſichtigt. 
Franklin, Donnerſtag 15. Auguft. | Humboldt, Donnerſtag 12. September. aufgedruckt ist, | 8777 1% | 
"Thorwaldsen, Donnerſtag 29. Auguſt. Ernst Moritz Arndt, im Bau. A, A, | Handwerker-Verein, 
Washington, im Bau g 2 W Bibliotgel wird Montag den 6. 
Paſſagepreife . Beröfigung: *. Auguft bis auf Weiteres behufs Revi⸗ 
1. Rajüte Pr. Ctt. 120 Thie. J. Zwiſchen deck Pr. Ext. 65 Thlr. “ u Das Publicum wird dringend gewarnt sich nicht an. WiTen ai@litn. unſere Mützlleder, die 
. II. do. . 1 „ e or 3 in ihrem Beſize Defindligen Bücher am 
5 Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Lloyd, in Obornik an Herrn 5. d. Mts. abzuliefern. 
Hugo Marquwart, fonie an Die Direktion des Baltiſchen Lloyd in Steitin Poſen, den 3. Auguft 1872. 
Norddeutscher I 109d Der Vorſtand. 
Postdampfschifffahrt Dankſagung. 
f ven Mediginalrat Dt. 
von Bremen un Newyork und Baltimore „e e e 
1 S * t laufend ! „ MR. ſin jage ih für die liebevolle Behand. 
eventuel! outhampton anlaulen Zareikowski, Ed. Feeisert jun, T Lucinskd, lung und aufopfernde Thätigkeit bei 
D. Remeſis 6. Auzuſt nach Newyork D. Ohio 11. Septbr. nach Baltimore W. Zapatowski in Wong rowiec, Card Wereker inder fo gefähtlichen Krankpeit meiner i 
D. Donau 10. Auzuſt „ Newyork D. Main 14. Septbr. „ Rewyork Margonin, A. Degner in E cin, A. Schilling in Znin. Frau meinen tilefgefühlteſten Dank. 
D. Köln 13. Auguſt „ NRewyort D. Nemeſis 17. Septbr. „ Newyork r dog der Allmächtige dieſe beiden 
Di — 0 * Aug ‚ 5 N 0 Zaun a Bene. . ee — . ec Herren noch lange zum Wohle der lel⸗ 
A Au u wyor America 24. Septbr. „ ewyor N 
D Senn 20. Aan . Wemgrl B. Baltimore 25. Sepiär. ; Baltimore Auswanderer und Reiſende e ee eee DaB. Wh) 
D. Hermaun 24. Auguft „ Nemyort D. Weſer 28. Septöor. „ Newyork . E 2 BZ 
D. Straßburg 27. Auguſt „ Newport D. Köln 1. Oetoder „ Newyork nach Amerika Fanallien - Machrichten. | 
D. Leipzig 23. Auguſt „ Baltimore D. Hermann 5. October „ Newpork ME E e 5 Ihre Verlobung zeigen Ratt beſonde · 3 
D. ill. wer 5 une „ . 5 D, 8 795 1 Dede . 5 befördert zu den billigſten Paſſagepreiſen über rer Meldung a em Verwandten und 
Fra r . Septbr. „ Newyo } . F 1 * 
* eine . 0 Sir. x ner D. Bremen 15. Octoder „ Newyork Stettin, Hambu: 9 und Bremen Freunden 7 Kol 
. Newpor „Septbr. . Newpor mit bequem eingerichteten Pott dampfſchiffen wöchent⸗ f 
Baffageı aut det 58 Thal 9 9 g 9 len. N 
N flage Ben: „ Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, Swiſchende 55 Thaler li ch 4—3 mal, mit Pa det- Segel) ch iffen Ba N Hermann Noll, 
Waſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kalüte 185 Thaler, wiſchendeck 55 The er Pr. Ert. 4 mal. R. von Januszkiewiez | #. Seediwolewo 
; ; ttt Di Mittag 12½ Uhr er⸗ 25 
n Bremen an Neworleans event. „n Havre u Havana in Stettin, Sollwert 33. fene ee e, 
D. Hannover 18. September und ferner ein» oder zweimal monatlich. NB. Man wende ſich direkt an mich, da ich keine lichen Frau el we: 5 5 N 
Vaſſage - Preiſe nach Havana und Neworleans: Erſte Kafüte 180 Thaler, Bwiſchendeck 55 Thaler Pe. Court. Agenten im Inlande halte. 85 as dee 9 u. 4 = a 
1 1 „ N Wil laß 4 if eine 8 } } 
n Bremen ud Westindien n Southampton . |" Feine Kuguf 1872 
Rad St. Thomas, Colon, Savanilie, La Guayra und worte Cabelle, mit Anſchlüſſen] nebſt Bubehör vom 1. Oktober a. e teten in dis Buchbruckerel Markt 83 Brennecke, : 
vis Panamasa nach allen Häfen der Heftüfte Amerikas, ſowie nach China u. Japan. zu vermiethen. 2 ie en & Premier Lieutenant. 1 
D. Graf Bismarck 7. Auguſt; D. König Wilhelm 1. 7. September Zwei möbl. Stuben ſofort an zwei Eine Bedienungs- Frau Heute Mittag 1 Uhr entſchltef nach 3 


und kei am 7. jeden Monats. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche 4 in Bremen und deren inländiſche Agenten, fowie 


Direction des Korddeutſchen Lloyd. 5 
Bindende Contracte für obige Dampfer, ſowie nähere Auskunft 
ertheilt die von der Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agentur von 
"Joseph Fränkel in Po ſen, we % 
255 Saugelder, Von Hrn. C. Thust, Hoflief. r. Laj. des Königs, Stock im Preife von 60 bis 70 Thlr. 
11955 ite en Kr ade und erbidlt ich eine grosse Sendung von j na € as 
eee . Grabdenkmlern, 9 SHrst sin, 
er te best d in den schönsten n e 3 ite Str. Nr. 15 zu we 
Grabkreuzen, Monumenten, f | 
Platten etc., die ich ebenso 
wie Waschtisch - Aufsätze, 


Tischplatten, Fliessen eto. 
bestens empfehle. 


rmiethen St. Martin 61., . > ‘ 
en N 1 für eine Wirthſchaft wird bal⸗ 
N . le digft gejucht. Näheres in der 
ein Laden ne en zender oh⸗ 
ung zu vermiethen. Nähere beim Exped. d. Stg. 
Wirth, Waſſerftraßt. 2 
Hiuterwalliſchei Nr.7 am Damm 
ind vom 1. Oktober cr. ab Mittel 
wohnungen im erſten und zweiten 


langem fdgweren Leiden unſere liebe 
Schweſter Emilie Sperling. Theil⸗ 2 
nehmenden Freunden zeigen dies tief» 4 

E 


e „ den 2. Muguß 1872. 
en, den 2. Augu 

Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung Dienſtag den 6. — 55 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
Wieſenſtraße 1. 


„„Verſpätet. 


em Allmächtigen 


Für ein Eolonialmaaren- und 
Deftillationsgeſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt der Na wird eln 


tüch 5 * 
Detail⸗Expedient, 
Spezeriſt. moſ. Conf., der deut 
ae e e arena 
mächtig, zum Antritt per 1. 
Ottober e. geſucht. 
Reflektanten mit guten Zeugniſſen ] Ale. — 
wollen unter Belegung der 00 Berlin, den 31. Juli 1872. 
teren im Original, und Angabe Wilhelm Gollmick, 
des Geballs bei freier Station f Kanzlei. Sekretair der Königl. Minſ⸗ 


ihre Offerten sub Chiffre J 2384 ſterial⸗Bau⸗Kommiſſlon 


Bäckerſtraße 13 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
oder ohne Stallungen pr. 1. Oktoben 
zu vermictzen. T. Tauchen, 

Kl. Gerderſtr. 11. 


Wohnungen, eine Kellerwe haung für 
An Geſchäſt geeignet, wie auch im 2. 


leder Größe, nahe der Bahnſt., ſowie 
rentable Hausgrundſtücke in Poſen, 
reslau und Bromberg, Bauplätze, Fa⸗ 
briketabliſfements ꝛc. find mir zum Ver. 


t * N 7 A N X 75 90 trah 2 Fr in 77 . 1 
er gitter liefere von 20 Sgr. den If. Fuss. F di: innoncen-Erpepition . Bront, 
a 0 ‚N: : von Rudolf Moſſe in Bres⸗ i . 
Poien, St. Martin 67. Die Haupt-Niederlage von Schlesischem Marmor. ee Por My Are Haifon- Theater. 


Küche und Zudchör, vom 1. Oktober 
‚u nermlethen. N 

Eine Wohnung beftehend aus 3—4 
Zhmmer und Nebengelaß w. z. 1. Okt. 
3. w. gef. Adr. unter C. in d. Exped 
b. Stg. erbeten. 

Zwei möbl Zimmer in d. 1. Etage, 
auch gelhellt z. verm. Halbdorfſtr. 32a. 

Gartenfir. 16, find mehrere Wohnun⸗ 
gen von 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober zu vermieten 

2 Zimmer, die ſich zu einem Bu 
reau oder Geſchäft eignen, find vom 
1. September c Waſſeeftraße 25, erſt⸗ 
Etage, zu vermieten. Zu erfragen bei 
Wwe. Tomaſzews ka daſelbſt. 


Durch das landwirthſchaftliche Zen⸗ 
tral⸗Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbe ö 
uchhandlung von Reinhold Kühn 
und Engelmann in Berlin, Leip⸗ 
nigerſtraß? 14 werden geſucht: 23 
Dekonomiebeamten als Jaſpektoren 
Rechnungsführer, Hof- und Feld. Ver 
walter, Geh 80 — 200 Thlr., diverſe 


Sonnabend den 3 Auguſt. Viertes 
Gaſt ſpiel des Fel. Auguſte Aruan 
vom Staditzeater in Hamburg, Zum 
vierten Male: Die Großherzogin 
von Gerolſtein. Komiſche Oper in 
+ Akten von J. Offenbach. 


Friedrichstrasse Nr. 33. H. Klug. 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 


Weſenagbne 


Looſe ee rden 

Für eine große Dampf- Sprit-, Li. 
queur- und Eſſig⸗Fabrik einer Gouver 
nementsſtadt in Polen wird ein fach 


kundiger, ſolider 
erſter Die Sroßherzogin . . Frl. Arnau. 
rt ae ehe 8. Gafttptel 


Deſtillateur elek Yan Württemberg. Hoffau- 


N 8 a Glenk vom Hoftheater 
set gutem Gehalt, freier Wohnung und lin Stuttgart. Zum erden 11 ang 
deſzung geſucht. Kenntnig der poln. neu): König Luflig. Orlginal-Luftſpicl 
„ Offerten . ed a in 5 Ant von De: Schweizer. (Spe⸗ 
nolbwendis. sub ziell fü 1 } 
F. 5801 die Annoneen⸗Erpeditton von Mee 


Wa} 
Rudolf Moſſe in Berlin. Pauls Anna Ölen 


Ur 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
haben wir eine Partie mit hochſeinen und ele- 


ganten Einbänden in Sammet 
und Ehagrin aufertigen laſſen, die ſich be⸗ 


ſonders zu Geſchenken eignen. 
Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 
National⸗Dampfſchiffs⸗Compagnie. 


1 3 Jeden Mittwoch. 

Slettin⸗New- Vork ä 50 Br 
Berlin, tin, 

C. Messing un tin "> en 


u 
ln nunmehr beendeter 14dster 


Kgl.Prss.Staats-Lotter., 


| ner der erste Hauptgw. von 
150,000 th, a. sogen. gross. 
Loos in mein Debit. — 


| Zur bevorst. 2. Classe den 6 August e. 
verkaufe u. vers. Amtheilloose 
„ Ma Va e e . "os 

88. 19. 97. 4. 24. 1½. ½ Thlr. 
geg. Postvorsch. od. Einsend. d. Betr. 


Staats-Bfleet.-Undlg. Max Meyer, 


Berlim, Leipzigerstr. 94, 
I. u. Alt Lotterie-Gesch. Pros. gegr. 1855. 


K. 
Montan den 5 Auguſt 1872. Große R 
Extra-Vorſtellung. Entree 7¼ Sgr. 2 
für Theater und Gorcert, Die flotte F 


Directrice-Geſuch. Burſche. Operette in 2 Akten von 


Eine gewandte Direitrice kaun unter] Suppe. Zum Schluß: Paris in Pom - 
äußerft zünkigen Bedingungen ſogleichf mern oder ſeltſame Teſtamente klauſel. 
oder am 1. September c. in mein Putz⸗]Voſſe in 1 Akt von Angely. 75 


16 Mallon i Volksgarten - Theater. 
Carl Mallon 2 Thorn. Heute: Neu, Gaſtſpiel der Gym 5 


72 SER, naflikerGeſellſchaft Quaſthoff. Dazu: 
Zwei Tiſchlergeſellen, 


Gärtnerſtellen, Geh. (0 — 130 Tbl. 


Bleib bei mie ac. 


1 m * Kenko ie und Tant., 1 Ziegelmeiſter, Geh. 5 ; h 

; n : t * 

Dampferverbindungen Neo 5 300 0 2. ine mis Sch un She Sram e TAB Ya ee 6 Sa fie 1 
zwischen Stettin und Stolp- J. W & ff 1 TS 2 100 Tblr. e Pi (0 - Beniigung und freie Reife 4. Rlaffe |Dazu: Zum erſten Male: Qui, Pro A 
münde, Danzig, Elbing Königsberg !. analyfirter von ärztiichen Autoritäten beftens empfohlener Kin der zwieback Tblr., 8 Eleven für gr. Güter. Nach 3. Grünen wald, Tiſchlermfr. , uo oder: Ein großes Miß verſtändnlß z 
Ay Alan, Sanne iſt ſteis in beliebigen Quantitäten zu haben bei Böhmen: 1 Leiter 2 großen Epi e — Be 7 — Wer ißt wit! zc ee 2 
hi 10 ö 92 ' i \ 1 7 ür unſer Material⸗ und Deſtille⸗ Tan net N 5 
Burg, e Bremen Hull, London, Fr enzel & Co. m Poſen. 77 5 0 ar r, * gons-Geſchäſt wünschen einen Sabel Lamberts Garten. 
Middiesborougb, unterhält regelmäßig eide Stenen m. Pedent, eb. zum sofortigen Antritt. 4 5 

f ale) N £ . . Honorar nur für wirklich: Sonnabend den 3. Auguſt 5 

Rud Christ Gribel N Nee e NEN 4 VNA SINN Lelſtungen. Briefe finden innerhalb Gehr. Beisner — Schrimm.| Streich- Konzert. Arf. 6 Uhr. 4 

5 ® Keine Pflanze des Erdballs vereinigt so glücklich die heilsamsten] 3 Tagen Beantwortung GETEER — Sonntag den 4. Auguft re 

h in Stettin. Wirkungen auf die gesammten Organe der Athmung und Verdauung mitt Ein gewandter, der polniſchen Sprache] Militair- Honzert. 1 
Mußlenftraße 3 find möbliere Zim |so enormer, konstanter Kräftigung des ganzenfNerven- und Muskelsys- Tüchtige vollkommen mächtiger Bureau-Vor⸗ Anfarg 5 uhr. 9 
mer ſolort zu vermiethen. tems als das Universal-Heilmittel der Indianer, die Coca aus Peru, was ſteher ſucht als folder Stellung bei] Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte, 2 
Se Tat Autoritäten wie A. v. Humboldt, v. Martius, Lanza u. A. als Augenzeu- chriftſetzer einem Rechtsanwalt. Näheres zu ers Wagener. = 
2 Wohnungen beſte⸗ gen des günzlichen Mangels der Tuberkulose (bei den Andesbewohnern) fahren durch die Buchhandlung und ug F 1 

Rp in wie der fabelhaften Kraftleistungen der Koqueros (ohne jede andere Nah- finden ſofort Engagement bei Buchdruckerei von Louis Strei · FJeldſchloß-Garten. Be 

hend aus je 3 Zimmern rung) bewundernd bestätigen. Hierauf fussend unterwarf Prof. Dr. Samp- ſaud, Grätz. — 4 

2 on die Coen in ihrem Vaterlande gründl. Studien und Versuchen, deren W Decker & Go . 2 Sonntag den 4. Auguſt 5 

und Küche nebſt Zubehör an den schwersten Krankheiten bewährtes Hudresultat die N . eiraths-Geſuch ’ 7 

a Pillen I, II & III . Fa ; 

ſind per 1. October e Coca ou 7 Poſen. 5 Ein gebildeter Kaufmann (Sekunda⸗ 0 ON * T x 

ö u N 4 sind. Coca I erzielt bei Hals-, Brust- en a ae Frag in ei in en 0 jrlin Pond = . WU [ er 4160 3 
we schr. Stadien noch glänzende Resultate; Coca beseitigt die hartnäckig- & Ss 6 ber 800 . ' Pr Endes : 
* Taubenſtr. zu sten Störungen der Verdauung, Magenkatarrh, Hämorrhoidalbeschwerden, 9 mit einer evangeliſchen Dame zu ver- Anfang 5 Ute. a ie Sar. F 
h vermiethen Appetitlosigkeit ete. und die Ooca III ist das wirkssmste, ja unersetzl. binden. 3 ——̃ 7˖ ·˖*‚ ⁰mꝛ ii 
Atmen. feilmittel gegen allgem. Nervenschwäche, Hypochondrie, Hysterie und na- Offerten werden sub A. B. bis zum] deute Sonnabend den 3, d. M. 
Schloßſftraße No. 4 iſt ein Com soir mentl. gegen spec. Schwäche-Zustände (Pollutionen, Impotenz ete.) Pr. 12. 15. d. M. in der Expedition d. Zeitung] Entenbraten mit Schworkohl bei 2 

u. d. pr. Arzu Taxe I Thlr., 6 Schachteln 5 Thlr. Näheres 8 wissen- Ich ſuche einen Laufburſchen. erb N. Jone, früher F. W. Vorn, 5 


beten. 
Julian Schott, Markt 83. Slreugſte Diskrelion ift Ehrenſache, Mitlelgaſſe 31. 


beſtehend aus zwei Simmern im erſten 
Stod vom |, Ditober ab zu vermielh. 


8 2 


schaftl, Abhandl. über die Coca, gratis Mohrenapotheke in Mainz. 


Brsgwoig ne zune um 99204916 
Dundee; aquunsg aui 'noryaaa 


5 dena wongaugdungpapfiaog ueg zm ſucht Louis 


mag ug ebene 
We ken Ein Mirthicaftsfräulein, 


1 

11 g befähigt für alle Zweige ei eine 
y una Nechuungsführer 2 1 — (a Far Beanſſegt eng 
1 halt anna, einer Milchwirthſchaft wird aufs Land 


90 B. C. der Exped. 


ie HBörſen⸗Celegramme. 


Newport, den 1. Au zuft. Goldagio 151, % Bonds 1885. 1163 
Berlin, den 3. Auguft 1872. (Telegr. Agentur.) 

5 Not. v. 2. Not. v. 2 
3 Weizen ermattend, Kündig. für Roggen 700% 300 
8 Auguſtt - 78 . . N 40000 

5 Fonds er ſehr günſtig. 

72 734 J Maäͤrk.⸗Poſ. St.⸗Aktien — — 
Pr Staatsſchuldſcheine 91 914 
2 521 | Dof. neue 4% Pfandbr. 92 923 
51 613 ] Poſener Rentenbriefe 955] 957 

51 51% | Franzoſen . 2024| 201 

Lombarden 1255 125 

234 23 1860er Looſe 93 93 

oa 231 [IJtaliene 671 67 
.. 23 284 | Amerikaner 964] 9635 

Oeſterreich. Kreditaktlen 2044| 202 

23 21] 23 18] Türken 5230 52 
22 27 22 28 ahn Rumänier 45 444 
20 10 20 12 oln. Liquid.⸗Pfandbr. 64% et 

Ruſſiſche Banknoten 8 8 
gu 4°4 | 424 | Oeſterr. Silberrente 661 655 


Stettin, den 3. Auguft 1872. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 2. Not. v. 2 
Weizen ruhiger, Rüböl loko 
en r 4 744 Auf 28 23 
a Sept.⸗Okt. 75 74 Sept. Okt. . 2 
. April-⸗ Mai 73 731 f Ayrii⸗Mal : 
3 Roggen Spiritus loko 24 23 
Auguſt 2 1 504 Auguft. 24 4 
* Sept. Okt . . 503 1505 Auguſt. Sept. 281 23 
Okt.⸗Nop. 50% 50 Sept.⸗Okt. 234 20 
April Mai 518 51 April⸗Mai 187 18 
Verlooſungen. 


Herzoglich Braunſchweigiſches Staats⸗Prämien⸗Anlehen 
N (Braunſchweiger 20⸗Thaler⸗Looſe). 

Bei der am 1. Auguſt 1872 ſtattgehabten fünfzehnten Se⸗ 
rienziehung find die nachfolgenden 45 Serien gezogen worden: 

222, 370, 850, 893, 1166, 1407, 1747, 1792, 1977, 2294, 2655, 2775, 
2782, 3039, 3470, 3493, 3813, 4098, 4183, 4193, 4234, 4266, 4798, 5136, 
5203, 5624, 5751, 6078, 6090, 6150, 6746, 6874, 7039, 7258, 7341, 7496, 
7898, 8142, 8195, 8188, 8514, 9066, 9084, 9714, 9731. 

Jede dieſer 45 Serien befteht aus 50 Looſen und laut Plan er- 
halten dieſe 2250 Looſe in der am 30. September ſtattfindenden Prä⸗ 

mienziehung die hierunter verzeichneten 2259 Gewinne: 
f 1 Gewinn 2 Thaler W 


1 " hie " „ 
3 era 4,000 
ER ET er 1000 
a 4 100 Thaler 2,20. 
J ee a BE OBEN ER | 
I er ER: 
220 Germinne aler 100, 


i Das Serien⸗Verzeichniß der in den erften 14 Ziehungen bereits 
gezogenen Serien folgt in den nächſten Nummern. 
— EEE 
Börſe zu Pofen 
h am 3 Auguft 1872. 
Geſchüftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt, 


Privat - Cours⸗Bericht. 
"ofen, 3. Auguſt. Stimmung: Unentih'eden. 
178 Manager Kredit 160; j. 1514 
er Zyproz. Pfandbr. 95 Gd. eininger Kreditban 8 

N A ber. 92} 105 Oeſterr. Kredit 203 

dito Aproz. Rentenbriefe 957 Oſtdeutſche Bank 111—105—10} 536. 

dito öproz. Provinz »Oblig, 101 dito Wechslervereinsbank 

dito bproz. Bee blig. 1004 dito Produktenb. 92 B. u't. Sept 91 bz 

dito Azproz. Kreisoblig. 94 of. Prov. Wechsl. u. Disk.⸗B. 100% 

dito Aproz. Stadtoblig. 92 oſ. Provinzial⸗Bank 1144 

dito öproz. Stadtoblig. — bol. Bau- Bank — 
Nordd. Bundesanl. 1007 Grätzer Bier⸗Aktien — 
Preuß. Alproz. Konſols 103 

dito Aproz. Anleihe 963 

dito 3kpros. Saag 914 
Köln Mind. 3kpror. Präm.⸗Sch. 97 

Ausländische Fonds. Bain Görlitzer St.⸗Alt 87; 

Amerik. 6proz. 1882 Bonds 965 Böhmifche eftbahn 113} 

dito dito 1885 Bonds 985 Breſt.Glajewo 401 
Oeſterr Papier Rente 605 Get, Kr. Kemp. Gproz. Stpr. — 
dito Stiberrente 900 Köln⸗Mindener 172 
dito dooſe von 1360 98 Gatizler (Saul, &udwigtbahn) 1094 

Halle⸗Sorau-Guben 663 


talieniſche Rente 675 
1 dito Tadaks- Obligationen 944 dito Stammprior. 87% 
Hannover⸗Altendecken —, II. — 


dito Tabaks⸗Aktien 531 
Rumän. Ei . -_ Kronprinz. Rudolphabahn 825 
ug Lüttich⸗Limburg 324 


Ruſſiſch-engl. 1870er 
dito dito 187 ler Anl. 913 Märkiſch⸗Poſ. Stamm⸗Akt. 58% 
dito Stamm- Prior. 824 


Ruff. Bodenkredit⸗Pfandbr. 924 
Magdeb.⸗Halberſtadt 0 B. 924 


Schleſ. Bankverein 1702 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachens Maftricht a 
Bergiich-Märkiiche 1373 


ola. Liquid.⸗Pfandbr. 64 


ö ürk. 1865 öproz. Anl. — Oeftr.⸗Franz. Staatsbahn 
BR dito 1869 1 Anleihe 611 Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 120 
TLearkiſche Looſe 171 ulti 


mo — 
Ofipreuß. Südbahn — 
Rechte Oderuferbahn 128 
Relchenberg⸗Pardubitz 833 
Rhein⸗Nahe 44 
Schweizer Union 29% 

dito Weſtbahn 51 f b.. Gd. 


u Sauk⸗Aktien. 
Berliner Bankverein 1405 

dito Bank 1334 

dito er eg 955 

dito Wechzler⸗Bant 175 
Breslauer Diskontobank 140 j. 1317 
Kwilecki, Bank f. Landw. 109% Stargard⸗Poſen — 

eſſiſche Bank 974 Gd. Allg. Deutſche Handelsgeſellſchaft 953 bz. 
. B30. Oelfabr. Alt. 1084 bz. Gd. 
Prämienſchlüſſe: — 


ga rivatberſcht.] Wetter: bewölkt. Roggen (Dr. 1000 Rilog ) 
pr Auguft 5 f G. Auguſt⸗ Sept. 5 3 bz u. G., Sept. Oktbr. 503 bz. u. 


„ 5 85 11 B., DOit.-Rov. 50 G., Kop ⸗Dez. 50 G., Srütlahr 504 bi. u. G. 
+ + ritus (or 10,000 Liter p&t.) geſchäftslos. pr Auguft 238 bz u. 

8. 55 221 5 u. G., Okt. 19 G., Nov ⸗Dezbr. im Verd. 171 B. u. G. 
Aupril⸗Mat 186 B. u G. 


Ein deutſcher der polniſchen Sprache] Ja Strumiauß bei Koſten wird 
Einen Lehrling mächtiger Hofverwalter und — mit] zum ſofortigen Amleit oder ſpäteſtens 
der Kälber und Bedervlchzucht ver⸗ zum 1. Oktober d. J. ein unverhei 
traute Wirthin werden gegen hohes Ge⸗ratzeter, evangeliſcher, beider Landes, 
halt zu ſofort zu engagiren geſucht. 


Nut 5 
ſich direkt melden. 


Einen Lehrlin 


urſchen 
Adreſſen unter] geſucht. Adreſſen unter A. B. der Exped. ſucht Magnus Beradt, Breiteite 9 beitet dat, unter günſtigen Bedingungen, ſucht 


10 


Einen erwachſenen Lehrling 
wünſcht S8. Tuoholskl. 


Einen Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
das Produkten⸗Geſchäft 

A. S. Lehr, Gr. Gerberſtr. 18. 


Ein Laufburſche wird geſucht von 
Joſeph Jolowiez, Markt 74. 


Ein Commis, gewandter Ber. 
kaufer, und ein Lehrling finder 
zum ſofortigen oder ſpäteren Antritt 
Engagement bei 


Isidor Haenisch. 


ſprachen mächtiger Wirthſchafts 
eamter geſucht, dem einige Erjah- 

rung zur Seite feht. 123 
Für unfer Atelier in Grenkturt a. O. 
ſuchen wir einen Gopirer oder kräftigen 
der in einem Atelier gear» 


ut empfohlene Perſonen wollen 


Dom. Jankowice bei Tarnowo. 


Einen Lehrling 
©. Förster, Uhrmacher, 
ar, Ritterſtr. /7. 


Eiſenwaaren⸗ u. Werkzeuggeftäft. IA. Caspari & Co., Wilhelmeftr. 7. 


9 
an, wonächft es kühler und regnerſſch wurde. — Gelrelde wurde wenig zus 
eführt. Weizen, ven welchem einige Poſten nach Außen gingen, ſteigerte 
ih in den Preiſen; feiner Weizen 80—89 Thlr., mittlerer 75 --77 Thlr., 
orbinärer 68—73 Thlr. Roggen zeigte ſich faſt ausſchlteßlich in neuer 
Waare und wurde von Konſumenten dei gut behaupteten Preiſen willig ges 
nommen; aus den älteren Lägern 45 Einiges zum Verſand; es bedang 
feiner Roggen 55—57 Thlr., mittlerer 53—54 Thlr., ordinärer 51— 52 Thlr. 
Gerſte und Hafer blieben unverändert; große Gerfte 44—46 Thlr., kleine 
43—45 Thlr.; Hafer 29— 33 Thlr.; a ging erheblich zurück, 
40 — 45 Thlr. Erbſen wie bisher; Kocherbien 55—66 Thlr., Zuttererbſen 
5952 Thlr. Kartoffeln wenig verändert, 11-- 13 Thlr. — Delfaaten 
erhie ten fig gut; Winter räbſen 103 — 105 Thlr., Winterraps 100-106 
Zi. — Mehl hat inſofern eine Aenderung erfahren, als Roggen mehl 
ſich etwas höher ſtellt: Weizenmehl Nr. 0 u. 1 5-68 Thlr., Roggen; 
mehl Nr. O u. 1 38—43 Thlr (pro Ctur. unverſteuert). 

Das Termingeſchäft in Roggen eröffnete mit einer günftigen Tendenz, 
die. demnächft immer mehr an Feſtigkeit gewann und uſcht nur bis zum 
Juli Stichtage bei prompier Abwickelung der beireffenden Verſchlüſſe, ſondern 
auch im ferneren Verlaufe der Woche vorherrſchend blieb. 

Die Zufuhr in Spiritus blieb ſchwach; dagegen dauerten die Verla⸗ 
dungen nach Schleſien, Sachſen und Süͤddeutſchland fort. Der Handel bes 
kundete während der erſten Tage eine matte Stimmung, worauf ſich mit 
Ablauf des Monats Zult, deſſen Stichtag nach glatter Realiſtrung der dies⸗ 
fälligen Engagements ruhig verlief, eine Befjerung eintrat, die ſodann bis 
zum Schluſſe der Woche ſich ununterbrochen erweiterte. — Ankündigung en 
hatten zumetſt in Roggen, aber auch nur in mäßigen Poſten ſtatt. 


Wöchentlicher Börſenbericht. 
HM. Poſen, 3. Auguſt 1872. 

Fonds. Bei Beginn us ſecer heutigen Berichtswoche dauerte die Ge 
ſchäftstille fort, fo daß eine beftimmie Tendenz nicht zum Ausdruck gelangen 
konnte; fo weit dieſelbe ſedoch “ıl mabar in den Vordergrund trat, war fie 
als feſt zu bezeichnen. Dieſe Stimmung entſprach vollkommen den ausmär- 
tigen Notirungen und war cus die Bolge des günſtigen Londoner Bankaus⸗ 
welſes welcher alle vor deſſen Erſcheinen gehegten Befürchtungen einer aber 
maligen Diskonto Erhöhung zu Schanden machte. Die noch nicht beendete 
Ullimo L quidat on nahm zum großen Theil die Aufmerkſamkeit der Börſe 
in Anſpiuch fo daß ſich das Geſchäft nicht recht entwickeln kennte; erſt als 
dieſelbe ſich leicht und gügſtig abwidilte, begann die Spekulation ſich wieder 
mit neuen Kräften dem Geſchäfte zu widmen, und haben wir ſeitdem eine 
andauernde Hauſſe zu konſtattren. Die Zeichnungen auf die franzöſiſche Un- 
le he gingen in koloſſalen Summen ein und als ſchiteß ich bekannt wurde, 
daß dieſeſben auf 43 Milliarden angewachſen waren geb fi die Börſe der 
ſtürmiſchſten H:uffe hin, welche ſich namentlich auf dem Gebiete der Bank⸗ 
papiere bemerkbar machte. 

Analog dieſer Bewez ung war auch an unferer Börſe die Hauſſeſtimmung 
tn der vergangenen Wocke vorherrſchend und zeichneten fig ebenfalls Bank 
Aktien durch. lebhaftes Geſchäft aus Nomentlid wurden Oft d. Bankaktien, 
Berliner Wechslerbant Central⸗Genoſſenſchaftsbank vielfach 


umgef t. * C tralb 3 
Depofitenbant‘ vu gemeine deutf £ 
belebt hervorzuheben SEEN = 2 

i den Bonts erfreuten ſich Insbeſondere die Rentenpapiere vieler 


Von 
Aufmerkſamkelt. Türken, für welche man aus Anlaß der neuen türkiſchen 
Anleihe eine weitere Kursſteigerung erwartet waren ſehr belübt; auch in 


Stalienern, Silberrente und franz. Rente fanden größere Abſchlüſſe 
Ratt Pfandbriefe und Kreis⸗Obligaſtonen gingen meh fach um. 

Von Eiſenbahnen find Schweizer Weſtbahn, Union Suiffe und 
Märkiſch⸗Poſener as Rark gehandelt zu bezeichnen. 

Auf dem kuternattonalen Gebiete waren die Umſätze unbedeutend 
und erfreu'en fi unr Kredit Aktien größerer Belſebtheit. 

Roggen. Die Stimmung für dieſen Artikel war im Allgemeinen bei 
lebhaftem Geſchäft feſt und schließen Preiſe ca. 1 Thlr. hoher als die vor · 
wöchentlichen. a a IM: 

u 


—63 —54}. 
Au zuſt 1 — 511511. 
Aug.⸗Septb. 50 a -50 514. 
Sept.-Okiob. 604 - 595 —504—51 — 51}. 
Frühjahr 50 —50 —501—51 —51. 


en Veränderungen aufzuweiſen haben. 
; A 56 25 —224 821 —22 11 23. 


Siptember 21¼'—217 —21 —21Iʃ —22 
Hober iir e 1 
Novbr.⸗Dezbr. 173 —t7⁰ u 7 175 17. 
Frühlahr 18 A 18% —18½ 18 


— 


Produßten: Börfe. 


Berlin, 2 Auzuſt Wind: S Barometer: 281. Thermometer: 17° +, 
Witterung: trübe Der Markt eröffnete in matter Stimmung für Rog⸗ 
gen. Die Kaufluft wurde du lch die etwas billigeren Off rien eingeſchüchtert 
und erſt als ſich der geringe Umfang ots Angebots erkennen ließ, hat die 
Haltung fich l bifeftigt, gleichwohl ift nicht voll der geftrige 
Standpunkt der Preiſe erreicht worden. Loko ſchwacher Handel, etwas mehr 
neuer Roggen war heute am Markte. Gekündigt 2000 Etr. Kündigungs 
preis beg Rt per 1000 Klogr. Roggenmehl wenig verändert. — 
Bergen verkehrle in ſehr feſter Ha tung und beſonders iſt wieder nahe Lie 
ferung beliebt und mehr gestiegen, als die entfernten Te mine Gekändigt 
6000 Ct. Kündıgungspreis. 80 Rt. per 1000 Klloge. — Hafer loko ziemlich 
prelshallend, Termine feſter gehalten. Gekündigt 12,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
oreis 421 Mt per 1000 Kilge, — Nübel, ſlau cröffnend, befeſtigte ſich im 
Laufe des Marktes bei ftärker hervortretender Kal fluſt. Gekünd g 100 Ctr. 
Kündigungspreis 23 Ri. per 100 Kilogramm. Spiritus ohne weſent ⸗ 
liche Aenderung und in beſchränktem Verkehr. Getündigt 40,000 Liter. Kun 
digungspreis 22 Rt. 17 Sar 5 (8.9 3) 

Königsberg, I. Auguſt. (Amt icher Produktenbericht. In Duantitä- 
en pro Tonne von 2000 Pfd. Zol gewicht) — Weizen loko flau hoch. 
bunter 80 83 Rt. B., bunter 75—81 Rt. B., rother 75—80 Rt. B. — 
Roggen loko niedriger, 38.—52 Rt. B., pro Jull 46 B., 454 G., pro 
Zull⸗Auguſt 46 Ri. B., 465 G., Gent -Dit. 46 B., 451 G. — Garfie 
loko lau, große 33 41 Ri. B., kleine 33—41 Rt. B. — Hafer loko Detail« 
geſchäft, 33—42 Rt. B. pro Juli — B., — G. Sept. Okt. — 8, — ©. 
— Erbſen Ioto weiße 4552 Rt B., graue — B. grüne — B. — Bohnen 
foto 45 52 Rt. B. — Widen loko flau, 30-45 Rt. B — Leinſaat loko 
feine 80 90 Ri. B., mittel 656 80 Rt. B., ordinäre 45—65 Rt. 8. — 
Rübſaat loko, 85 — 103 Rt. B. — Kleeſaat loko rothe pro 200 Bfo 
32—46 Rt. B., weiße 36 52 Rt. B. — Fhymotheum loko pro 200 Pfd. 
10-20 000 8 8 pro 8 Pfd. Noba — N. 17 3 Leindl 
loko pro | . ohne aß — Rt. B. — uchen pro d. 2 
21 Rt B. — Leinkuchen pro 100 Pfd. — Mt. B. 25 £ 

Spiritus - Bericht. Spiritus loto one Ba per 100 Litres pro 100 
pCt. Tralles und in Poften von mindeſtens 5000 Litres loko ohne Faß 234 
Rt. B., 25 G., Auguſt 224 B., Sept. 233 B. medio Okt. 214 G. (K. H. 8.) 


Drug und Verlag von W. Deder & Cs. (C. Noel) iu Poſes. J 


Frobutten verkehr! Das hiße Wetter bielt bis Mitte der 


Magdeburg, |. Anguft. Weizen 82 — 86 Rt., Roggen 53-59 Mi, 
Gerſte 51—63 Rt., Hafer 47—51 Rt. pro 2000 Pfd. (B u. pdls.-B.) 
Bresiaw, 2 Auguſt. [Amiiicher Produtten-Borſenbericht.] Roggen 
(v. 3000 Kilo höher pr Auguft 55—543 bz., 55 B., Aug.⸗Sept. —, Sept* 
Ok. 531. 4 — k bz. B. u. G., Okt.⸗Nov. 53—3 f bz. Nov. Dez. 523 G 
April- Wat 1873 534 bz. — Weizen per 1000 Kilo per Auguſt 85 B. — 
Gerſte per 1090 Kilo per Auguſt 493 B. — Hafer per 1000 Kilo mei 
Auguft 403 B., perdſt 40 bz. — Raps per 1000 Kilo per, Auguſt 101 ©. 
— vupinen — Rapstugen —. Leinkuchen —. — Rüde! per 100 
Kilo ſtill, lote 231 B., pr Auguft 233 B., Auguft⸗Sept. 23% B., Sept.⸗Olt. 
23 bz. u. B., Okt.⸗Nov. u. Nov.-Dez. in Verbande 23 bz. — Spiritus pr, 
100 Elter A 100% feſter, loko 22 bz, 25 4 G., K B., Auguß 235 bz, 
EU e e e 
„April. ei 18 bz u. G. — Sin „ohne Umſatz. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. * 15 
Breslau, den 2 Auguft 


Preife ver Gerealien, 1 
22... FE f 


In Tolr, r. und Pf. pro 
100 Allosramımı. 

„feine miitle ord, Waate. 

— F 
2 ( hen w. 826 80127 16 
Se ede. . 8 42 — 82 — 712 — 
3 Roggen 526 — 517 —15 7 — 
S JGeiſte neuf 4 10 — JA 5 —4 — | — 
wu Hafer neuf 4 2 [4 — [3 26 
Se Erblen 5 10 44.20 —144—— 


9 Tölr. 20 Sgr. 9 Thlr. 5 Sgr. 
9 Thlr. 74 Sgr. 8 Thlr. 20 Sgr. 
a (Brel. Pdls.⸗Bl.) 
Bromberg, 2 Auguft Wener: veränderl. Morgens 120 +, Mittaos 
9 + — Weizen 120 120 pfb. 74—78 Thle. 126 —130pfd. 79 
82 Til pr. 1000 Kilogramm — Roggen 165 120 pfd. 50 51 Thlr. 
ur 1090 Kilogramm. — Winterrübſen in guter geſunder Qualität 
103 Thlr., geringere 23 Thlr. billiger per 1000 Ktlogr. — Spiritus 
ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Raps 10 Thlr. — Sgr. 
Winterrübſen 9 Thlr. 20 Sgr. 


Preis- Courant 
pro 100 Pfund 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 1. Juli 1872. 


Ber Unser Be: 
Benennung 
der Babrlkate. nt 5 1 „ 


Benennun Unoer · 
der Babritate. Iran. 10 2 
M Fr Mu Ser 
Weizen⸗Mehl Nr. I. 610 f 7 Ii] Sutter⸗Meht 1126 26 
* 0 13 2 5 26 6 Kleie 2 Se 20 20 
1 8 Graupe Nr. 1. 1 
Zutiter⸗Meh 1 3. 


Koch⸗Megl Bis 
Butter- Mehl 8 


engt · M a 3020 
Gemenglt⸗Me sb, 
a er 4 228 


327 
313 


Märkifch-Pofener Eifenbahn. 


Posen, 1. Mai 1872, 


Ankunft. Abgang. 
Personen-Zug Vormittags . 7 Uhr 54 Min-] Personen-Zug Morgens. 6 Uhr — Min. 
Schnell-Zug Nachmittags 3 38 Schnell-Zug Vormittags . 11 - 8 
Personen-Zug Abends . „10 — 7 - Porsonen-Zug Nachmittags 3 - 42 - 


NB. Die Personen-Züge enthalten I.—IV, Klasse, die Schnellzüge nur I.—III. Klasse 


—— -—¼— — aa — nn 
-Pofen-Inowraclaw-Bromberger Eisenbahn. 
Posen, den 26. Mai 1872. 


unft. 
1 Uhr 53 Min. Nachm. 
22 


bgang. 
Gemischter Zug 5 Uhr 34 Min. Morgens- | Gemischter Zue 
11 - 30 34; 
7 6 


Personen-Zug Vormittg- | Personen-Zug 
Gemischter Zug 8 2 - Nachmtt | Gemischter Zug 


Neueſte Depeſchen. 


Wien, 3. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: Die Regie⸗ 
rung ertheilte durch Erlaß den Landesbehörden Weiſungen über ihr 
Verhalten gegenüber der Niederlaſſung aus Deutſchland aus⸗ 
gewieſener Jeſuiten. Der Erlaß ermächtigt die Landesbehörden, die 
Gründung neuer Niederlaſſungen von geiſtlichen Orden, Kongregationen 
welche in Oeſterreich ſchon geſetzlich beſtehen, zuzulaſſen, wenn nicht bes | 
ſondere Bedenken vorhanden ſeien; ergeben ſich aber Bedenken, ſo iſt 
die Angelegenheit dem Miniſterium vorzulegen. Die Entſcheidung, ob 
einzelnen geiſtlichen Perſonen, die nicht öſterreichiſche Staatsangehö⸗ 
rige ſeien, die Niederlaſſung in Oeſterreich zu geſtatten, wird ermeſſen 
und dem Takte der Statthalter überlaſſen. 

Wels, 3. Aug. Erzherzog Karl Ludwig iſt zur Begrüßung des 
deutſchen Kaiſers mit dem Courierzug Abends 10 Uhr angekommen 
Die Ankunft des deutſchen Kaiſers fand heute 1 Uhr 35 M. Mittags 
ſtatt; das hier angeſagte Diner wurde wegen Mangels einer geeigne⸗ 
ten Bahnhofslokalität abgeſagt und Lambach dazu beſtimmt. Der 
Aufenthalt des deutſchen Kaiſers dauerte hier nur ein Paar Minuten 
da jeder Empfang abgelehnt wurde. 

Trieft, 3. Aug. Die Zollamtsarbeiter und Hafenpackträger ſtell⸗ 
ten die Arbeit ein. 

Cagliari, 1. Auguſt. Der „Avenire di Sardagna“ meldet aus 

Tunis, daß die Erlangerſche Angelegenheit in freundlichem Wege erle- 
digt werde. 
l Verſailles, 3. Auguſt. Die Nationalverſammlung nahm die Ge⸗ 
ſetzvorlage, betreffend die Verhütung der Defraudation bei der Alkohol⸗ 
ſteuer, an. Ferner den Geſetzentwurf wegen Monopoliſirung des 
Zündhölzchenhandels und wählte eine Permanenzkommiſſion. 

Athen, 3. Auguſt. Die griechiſche Regierung ging auf weitere 
Verhandlungen mit den Geſandten Frankreichs und Italiens in der 
Laurionfrage nicht ein und erklärte, die Löſung auf Grundlage der 
Geſetze des internationalen Rechts herbeiführen zu wollen. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. Eſſad Paſcha ift zum Marinemini⸗ 
ſter ernannt; als weitere Kabinetsmitglieder werden genannt Muſtapha 
Fazul Paſcha, Djemil Paſcha, Sadyk Paſcha, Mehmek, Ruchdy. Die 
türkiſchen Journale begrüßen freudig Midhad Paſchas Ernennung. 
Oeffentliche Freudenskundgebungen fanden vor deſſen Palais ſtatt, 
vor Machmuds Palais pfiff die Volksmenge. a 


Morga, 


—|———a—a—a—— EEE EEE — — — { 


Nr. 360. Sonnabend, 


Boden lagen. Donn enffernten ſich die Fiſcher mit den Worten: So 
liegt und verreckt!“ Erſt ſpät in der Nacht wurden die beiden Un⸗ 
n nach ihrer Wohnung geſchafft, woſelbſt 
er Sohn zur Zeit noch ſchwer darniederliegt, während der Vater, 
ſtädtiſchen Krankenhauſe be⸗ 
telt und der Staatsanwalt⸗ 


Uing wurde neulich (vergl. Nr. 356 und 358 der 
ch den Sohn eines hieſigen Bürgers ein 13jähriger 
Knabe, welcher hinter der Scheibe ſtand, durch den Oberſchenkel ge⸗ 
ſchoſſen. In einem an uns gerichteten Schreiben behauptet nun der 
19 jährige (nicht 16jährige) Schütze, daß er erſt dann geſchoſſen habe, 
nachdem dreimal „Kopf weg!“ gerufen worden und Niemand mehr vor 
der Scheibe ſichtbar war, als der Schuß losgefeuert war, „ließ fich erſt der 
Knabe hinter der Scheibe gekrochen ſehen“, ſo daß den Schützen keine 
Schuld treffe. Auch hat derſelbe nach ſeiner Erklärung im Auftrage 
feines Vaters ſofort nach dem Unfall einen hieſigen Arzt in das Haus 
des Verwundeten gefahren, für ärztliche Behandlung des Verwundeten 
dann in die hieſige Diakoniſſenanſtalt ſchaffen laſſen, 

wo der Verwundete ji: Koſten des Vaters des jungen Schügen weiter 
rden etzterer beſtreitet endlich ſich in einem Briefe 

eie e ene unterzeichnet zu haben. So viel des 


lücklichen aufgefunden und 


dem eine Rippe gebrochen worden iſt, im 
handelt wird. Die drei Fiſcher ſind ermit 
ſchaft überwieſen worden. 

— Im Schi 
„Poſ. Zig.“) dur 


geſorgt und ihn al 
behandelt worden iſt. 


hatſächlichen aus dem langen Schreiben. ; 
— Wegen Umgehung der Militärpflicht find vom Kreis⸗ 


ericht zu Gneſen 95 Perſonen verurtheilt worden, von dem zu Lob⸗ 


ens 121, des zu Ar) 36 vorgeladen. 


Inu den zahlreichen unerlaubten Auswanderungen aus 
unſerer Provinz geſellen ſich auch noch eine Anzahl Defertionen. 
Der Ulan des Weſtpreußiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 1, Andr. We⸗ 
ſolowski, gebürtig aus dem Kr. Pleſchen, der Wehrmann Andreas 


Korez vom 1. Bataillon (Poſen) des 1. Poſenſchen Landwehr-Regi⸗ 
ments Nr. 18, der Ulan des Weſtpr. Ulanen⸗Regim. Nr. 1 Ka ezma⸗ 


rek, gebürtig aus dem Kr. Adelnau, find ſämmtklich in contumaciam 


für Deſerteure erklärt, und mit einer Geldbuße von 50 Thlr. belegt 
worden. Gegen den Musketier vom 2. Niederſchl. Infanterie⸗Reg. 
Nr. 47, L. Tint, gebürtig aus Liſſa 1 
Neu⸗Breiſach entwichen, iſt der Defertionsproze Man worden; 
ebenſo gegen den Kanonier Gru ſezynski vom 9 iederſchl. Feſtungs⸗ 
Artillerſe⸗Reg. Nr. 5, gebürtig aus dem Kr. Krotoſchin, welcher ſich 


18. Juli aus feiner Garnifon Poſen heimlich entfernt hat. Gegen 5 


Wehrmänner aus dem Kreiſe Wreſchen iſt wegen Auswanderns ohne 
Erlaubniß die gerichtliche Unterſuchung eröffnet. 5 

„Im Kreiſe Wreſchen ſind, einer Mittheilung des „Kuryer 
pozn.“ zufolge, in ver angener Woche 5 Güter, deren Beſitzer Deutſche 
waren, im Wege des freiwilligen Verkaufs mu den Beſitz von Polen 
übergegangen. Es find dies die Güter Chwalibogowo, Chwalibo⸗ 
ad, Kerzkwy, Bardo und Slomczyce. Die drei erſtgenannten 
Güter hat der Graf Kenſzycki von Herrn ‚Stram, das vierte Herr 
v. Jackowsti auf Palczyn von Herrn Melich, das fünfte Herr Kro⸗ 
plinski aus Witkowo von Herrn Ehrenfried gekauft. Außerdem iſt 
das Gut Grzymislawice, das bisher Herrn Arendski gehörte, von 
Bu v. Wengierski auf Zerniki käuflich erworben worden. Zum 
reiwilligen Verkauf ſtehen noch, wie der Korreſpondent erfährt, in 
demſelben Kreiſe die Güter Bialenzyee und Chocicza, die unmittelbar 
an der Bahnlinie Oels-Gneſen liegen. 

X Jutroſchin, 3. Auguſt. [Städtiſche Sparkaſſe. Ernte. 
Seit dem 20. v. Mts. iſt hierſelbſt eine ſtädtiſche Sparkaſſe, welche 
von dem Kämmerer verwaltet wird, ins Leben getreten. Diefelbe ge⸗ 
währt für Spareinlagen 4½ pCt. Zinſen und giebt Darlehne gegen 
Wechſel, Schuldſcheine, oder Verpfändungen von geldwerthen Papie⸗ 
ven zum Zinsſatze von 6 pet. Der Beginn des Geſchäfts fol ein ganz 
erfreulicher ſein, die Höhe der Spareinlagen vom 20. Juli bis 1. 
Auguſt er. jollen den Betrag von beinahe 400 Tylrn. erreichen. — Die 


Raoggenernte iſt bei ſchönem Wetter hier bereits feit 8 Tagen beendet, 
im Nl na 40 llen, bei wenig Stroh 
e 
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iſt uud, sc Kb ertrag ein geringer. Hö „gi jene der fi erten 
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gute Ernte Auch die Kartoffelernte verſpricht eine ganz gute zu wer⸗ 
den, falls die an einigen Stellen bereits auftretende Kartoffelkrank⸗ 
heit kleine weitere Ausdehnung annimmt. i 

e Schroda, 1. Auguſt. [Ertrunfener, Eiſenbahn.] Vor 
einigen Tagen ertrank der neunzehnjährige Leinweber⸗Lehrling Woj⸗ 
clech Piaſecki von hier beim Baden in dem Zremicaer Landgraben. 
Es iſt dies der zweite Fall des Ertrinkens beim Baden bierſelbſt in 
dieſem Jahre. — Der Bauführer Voigt nimmt im Auftrage des Grün⸗ 
dungs⸗Komites für die Poſen⸗Kreutzburger Eiſenbahn eine nochmalige 
Revifion reſp. Berichtigung der Baulinie vor. Die Dominien und 
Gemeinden ſind durch eine Verfügung des hieſigen königlichen Land⸗ 
rathsamtes angewieſen worden, dem Herrn Voigt reſp. ſeinen Leuten 
bei der Vornahme ihrer Arbeiten leine Schwierigkeiten in der Weg 
zu legen, vielmehr ihnen nach Möglichkeit zur Hand u gehen. 

—r. Wollſtein, 2. Auguſt. [Gehaltsverbeſſerungen der 

Lehrer Unglücksfälle. Die Anweiſungen zur 1 erungen 
der unzureichend dotirten Lehrerſtellen, fo, wie die perfün ichen Zulg⸗ 
gen ir ältere Lehrer aus dem der k. Re terung zu Poſen überwieſe⸗ 
nen, Fonds von 22,000 Thlr., find dieſer Tage hier eingegangen. Die⸗ 
ſelben betragen für den Kreis die nicht unanſehnliche Summe von ca. 
2000 Thlr. und es variiren die Ge haltsaufbeſſerungen der einzelnen 
Lehrerſtellen zwiſchen 12 und 36 Thlr. und die perſönlichen Zulagen 
zwiſchen 10 und 40. Thlr. In hieſiger Stadt haben 2 Lehrer eine 
perſönliche Zulage von 40 und 20 Thlr. und 1 Lehrer einen Gehalts⸗ 
guiauß von 12 Thlr. erhalten. — Am vergangenen Sonnabend ertran⸗ 
ken beim Baden, in Obra ein junger Menſch von ca. 20 Jahren und 
in unſerer Nachbarſchaft Schlawa der 16jährige Sohn des dortigen 
Bürgers B. ra, : 

Janowiec, 1. Auguſt. Am 28. Juli ſahen wir im nahen Laub⸗ 
walde ein ſeltenes Feſt, ein wahres Volksfeſt, bei welchem der ſtörende 
Unterſchied der Stände ganz verſchwunden war. Muſik, Tanz, 
Scheibenſchießen ergötzten abwechſelnd das zahlreich verſammelte Pu⸗ 
blikum, und die junge Welt fand an heitern Geſellſchaftsſpielen ſein 
Vergnügen. Die Damen waren bemüht, durch wohl zubereitete kalte 
Küche die Geſellſchaft zu erfreuen. Der Jubel erreichte den Höhepunkt, 
als von 2 Mitgliedern des Feſtkomites Toaſte ausgebracht wurden. 
Der erſte galt natürlich dem Deutſchen Kaiſer, der zweite dem Fürſten 
Bismarck und ſeiner Gemahlin, anknüpfend an die Bedeutung des 
Tages, die ſilberne Hochzeit derſellen. Bis weit nach Mitternacht 
braunten vier große Feuer und ſchufen ein wirklich prächtiges Ge⸗ 
milde durch die Erleuchtung der Eichen rings herum. Möchten ſolche 
Volksfeſte auch anderwärts und oft gefeiert werden. 
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Theater. 


Herr v. Schweizer hat offenbar in einer guten Stunde den 
Entſchluß gefaßt, die ſozial⸗demokratiſchen Wühlereien zu verlaſſen und 
ſich dafür der dramatiſchen Muſe in die Arme zu werfen, denn letztere 
hat ihm bisher weit mehr Erfolg zu Theil werden laſſen als erſtere. 
Die Aufnahme, die fein „König Luſtig oder der Karneval zu 
Kaſſel“, ein fünfaktiges Original-Luſtſpiel, an Frau Glenk verkauft 
und bis zum 1. Oktober 1873 durch ſie allein darſtellbar, (außer auf 
den Bühnen zu Berlin, Leipzig und Hamburg) bisher noch auf keiner 
Bühne und geſtern Abend daher zum erſtenmal überhaupt aufgeführt, 
fand, war eine entſchieden günſtige. Das Stück hat auch viele Vor⸗ 
züge, die eine ſolche gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die Charakterzeich⸗ 
nung iſt richtig und gut, der Dialog iſt raſch, lebhaft, oft witzig und 
ſelbſt poetiſch ſchön, die Hauptfigur „Paula von Helld orf, eine 
Geſtalt, die unſer Intereſſe fortwährend in regen Anſpruch nimmt und 

warm erhält, die Oekonomie und die „Mache“ des Stücks iſt zu loben. 
Jede Szene hat Effekt, manche oft packenden, und anch die Wahl des 
Stoffs iſt eine gute, 
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Patrioten⸗ und Liebespaar 


welcher aus ſeiner Garniſon 
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Herrn Schönwolff als „Polizei- 
wir diesmal weniger auf der 
der „Varigny“ des Herrn 
durch eine zweite Darſtellung. 


miniſter Bercagny“ aber fanden 
Höhe der Situation als ſonſt und auch 
v. Weber verlangt noch die Feile 
Rollen waren genügend beſetzt und dargeſtellt. 

Die Regie verdient noch beſondere Anerkennung wegen einer na⸗ 
turgetreuen brillanten Darſtellung des Schloſſes Wilhelmshöhe. 

Alles in Allem iſt dieſe Aufführung unter die beſten dieſes Som⸗ 
mers zu zählen und dadurch iſt auch die gute Aufnahme des Stlickes 
erſt möglich gemacht worden. Wäre der kürzlich vorgeführten Luſtſpiel⸗ 
novität „Auf der Flucht“ ſtatt der tumultuariſchen und verwirrten 
Darſtellung, die fie in den 2 letzten Akten beſonders im letzten, erfuhr, 
eine ebenſo ſorgfältige zu Theil geworden! 

Wir ſchließen mit dem auf den geſtrigen Erfolg begründeten 


Wunſche, daß die Direktion uns die Luſtſpielnovität noch einmal vor⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 
[Pater Gabriel Gady contra „Linzer 
Die heutige Verhandlung 
tokoll über die körperliche 

mit derſelben am 13. 
verleſen werden ſolle. Dr. Glanz 
Verleſung; der Gerichts⸗ 
ktenſtück in geheimer Ver⸗ 
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begann mit der Frage, ob das 
Beſchaffenheit der Anna Dunzinger, 
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Doch, ſo ruft man von der andern Seite entgegen, was iſt denn 
geſchehen, das dieſe ſittliche Empörung rechtfertigen ſollte? Das Ver⸗ 
brechen der Schändung hat Pater Gabriel nicht begangen, der Ab⸗ 
laſſungsbeſchluß des Landgerichts beweiſt dies; ja nicht einmal auf 
eine durch das Strafgeſetz nicht verpönte Weiſe hat Pater Gabriel 
ſeine erotiſchen Regungen gekühlt. — Allerdings, meine Herren, die 
Thätigkeit des Pater Gabriel heſchränkte vorläufig ſich auf Worte und 
auf ein paar Betaſtungen (Heiterkeit) gelegentlich der Trennung von 
ſeinem geliebten Beichtkinde. Wenn das nun allenfalls in einem 
Wirthshaus zwiſchen einem angeheiterten Gaſte und einer drallen 
Kellnerin vor ſich geht, wer würde, wenn er es auch nicht billigen 
kann, ſo viel Aufhebens davon machen. Ich frage aber, iſt es daſſelbe, Kr 
ob ſolche Dinge im Wirthshauſe oder im Beichkſtuhle geſchehen? Iſt 
es unſittlich oder nicht, wenn ein Prieſter den frommen Glauben eines 1 
ſittenreinen Mädchens benützt, um daſſelbe durch fanatiſche, religibſe 
und wollüſtige Reden bis zur Extaſe aufregen? Wenn er feine Bil⸗ 
ßerin, deren innere Aufregung jo hoch geſtiegen iſt, daß fie ſich in 
ihrer Angſt um das ewige Seelenheil im blinden Vertrauen an die 
Gebete dieſes Geſalbten anklammert, mit unfläthigen Reden übergießt, 
ihre ſchlummernde Sinnlichkeit aufzureizen ſucht, wenn er von ihrem 
ſchönen Buſen zu ihr ſpricht, ſie mit zärtlichen Namen überhäuft, ihr 
die ſchamloſe Frage vorlegt, ob ſie wiſſe, ob Adam den Apfel 
vorne oder hinten angebiſſen hat, wenn er ſagt, mit ihr könne ein 
Mann ſeine e und die Hoffnung ausſpricht, daß ſich doch 
bald mit ihr was richten laſſen werde, wenn er. alle dieſe ſeltſamen 
Heiligungsverſuche vorläufig damit ſchließt, beim Herausgehen aus 
dem Beichtſtuble ihren Buſen wohlgefällig zu betaften, find dies nicht 
Unſittlichkeiten der gröbſten Art? 5 
Die öffentliche Meinung ſieht ein Verbrechen darin, wenn ein 
Prieſter den Beichtſtuhl mißbraucht, um ein unſchuldiges Geſchöpf 
durch unfläthige Reden für gewiſſe Zwecke zu präpariren, alle finnlie 
chen Leidenſchaften in demſelben zu wecken und es ſchließlich um ſeinen \ 
Verſtand zu bringen, wenn auch im Strafgeſetze von dieſem Verbre⸗ 
chen nichts ſteht Eine Analogie hiefür finden wir allerdings im Straf⸗ 
koder. Nach § 152 macht ſich Derfeuige, welcher gegen einen Menſchen 
in feindſeliger Abſicht auf ſolche Art handelt, daß daraus eine Geiſtes⸗ N 
errüttung erfolgte, des Verbrechens der ſchweren körperlichen Beſchü⸗ En 
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digung ſchuldig. Unter dieſer Handlung verſteht nun die juriſtiſche] angebiſſen hat, vorn oder hinten, erklärte Pater Gabriel, „nach götte | „Nunmehr iſt es ei ößli i 
Praxis allerdings nur ein törperliches, äußerliches Attentat. Ich frage lichen und Urchlichen Rechten nicht antworten zu können. Kaiſer 10 ge = nach G ot Nan d ak t. 8 ae 


Iſt dieſe Ausflucht nun geeignet, die Ausſagen der Anna Dun- | nad Karlsbad zur Kur zu ſchicken, ward in arlsbad gefaßt, als vor 
zinger unwahrſcheinlich zu machen? Gewiß nicht! Im Gegentheil | einigen Wochen in Folge der fabelhaft Nane Mieths⸗ 
wird die Wahrſcheinlichteit ihrer Angaben hierdurch außerordentlich] zinſe der Strom der Badegäſte einigermaßen ins Stocken gerieth. Den 
erhöht. Pater Gabriel ließ daher klugerweiſe dieſe ſakrilegiſche Hand» | Karlsbadern war etwas bänglich zu Muthe, einigen Badeärzten noch 
lung durch einen Andern vollziehen; er ließ nämlich in ſeiner lager | mehr, und jo entſtand wohl das Naiſonnement: Napoleon iſt zwar 
ſchrift durch feinen Herrn Vertreter erklären, daß alle Auſchuldigun⸗] nicht mehr Monarch aber immerhin noch eine hinreichend intereſſante 
gen und Vorwürfe über fein Zotenreißen im Beichtſtuhle ſämmtlich | Perſönlichkeit, um Neugierige anzulocken oder feſtzuhalten; notoriſch 
unwahr ſeien. Ich glaubte dies hervorheben zu ſollen, um Ihnen den iſt, daß er an einem Uebel leidet, gegen welches die Quellen von 
Achelmntg behandelt welchem Pater Gabriel ſein angebliches Beicht⸗ a oder ee indizirt find; nach Vichy kann er nun nicht mehr 
eheimni andelt! £ 8 Jet, ehen; es iſt alfo nicht fo unglaublich, daß er das öĩſterreichi 
Redner ſchließt: Die „Tagespost“ hat den Pater Gabriel nirgends Karlsbad beſucht. Alte 2 (affen W ien 1270 Narlsbad Ae Das 
fälſchlich beſchuldigt, es iſt vielmehr die Wahrheit aller ihrer Angaben geſchah denn auch. Die Nachricht kam in die Oeffentlichkeit — in fo 
bewieſen worden. Das Urtheil, welches Sie fällen werden, it ein | pofitiver Form, daß das auswärtige Amt in Wien aufmerkſam wurde 
außerordentlich ſchwerwiegendes. Wenn Sie den Redakteur der „Ta⸗ und dafür ſorgte, daß die Bezirkshauptmannſchaft in Karlsbad Ins 
gespoſt“ als ſchuldig erkennen, ſo ſanktioniren Sie den ie es einem] ſtruktionen für den Fall des Eintreffens des „diſtinguirten Fremden“ 
1 im Beichtſtuhle erlaubt iſt, ſo weit zu gehen, wie Pater Ga⸗ empfing. Hieraus aher zog die hieſige Behörde den Schluß, daß man 
riel erwieſenermaßen gegangen iſt. Der Staat iſt ohnmächtig gegen | in Wien über das Eintreffen Napoleons in Karlsbad unterrichtet fei! 


Sie aber, meine Herren Geſchworenen, wen, halten Sie für einen grö⸗ 
ßeren Verbrecher: Denjenigen, der etwa bei einer Rauferei einen un⸗ 
lücklichen Schlag auf den Kopf des andern führt, ſo daß dieſer eine 
Seiſteszerrüttung erleidet, oder Denjenigen, der ſeine geiſtige Macht, 
die Autorität, die er über fromme Seelen hat, weil ſie an ſeine gött⸗ 
liche Sendung glauben, dazu anwendet, um in überlegter beharrlicher 
Weiſe die Sinne eines unſchuldigen Geſchöpfes durch Aufwühlung ſei⸗ 
ner Leidenſchaften zu umdüſtern? 
Die öffentliche Meinung und die Zeitung, welche ja berufen iſt, 
berſelben Ausdruck zu leihen, war daher im vollen Rechte, wenn fie die 
13 That des Pater Gabriel als ein Verbrechen bezeichnete; denn wahrlich, 
ſo tief unſittlich, jo verwerflich iſt die That, daß eine große Summe 
bon Verbrechen, wie ſie alltäglich in dieſem Saale abgeurtheilt werden, 
1 in die Waagſchale gelegt werden müßte, um den Balken des heutigen 
Alnklägers in die Höhe zu ſchnellen. Pater Gabriel behauptet, mein 
Klient, Dr. Hinterhölzel, habe ihn an feiner Ehre beleidigt; er ſubſu⸗ 
mirt mit großer Genauigkeit die einzelnen Artikel unter die betreffen- 
den Stellen des Strafgeſetzes und findet hieraus eine wahre Fülle von 
3 Eber ſeine Perſon gerichteten Beleidigungen. Zum Begriffe einer 
Ehrenbeleidigung gehört nun offenbar, daß der Beleidiger die Abſicht 
gehabt habe, den Andern an ſeiner Ehre zu kränken. 
Bi Die Spitze des Angriffes, der eine Ehrenbeleidigung enthalten fol, 
muß alſo geradezu auf die zu beleidigende Perſon gerichtet ſein. Die⸗ 
ſes Moment fehlt nun bei allen inkriminirten Artikeln der „Tages⸗ 
poll”. Die Tendenz der Artikel geht nirgends darauf hin, gerade an 
der Perſon des Pater Gabriel eine Gehäſſigkeit zu befriedigen; nicht 
das Judividuum Pater Gabriel ſollte getroffen werden, die Abſicht 
war vielmehr offenbar die, einen abſcheulichen Mißbrauch einer got⸗ 
tesdienſtlichen Handlung aufzudecken, die Fortſetzung deſſelben zu ver⸗ 
hindern, eine Warnung an all Diejenigen ergehen zu laſſen, die in 
eine gleiche Schlinge fallen könnten, mit Einem Worte jene Pflicht zu 
erfüllen, welche die Preſſe dem Publikum gegenüber hat und die vor 
Allem darin beſteht, Auswüchſe im geſellſchaftlichen und ſtaatlichen 
Leben an die Oeffentlichkeit zu bringen und dadurch ihre Beſeitigung 


ſolche Ausſchreitungen, denn das Geſetz gibt ihm keine Handhabe, un» | Dazu kam die geheimnißvolle Wobnungsbeſtellung, welche ein hie 
mittelbar gegen einen ſolchen Prieſter einzuſchreiten In demſelben bes | exfted Hotel erhielt. Kurzum, der Couß gelang N n 
findet ſich kein Paragraph, nach welchem ein Mißbrauch des Beicht⸗ * Ein geborener Offizier. Die „Italien. Nachr.“ ſchreiben: 
ſtuhles, wie ihn Pater Gabriel begangen hat, ſtrafgerichtlich verfolgt | Unter den taufend ſchönen Einrichtungen des päpſtlichen Staates war 
werden könne. ö R = 5 Hauch die, daß ein neu geborenes Kind durch päpſtliches Dekret ſofort 
Das einzige Mittel, ſolche Krebsſchäden auszuſchneiden, bietet die | ein bürgerliches oder militäriſches Amt antreten konnte, und von die⸗ 
Oeffentlichkeit. Der öffentlichen Meinung und ſohin namentlich ihrer | jem Augenblicke an einen Sold bezog, feine Dienſtjahre gerechnet wur⸗ 
Vertreterin, der Preſſe, obliegt es, Eltern, Erzieher und überhaupt | den und die Anſprüche auf Penſion anfingen. Demgemäß präſentirte 
das ganze Publikum zu warnen vor | olchen Stätten des ſich dieſer Tage ein junger Mann von 28 Jahren vor unſerer Rech⸗ 
Unflaths, wie es der Beichtſtuhl des Pater Gabriel geweſen iſt. nungskammer und verlangte und erhielt feine Benfion als Unterlieu⸗ 
Wenn dieſe Möglichkeit durch einen Schuldſpruch abgeſchnitten wird, | tenant der päpſtlichen Armee. Er hatte mit feinen 28 Jahren nicht 
dann ſind dem ſchleichenden Gifte, welches unter religtöſen Formen in | weniger als 27 Jahre und 9 Monate Dienſtzeit. Er hat bewieſen, 
junge Herzen eingetränfelt wird, die Kanäle vollſtändig geöffnet, | daß er im Alter von drei Monaten durch päpſtliches Dekret zum 
1 15 Moralität von Tauſenden ſchutzlos unreinen Händen alice den ernannt Hr ift. Mit dem Dekret präfentirte er das 
h 8 5 ärztliche Zeugniß, wodurch dargethan iſt, daß das Kind geſund und 
Darum nochmals, meine Herren Geſchworenen, Ihr Sittlichkeits⸗Jſtark und waffentüchtig iſt. Von dem Augenblick an e Eltern 
und Ihr Gerechtigkeitsgefühl leite Sie bei Ihrer Entſcheidung! (Rau- des päpſtlichen Gensd'armen in den Windeln den Sold, und er ſelbſt 


herbeizuführen ſchender Beifall.) liguidirt nach päpſtlichem Geſetze, was er vorzieht, weil es am gün⸗ 
Es folgten noch Replik und Duplik tigſten für ihn ist, 400 Lire Penſton. i e 
Morgen Vormittags beräth der Gerichtshof über die den Ge⸗ r . 
ſchworenen vorzulegenden Fragen; Nachmittag 4 Uhr tritt der Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Schwurgerichtshof zur letzten Sitzung zufammen; der Vorſitzende. 
Baron Handel, trägt den Geſchworenen das Reſumé vor; hierauf 
ziehen ſich die Geſchworenen behufs Schöpfung des Wahrſpruches 
zurück. Wie verlautet, werden den Geſchworenen mehr als 30 Fragen 
vorgelegt werden. E 


Han pm 9 Staats- und Volkswirthſchaft. 


*Der Allgemeinen Unfall⸗Verſicherungsbank in Leipzig 
ſind im Laufe des Monats Juli weitere 531 Etabliſſements mit 40,080 
Perſonen beigetreten, ſo daß der Geſammtbeſtand am 1. Aug. c. ſich auf 
165,868 verſicherte Perſ. in 2210 Etabliſſements beläuft (ſiehe die Ge⸗ 
ſchäftsüberſicht im Inſeratentheile). Von Monat zu Monat ſteigert ſich 
die Mitgliederzahl der Leipziger Unfall⸗Bank in rapider Weile, insbe⸗ 
ſondere ſchließen ſich ihr auch in jüngſter Zeit auch die größeren und 
bedeutendſten Etabliſſements, welche bisher wohl im Vertrauen auf 
ihre reichen Geldmittel eine abwartende Stellung eingenommen hatten. 
Der Rechenſchaftsbericht für das erſte ablaufende Semeſter 1872 macht 
einen günſtigſten Eindruck. Der Reſervefonds der Bank, welcher am 
„Juli c. circa 45,000 Thlr. betrug, iſt bis zum 1. Auguſt bereits auf 
60,000 Thlr. geſtiegen. ; 
Trieſt, 3. Auguft. Der Lloyddampfer „Saturn“ ift heute Nach 
mittag 5" Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien 
ern bier eingetroffen. en 8 


aft 5 
Liebe zur 


—x — 


Ver 5 


mi ſchtes 


»Generalmuſikdirektor Wiprecht iſt am 4. früh nach län⸗ 
9 eren Leiden an der Waſſerſucht geſtorben. Bis vor acht Tagen be⸗ 
a) and er ſich in einem Seebade, jedoch verſchlimmerte ſich bald ſein 
bei Allem, genen nn und es wurde feine ſchleunige Rückreiſe nach i 
daß es unter gewi Berlin nothwendig. f 5 ; EN 
für Königsberg, 2. Auguſt. Die „K. Hrt. Ztg.“ hört von Eiſen⸗ All uf 
> bahnbeamten folgende ſchreckliche Geſchichte, die in der Nacht zum en Kranken Kraft und Geſundheit ohne 
Mittwoch auf der Eiſenbahn vorgefallen iſt. Eine junge, 2jäbrige Mediein und ohne Koſten. 
Dame hatte am Dienſtag Abend in Dirſchau den Eilzug beſtiegen, Sn 
um nach Elbing zu fahren. Dort waren „Angehörige derſelben zum „Revalescière Du Barry von London.“ 
Empfang bereit, doch, als das Coupé eröffnet wurde, war daſſelbe EEE - 7 R 
leer, die Dame verſchwunden; nur die zurückgebliehenen Sachen be⸗ Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revaleseiere du Barry 
wiefen, daß ſie ſich in demſelben befunden haben müſſe. Andern Tags welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen⸗ 
wurde die Leiche der Dame auf der über den Elbingfluß führenden den Krankheiten bejeitigt: Magen, Nerven Brufts, Lungen, Leber⸗ 
Brücke aufgefunden. Es hat ſich nunmehr ermittelt, daß mit der Dame Drüfen-, Schleimhaut⸗, Athem⸗ Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
ein korpulenter Herr den Eilzug beſtiegen, beide in einem jener kleinen loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtop ung, 
Coupeé's, wie fie jetzt die 3. Wagenklaſſe führt, Platz genommen baben, | Diarrhöen, e e Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
ferner, daß die junge Dame brutal behandelt worden iſt. Weitere Bier, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelfeit und Er- 
Ermittelungen find in vollem Zuge. i rechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholit, 
fi: Ueber ein höchſt myſteriöſes Ver-] Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 72,000 


* Frankfurt a. M., 2. Augu 0 1 : AN 
1 erhält die „Frankf. Zig“ von einem Lokalkorreſpondenten fol⸗ Certifikaten über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden. 


gende Mittheilung, die fie indetz mit allen Vorbehalte aufnimmt: Am Certificat Nr. 48.421. 


e gleich gewichtige ver⸗ 
ater Gabriel in einer 


lichen ) 5 2 
Pater Gabriel war das eigentliche Objekt des Angriffes der „Tages⸗ 
Bot”, ſondern die Spezies, nicht der Einzelmenſch, ſondern die Gat⸗ 


tung, die ſich mit ihrer ſpekulativen Moral auf das Gebiet der ab⸗ 


ſcheulichſten Unſittlichkeit verirrt. ; a . die ii : h Ä 
Dies vorausgeſchickt, gehe ich nun über zu den einzelnen bean⸗ Petersthor wurde eine feinst Dame mittelſt eines Blumenmädchens, 5 Neuſtadtl, Ungarn. 
ſtandeten Artikeln. Der Vertheidiger liefert den Nachweis, daß der [das angeblich nicht wechſeln konnte, an einen der Herrſchaftswagen Seit mehreren Jahren ſchon war meine, Verdauung ſtets geſtört, 


eweis der Wahrheit, wo derſelbe nothwendig war, vollſtändig her⸗ gelockt, um der darin ſitzenden tief verſchleierten Dame das kleine Geld | ich hatte mit Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen 
Dane b 9 x zu geben. In dem Momente, wo fie, das Geld hineinreichte, erhoben | Uebeln bin ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalesciere 


eſtellt iſt, daß die Ausſagen der Aung und Marie Dunziger glaub⸗ 1. oo fi 2 [ 
würdig find und daß insbeſondere die Erſtere bei vollem klaren Be⸗ ſich zwei ſtarke Arme, welche ſie ſofort in das Innere des Wagens befreit. f J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
wußtſein deponirt hat. a ; R zogen, wobei ein Bedienter behülflich war. Man hinderte das Mädchen Goſen in Steiermark, Poſt Birkfeld, 19. November 1870. 
Unterſtützt wird dieſer Wahrheitsbeweis durch Pater Gabriel jelbit. | am Schreien und hielt ihr Blumen mit einer betäubenden. Eſſenz be⸗ Hochgeehrteſter Herr! Mit Vergnügen und pflichtgemäß beftäti 
goſſen, unter die Naſe, wodurch ſie alsbald das Bewußtſein verlor. ich die günftige Wirf der Ir a doe wie g Pen en Sener 


Derſelbe erklärt in der Unterſuchung, „daß er in dem, was das Beicht⸗ 
ſiegel betrifft, nach göttlichen und kirchlichen Rechten nichts ausſagen 
könne. x 5 j 
en Unterſuchen wir dieſe Ausflucht etwas näher. Das göttliche 
Recht ſpricht von der Verleihung der Binder und Löſegewalt an 
Apoſtel; dort iſt von einem Beichtſtegel nicht die Rede. Das kir ch ⸗ 
liche Recht verbietet nur, daß der Prieſter von dem ihm Anper⸗ 
a; trauten nichts ſagen darf; was er aber ſelbſt ſagt, iſt durch das 
Beichtſiegel nicht gebunden. Hier handelt es ſich aber nur darum, 
woas Pater Gabriel ſagte und that; darüber kann Pater Gabriel nach 
fflurchlichen und göttlichen Rechten Auskunft geben, aber bequem iſt die 
Ausflucht auf das Beichtſiegel. i 5 
a Da wird ihm vorgeworfen, er habe der Anna Dunzinger förm⸗ 
liche Liebeserklärungen gemacht, von ihrem Buſen geſprochen und der⸗ 
gleichen; er antwortet darauf, „das iſt mein Beichtgeheimniß Ueber 
die Frage, ob er die Anna Dunzinger wirklich für ſpätere Abendſtun⸗ 
den in ein Kämmerchen beſtellt und ob er ihr verſprochen habe, ſie zu 
einem heiligen Leibe zu machen, erwidert Pater Gabriel, „daß ihm der | 
Mund durch das Beichtſiegel geſchloſſen ſe.“ Auch Darauf, ob er der 
Anna Dunzinger die ſinnvolle Frage geſtellt habe, wo Adem den Apfel 


Wobin es ging, vermag ſie nicht zu ſagen; ſie erwachte erſt Mittags ; ; 1 : 
15 Uhr auf 5 mit Ela reden Bauernwagen, auf dem man fie ie ee ee eee Mittel hat mich von 
in 1 Bewußtloſigkeſt unterwegs transportirt haben muß, in der | Ma enkrämpfen, woran ich N Jahre elle bade Blähhals und 
Gegend von Friedberg; fühlte ſich aber noch zu ſchwach um ſich zu er⸗ di befreit “ Vinzenz Stkein in 8 en habe, ganz vollſtän⸗ 
heben, was ihr erſt ſpäter gelang. Sie verſuchte nun ſich in einem 9 5 1 RT penfiontrter Pfarrer. 
unbewachten Momente aus dem Wagen zu entfernen, merkte aber, als Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescjere bei Erwachſenen 
dies nicht ging, daß ſie angebunden war; ſie raffte indeſſen ihre ganze und Kindern 50 Mal ihren Preis in Arzeneien. 
Kraft zuſammen und riß die Stricke ab, worauf fie vom Wagen ſprang In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Ser, 
und voll Verzweiflung quer feldein davon lief. Der Fuhrmann ließ | 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr. 5 fd. 4 Thlr. 20 Sar., 12 Pfund 9 Thlr. 
das Mädchen laufen. In der größten Aufregung kam die Unglückliche] 15 Tar., 21 Pfund 18. Thlr. — Revalesciere chocolatse in Pulver 
nach Nauheim, wo ſie Bekannte traf, die ſich ihrer troſtloſen Lage an⸗ und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 
nahmen und ſie in ſicherer Begleitung wieder zurück nach Frankfurt | 48 Taſſen 1 Thlr. 27 SE Zu beziehen durch Barry du Barry 
brachten. Die uns von der Familie ſelbſt gemachte Mittheilung wird | & Co. in Berlin, 178 Friedrichsſtraße: in Poſen Rothe Apotheke 
nicht verfehlen, Aufſehen um fo mehr zu erregen, als der teufliſch ane A. Pfuhl. Neustädter Apotheke zum Aeskulap G. Brandenburg, 
gelegte Plan auf offener Verkehrsſtraße ausgeführt wurde. Es find | Krug de Fabrieius, J. Iro, zacob Schleſiger So neh 
eifrige Unterſuchungen im Gange, die Thäter dieſes ſcheußlichen Ver- olniſch⸗Liſſa bei S. A. Scholtz, in Vromberg bei S. Hirſchberg', 
brechens zu ermitteln. : Firma: Jul. Schottländer, in Graudenz bei Fraß ngel, 
ueber den angeblichen Beſuch Napoleons in Karlsbad potheker, in Breslau bei S. G. Schwartz, und nach allen Gegen⸗ 
| wird der „D. 3.” von unterrichteter Seite aus Karlsbad geſchrieben: | ven gegen Poſtanweiſung. 


08 3 — 


Original- Probsteier, 
Pirnaer, Zeeländer, Spanisch. 
Doppelstauden - Saat- Roggen, 
Frankensteiner u Tujawischen 
Saatweizen offerirt 


M. Werner, 
Gr. Gerberſtr. 17. 


— . . . ˙ nm 
Ein großer Ploß in ber Flurſtraße] Eine Partie heugedarrte 


Sool- und Seebad Colber g. 4 G "|  Giceln 


werden zu kaufen geſucht. Bewuſterte 


5 Zur eben beginnenden 2. Saiſon find Wohnungen Für Stotierer. Offerten unter Ch ffre V. N. 30 4 


* die Annoncen⸗Expeditſon von Haaſen 


. RE 44 Von Berlin zurückgekehrt empfehle ich 
bur Badegäite in großer Auswahl frei, Land elt Her Gekang En Rein & Vogler in Magdeburg 


4 ; P Imkuchen-Mehl e Noggenfuttermehl, 
= offeiict in friſcher, beiter Qualität sei @ntnapme von 100 Muſtk-Inſtitut, Weizenſchale, Rapskuchen Drei Reitpferde, in Groß- Glogau. 


Ceninern a 2 Thlr. ab Bahr hof Laudan Beriinerhiraße 25. ‚ in befter Qualität bei — — 2 
erlinerſtraße ꝛc ſt u 4 im 5. Jade, elegant, feblerfret und! Circa 30 bis 40 weidefette 


: = Laubaner Oel-Fabr ik „ A. 8. Lehr, fertig geristen, fteßen in Sulkau bei Schafe find zu verkaufen 
* | Heinrich Engelhardt. Carl Hennig. Große Gerberſtraße 18. Thorn zum Verkauf. Dom. Ghojno b. Wronke. 


bs Bi ENT 


Driginal-Saat 
von 
Böhm. Stauden⸗Roggen, 


die Qualität iſt ezquiſit, der dies 
ſaziuge Bedarf barg ten Nati 
ſehr bedeutend, wir bitten dader Be⸗ 
ſtellung en hierauf urs rechtzeitig zu 
übermitteln. 


Levy & Landsberger 


8 


Nr 


| Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 
3 55 


om a nn ab gc 

reu leſtich Defterreiggi 

feel wa Güter Tarif de dato 
„Mai c. ein Nachtrag in Kraft, wel- 


cher neue ermäßigte Ellgut. Tarifſätz 


ar friſches Obſt und Weintrauben, 
owie direkte Frachtſätze für Getreide 
und Mehl von Stationen der Theiß 
Eiſenbahn nach Stationen unſerer 
Bahnen enthält. 

Druck⸗Exemplare deſſelben find auf 
Be Berband-Stationen käuflich zu 
aben. 

Breslau, den 2. Auguſt 1872. 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 


Handels⸗Regiſter. 
Die in unferem Firmen ⸗Reatſter unter 
Rr. 778 eingetragene Firma Rudolph 
rau deren Sitz in Poſen, if 
. loſchen. 

Poſen, den 1 Auguft 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Rogaſen, den 8 Auguft 1872. 
Die Reparaturarbeiten am Pferde. 


ſtall auf dem Forſtetab iſſement Tepper 


fürth, Oberförſterei Polajewo, ver- 
anſchlagt auf 279 Thlr. 22 S. r. 1 Pf 
excl, des Titels Ins gemein und des 
Holzmaterials (letzteres wird in der 
Königl. Oberförſterei Polajewo zur 
Verwendung überwieſen) ollen im Wege 
der Minus lizitation vergeben werden. 
Ich hade hierzu einen Termin auf 


Montag, d. 12. Auguſt c., 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer dierſelbſt 
anberaumt, wozu Unternehmungslufiige 


mit dem Bemerken eingeladen werden, 


daß die näheren Bedingungen, unter 
welchen die Arb iten vergeben werden 
ſollen, und der Koftenanfchlag in den 
gewöhnlichen Dier ſtftunden in meinem 
üreau zur Einſicht aus liegen. 
Der Kreisbaumeiſter 
Oltmann, 


Bekanntmachung. 
Es ſollen mehrere für die Fortifika⸗ 


on nicht mehr brauchbare Gegenftände, 


as altes Schmiede⸗ u. Guß⸗ 
eiſen, Zink⸗ u. Weißblech, 
Tau⸗ und Leinenzeug, alte 
Feuereimer, Schaal⸗ und 


Dielungs⸗Bretter ꝛec. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo gleich 
daare Bezahlung im Feſtungt⸗Bauhofe 
verkauft werden, wozu ein Termin auf 


Mittwoch den 7. d. M 
Vormittags 10 uhr, 


terdu lch angeſetzt wird. 
Poſen, den 2. Auguft 1372. 


Kgl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Ge- 


richts werde ich Mittwoch den 7. 


Auguſt, früh von 9 Uhr ab, 
hm Auktlonslokale Magazinſtr. 1, 
Möbel, Wäſche, Kleider, um 


12 uhr ein kräftiges 
Pferd (Schimmelwallach) öf 


ſentlich verſteigern. 


Mychlewski, 
königl. Auftionstommifjarius 


Mit dem heutigen Tage 
habe ich die Praxis als 
Rechtsanwalt bei dem 
hieſigen Königl. Kreis- 

erichte angetreten. 

Mein Bureau befindet ſich 
wie bisher in dem Hauſe 

arkt⸗ und Wronkerſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 91, 1 Treppe. 

Poſen, am 1. Auguſt 1872. 


Treplin, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ich bin von den E ben des Ttichler- 
Meifter Hoehne mit dem Verkauf der 
ur Nachlaß maſſe gehörigen Grundſtücke 

ofen, Thorſtraße Nr. 12, 13 und 14 
beauftragt. 

Poſen, 2. Auauſt 1872. 

Mehring, 
Rehts-Anwalt und Notar. 


—____Rräts- 
Ein 


 Motographifches Alelier 


dem ſeit 20 Jahren die Photonra⸗ 

dhie 3 ai, if 1 as 

U u vermiethen helms 
Wale 22 8 


Belianntmachung. 


Im Monat Auguft c. liefern nachbenannte Backer das Roggendrod un! 
die Semmel zu den angegebenen ſchwerſten Gewichten: 
Brod à 5 Sgr. 


Simon Licht, Markt 99s 2 Kllogr. 250 Gem. 
Semmel à 1 Sgr. 
Abraham Zeif, Jeſuitenſtr. II 225 Grm. 


Im Urb:igen wird auf die an den Verkaufsſtellen ausgehängten Back 
waaren⸗Taxen verwieſen. 
Poſen, den 3. Auguſt 1872. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
In unferem Verlage tft orden erſchtenen und zu daben in der 


Buchhandlung von Ed. Bote u. 6. Bock in Poſen 
Die Errichtung einer Ciraillir-Schule und ihre Ledeutung für 
die Erforſchung des Campagne-Feuerg, ſowie für die 
Entwickelung der Infanterie-Taktik. 

Von Telleu bach, 

Major im Kriegs miniſterium von Vorſteher be: Geheimen 
Ketegs⸗Kanzlel. 

Preis 22½ Sgr. 


gr. 8. geheftet. 


Früher find von demſelben Verfaſſer erſchienen: 5 
Ueber die Kunſt, im feindlichen Feuer mit möglichſt geringen 
Verluſten zu opperiren. 


Eine Denkſchrift. 
1870, gr. 8. geheftet. Preis 4 Sgr. 


Intelligenz und Moral als Grundlagen moderner Truppen 
Ausbildung und moderner Truppen-Führung. 

Drei Vorträge: Ueber das zerſtreute Gefecht einer Compagate. Ueber den 
militäriſchen Werth der Rechtſchaſſenheit. Ueber die allgemeine Aufgabe der 
Tru ppenführung. 

1871. gr. 8. geheftet. Preis 15 Sgr. 


Das Preußiſche Vataillons-Exerziren. 

Für das unmittelbar prakuſche Bedürfniß dargeſtellt und durch Zichnungen 
erläutert unter beſond rer Berückſtchtigung des Neuapdruckts des Exerzir⸗ 
Reglements für die Infanterie vom 3 Auguſt . 

1872. gr. 3. mit 11 Tafeln in Steindruck. Preis 1 Thlr. 

Berlin, Juli 1872. 
Königliche Gehelme Ober- Hofbuchdruckerei (R. v. Decker.) 


Im Auftrage des Berliner Bank⸗ 
Vereins in Berlin ertläten wir uns zur 


Annahme von Zeichnungen auf die 


Kaiſerl. Ottomaniſchen 9 % 
chatz-Mons 


zum Courſe von 98½ % 
in den Tagen des 6. und 7. Auguſt d. J. 


hiermit bereit. 


Commanditgeſellſchaft Herrmann Prinz & Co. 
Poſen, Friedrichftr. 33b. N 


r. Rles’ 
Schrothiſch⸗diätetiſche Heilanſtalt 
zu Dresden, Bachſtraße 8, am Walde. 


Hals., Bruſt-, Herzleiden, Magen⸗, Leber, Darmkrankh., Scrofeln, 
Syphilis, Flechten, Rheuma, Nierenlsiden, Frauenkrankh., Bleich⸗ 
ſucht, Nervenleiden ꝛc. werden gründlich geheilt. Regenerationskur 


bei Säfteverderbniſſen. Proſp. gratis. Näheres über das Heil⸗ 


berfabren: Dr. Kles' Schrothiſch⸗diätetiſche Heilme⸗ 
thode. Dresden, Wolf's Buchh. 7 1 1 

Ene fein Villa mit allem zeit.] Wei äche, 5 
Fannie 2 Dirg. | better woman azzıe EDS Walhinen- 


Bauſtellen, in einer Regbez.⸗ Stadt ligt 
Schleſtens, tft wegen nötbigen Verzug gefer gt. Sondſtr. Nr. 6, parterte. 
Ein größerer Poſten 


villig bei 4-6 Mille Anzahl. zu ver- 
eichenes und eſchenes 


Rufen oder auch reell zu vertauſchen. 
Die Beſitzung erhält nachweislich in 


aanz ku zer Zeit den doppelten Werth. 
Näheres theilt gütigft En Herr he 1 4 Klafterhol, * 
amtmann Pu ſt, u Breslau Gastenft:. ſowle ein Boten 


. 8 ei 
Ein Mühlengrundſtück, e ei 
beſtehend aus 120 Morgen gutem Bo⸗ 
den und guten Wleſen nebſt einer Bock 
windmühle mit Cylinder und Spitz 
alk der Stadt Gneſen b IQ widene 

er a neſen bin willen 2 2 
brrlewüi din gu verfaufen. Näheres zul Original⸗Probſteiroggen, 
Galen bei Reſtaurateur Maier io[deſſen Qualität in dieſem 

En gutes Meſtaurations - Ge⸗ Jahre ganz vorzüglich ift, er⸗ 

ſchaft (auß rhalb), iR damulen⸗Ver⸗ſ bitte ich mir rechtzeitig. Pro⸗ 


Auniffe halber mit neuen Inventarium ? 
a ben verſende ich auf Wunid). 


bald zu üdernehmen. Näheres in der 
S. Calvary, 


Expedition d Beitung 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 

Landwirthſchaftl Etabliſſement 

Poſen. 


ene Bohlen 


zum Vertauf bei 
Samuel Neumann, 
Grätz. 
Beſtellungen auf 


in Kappel (Schw iz) befig: ficher⸗ 
Mittel gegen nächtliches Bett⸗ 
näſſen Pollutionen, Impetenz. 

vn ze ge tions- Wefchäft ich 

ein Reſtaurations Ge t an { 
Der E „Zur Saat 

a empfehle i ämmtlihe Gattungen 

Leopold V. Weglewski Roggen, Weizen, Gräfer — 
verkouf habe. kü ftliche Dungftoffe, und bitte um ge⸗ 

Poſen, den 30 Juli 1872 fällige , Ku 

Joseph Lisdke. „Funkel. 

Wegen Verlegung meines Geſchafts vin ich ger ötzigt einen großen Theil 
meiner Topfgewächſe, als: Myrthen, Camelien, Oleander, verſchlede ne 
Palmen, 4 Stück Lorbeerbäume zc., ſowte eine große Parihle Stauden⸗ 
gewachſe, als: verſchtedene Sorten Päonien, Lilien ꝛc. und zwar 25 pCt. 
unterm meinem Kataloge -Preiſe zu verkaufen. 

Ich erlaube mie die Herren Befiger größerer Gartenanlagen ganz beſonders 
darauf aufmerkſam zu machen, da der Monat Auguft die beſte Pflanzzeit für 
Staudengewächſe iſt. 

Gleichzeitig empfehle auch noch einige hundert Dutzend Cineraria 
hybrida- und Primula ehinensis- Pflanzen, pro Ded. 12 Sgr. 
“Albert 


Poſen, Schützenſtraße 13/14. 


el. Emballaye. 
Er ause, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, n HN. — 


Geſchafts ueberſicht 
Allgemeinen Unfall-Versicherungs-Bank 


in Leipzig 


per 1. Auguſt 1872. 


Beſtand am 1. Juli 
Zugang im Juli 
Geſammtbeſtand am 1. Auguſt 


Gefahrenklaſſe A. 34.551 s 
* B. 28,523 . 
. C. 21,498 . 
— E. 8. 621 2 
a H. 2,040 . 
. I. 7,086 . 
. K. 16,296 . 
. M. 47,2585 


. 125,788 Perſonen in 
40080 . 


165 868 Perjonen in 


.- vo , 8 8 u 


1679 Etabliſſements. 
531 a 


a Etabliffements. 


235 ; 
247 i 
446 Ä 


Allgemeine Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in Leipzig. 


Der Vorſtand: 


In Stellvertretung: 


25 Kleeberg. 
Fettvieh, a 


circa 300 Hammel und 10fſchien daher in zweiter Auflage: 
Stiere ſind verkäuflich auf 
dem Dom. Tanſiowitz per 
Exin. 

Bel dem notoriſchen Mangel 
an Saatroggen in dieſem Jahre 
habe ich mich mit Erfolg bemüht, 
größere Partien friſchen zuver⸗ 
läſſigen Saatroggens vo züglicher 
Dualität anzuſchaffen und em⸗ 
pfeble ſolche zu mäßigen Preiſen. 
Auft äge erbitte ich mir rechtz i 
tig und halte Proken zur gefäl⸗ 
ligen Dispofition, 


S. Calvary, 


Landwirthſchaftliches Etabliſſement 
Poſen. 


die Freimaurer. 


3½ Bogen. Preis 6 Sgr. 


Braunſchweig. 
N. Mracke jr. 


Im Verlage von Joseph 


Jolowiez in Poſen er⸗ 


ſchien forben Grundlagen für den 
Unterricht in der Orthographie 
von Ausg. Schip ke, Leh - 
rer an der Vorſch. des Königl. 
Friedr. Wild. Symnaſtums hier. 
3. vermehrte u, verbeſſerte 
Auflage. Seit broch 4 Sgr. 
Wie ſehr dieſes Büchlein ſich 
der allgemeinſten Anerkennung 
erfreut, beweift der Umſtand daß 
es bereits in vielen Schulen mit 
Erfolg ein eführt if, und in 
B 
en wurden. Schulver n 
und Lehrern, welche das Buch be ⸗ 
Hufs Einführung kennen zu lernen 
wünſchen ſtelle ich bereitwilligſt 
Brelegemplare zur Dispoſition. 


Forkepiano 
ie . N rn | 


Eine eiſerne Drehrolle, eie 
Buttermaſchine, beides in gutem 


8 de, ſtedt Verkauf. Näheres 2 
Di Kwokeger Sen gene, Joseph Jolowiez 
im Prochownikſchen Haufe, 2 Treppen Markt 74. 


Dom. Marcelino bei Poſen dat 
eine complete, faſt ganz neue und 
wenig gebrauchte Canalpumpe zu 
erkaufen. 


Eine gute fat neue Kemnaſch 


Breitdreſchmaſchine 


und eine kleine Cegielski'ſche Reben 
billig auf dem Dom. Miedzychsd 
per Schrimm zum Verkauf. 


Eine Orgel 


mii Pedal, 10 kling. Stimmen, für 
kleinere Kirchen geeignet, iſt beſ. Um 
fände halber für nur 60 Thaler zu 
üͤberlaſſen. Näheres durch 


Organiſt Heinrich in Lüben, 


Looſe 


Zeitung a 1 Thlr. zu haben. 


ficht aus 
Tü chtige 


W. Decker & Co. 


Poſen. 


RB. Liegn'p. 


hermetiſch verſchloffen, 
in neueſter Conſtruetion, empfiehlt zu 
billigften Preiſen 


Friedrichs ſtr. 3 


agu 4 a 
— wpG e 4 "Il la dg um 
M- uur u wmvgn) "ang e wm mB 
vg 8 4 une 'n ee 'Inpuagga 
ung n Fang HS nec 'n 
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Bozykowo. 


„. Zia abzugeben. 


Der alte und der neue Jeſu 
tismus, oder: Die Jeſuiten und 


Schriftſetzer 


finden ſofort Engagement bei 


Der ſchnelle Abſatz bürgt für den 
Werth und das Zeitgemäße des Werkes. 


der Graudenzer Induſtrie⸗ und 
Gewerbe: Ausſtellung deren Bie 
hung Ende Auguſt ftat findet, ſind 
in der Expedition der Poſener 


Verzeichniſſe der Gewiunge⸗ 
genſtände liegen daſelbft zur Ein 


Es wird von Michaeli eine Wirih 
fSafterin geſucht zu einer großen Wirih- 
ſchaft, die einen mehrjährigen Dienf 
in dieſem Fache aufweiſen kann. Fran 
kirte Offerten X. W. E. postrestante 


Für ein Delikateß⸗, Colonialwagren 
und Südfrucht⸗Weſchäft einer größeren 
Provinzlalſtadt wird ein tüchtiger 
Commis, der über feine Soudtät 
und Zuv rläffigkeit Zeugniſſe aufzu⸗ 
welſen hat, zum 1. Okto er d. J. bei 
gutem Salair zu engagiren geſucht. 
Ad eſſen unter A. 1 find in der Exped. 


Friſchen fetten 
Räucherlachs 


empfingen 


Zwei Tiſchlergeſellen, 


W. E. Meyer & lo. 


Wilhelmsplatz 2. 


Ersten feinen neuen 


F das Produkten⸗Geſchäft 
Vollhering, as Produkten⸗Geſchä 


zute Möbelarbeiter verlangt bei 25 pCt 

Bewilligung und freie Reiſe 4. Klaſſe 

J. Grünenwald, Tiſchlermſtr., 
Bromberg Mit lyr. No. 2. (27) 


Einen Lehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
A. S. Lehr, Gr Gerberſtr. 18. 


en gros und en detail empfiehlt 


M. Goldschmidt 


Schubmacherſtr. Nr. 1. 


Speck und Schinken, 


aeſalzen, offeriren in ſchöner Waare bei 
Originalkiſten von 4 bis 5 Zentner ab 


’ ſucht von 
Salomon Beck, 


Markt 89, 


Ein unverheiratheter, kräftiger Haus. 
älter wird vom 1. Oktober ab ge⸗ 


Ein junges anſtändiges Mädchen 


Stettiner Lager, bei weniger ab Mag - welches tüchtig in der Wirthſchaft, ſucht 


enstein 
1 


n urg. irke. 


= 1 4 . ˙ 3 ²— ——x—ñ r 10 * 0 E 2 


Stellung als Wirthſchaftsmamſell aut 
* Lühr |enem Gute. Adr. F. M. Zvenske, 


E. Körner. 


Die erſte Aare Auflage wurde bin.] Bu der am 13., 14. und 15. Non 


10 Tagen vergriffen und es er⸗ vember c. ftatıfindenden Biezung der 


„ König Wilhelm - Lotterie 


4. Serie, 
diren Hauptgewinn 15,000 Thlr. if, 


Von Bernhard Becker. fin! Looſe (ganze à 2 Thlr., Halbe 


& 1 Thlr.) in der edition der 
Poſener . 


Erfindung. 


Das einzig ſicher wirkende Mittel 
gegen die Unfruchtbarkeit nach medizi⸗ 
niſchen Geſetzen von Dr. Th. Auer- 
bach, vr. Arzt ıc, Berlin, Bim- 
merär. 89. Preis 1 Thlr. 


Ein zuverläffiger Hausdtener mit g. 
Atteſten wird fofort verlangt von : 
A. Katz, Neueſtr. 70, J. Etage. 
Ein gewandter, der polniſchen Sprache 
vollkommen mächtiger Bnreau-Bor- 
ſteher ſucht als ſolcher Stellung bei 
einem Rechtsanwalt. Näheres zu er⸗ 
fahren durch die Buchhandlung und 
Buchdruckerei von Louis Strei- 

ſand, Grätz. 


Ein verheiratpefer Gärtner, ohne 
Familie, frei vom Militär, in al⸗ 


len Fächern der hözern Gärtner 


kunſt bewandert, bis jetzt ſtets in 


größe n Gärtnereien Stellungen 
ein nehmend, wünſcht vom 1. Oktbr. 
c. ab ein ande es Enga gement. 
Offe ten werden in frank tren Brie⸗ 
ten postrest. X. G. Schwersenz 
gefälligſt entgegenzefeben. 

Ein junger Mann, weſcher feine 
Lebrzeit in einem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft beendet, und dann ein Jahr 
auf dem Comptoir eines Fabrik⸗ 
Seſchäftes thätig war, ſucht p. 
1. Oktober c. Stellung. — Belt: 
ar N iſſe ſteh en zur Seite. 

efl. Offerten sub Chiffre 


D. 4: 4 befördert die Haupt- 
Agentur der Annoncen 
Expedition von G. L. Daube 
4 Co, Posen, Waſſerſtr. 28, 1. Et. 

Eine ordentliche Bedienungsfrau ſucht 


Stellen. Näheres bei Frau Fabiſch, 
St. Martin 57. Babif 


Herrn Doktor Schrimmer 
aus Gnefen fühle ich wich gedrungen 
öffentlich zu danken für die ſeltene 
Hingabe und Sorgfalt, mit der er 
meine ſchwer und gefährlich erkcankte 
Kinder ärztlich behandelt und fie wleder 
mit Hilfe Gottes vollftändig her⸗ 
gestellt bat. 

Dutkieswioe, Lubowko. 


Fenmilten⸗WMachrichten 

Am 2 Auguſt, Adends 7% Uhr, 
ſtarb zu Gora die ihre Tochter beſuchend⸗ 
Frau von Herzberg. Im Namen 
der Tochter deehre ich mich dieſe An⸗ 
zeige zu machen. 


Mollard, 
Oberlandesgerichtsrath a D. 


5 Saiſon Theater. 


Monta den 5 Außuſt 1872. Große 
Extra Vorſtellung. Entree 7½ Sgr. 
für Theater urd Concert. Die flotte 
Burſche. Operette in 2 Akten don 
Suppe. Zam Schluß: Parls in Pom⸗ 
mern oder ſeltſame Teſtaments klauſel. 
Poſſe in 1 Akt von Ar gely. 

Dienftas, den 6. Auguft: 9. und 
5 85755 Gaſteplel der Königl. Württem⸗ 
dergiſchen Hofſchauſpielean Anna 
Glenk. Der Vicomte von 
Letorières. Luſtſpiel in 3 Akten 
von C. Blum. (Der Vicomte Anna 
Glenk) 


EEE nnd, 
Volksgarten- Theater. 
Heute Montag: Baffptel der Gym. 

vaſtiker Geſellſchaft Quaſthoff. 

Dazu: Ein Wachsſigurenkabinet 

— Theatraliſche Studien ze. 
Die Direktion. 


St ettin, den 31. Juli 1872, 
Stettin Men- 


eine neu renovirte 
g beſte 3 (Be 
und Küche vom 1. "Oltober ab zu ver · 


Sal lomon Beck, 


pagnie 
Nee ben Bus 12 1 


Wilhelmsſtr. Nr. 26 ſind 
vom 1. Oekober a. c. ab zu 
„vermiethen: eine kleine Fa⸗ 
1. Ditober milienwohnung, beſtehend Is 
2. Stubengnebſtz Zubehör, ſo⸗ 
Agroße Fund kleine 


Sete 15 find 2 Laden neh ft 
Wohnungen, eine Kellerwohnung für 
ein Geſchäft geeignet, wie auch im = 
Stock eine Wohnung von 
Küche und e vom 


Being zu vermietben im Haufe 
Waſſer⸗ und Jeſuttenſtr. ‚ade dauſe wie eine 
Kunkel j JRemiſe. 


Näheres zu erfahren be 


Berloofungen. i grüne — B. — Bohnen lolo 46- 5 Fir B. — Miden lotd flau, 30. 25 


Herzoglich Braunſchweigiſches Stdats⸗Prämien⸗Anlehen (Braunſchweiger 20 Thaler⸗ Looſe). 
Serien⸗Verzeichniß 
8 in den Eh 14 rg bereits gezogenen Serien: 


Die e nüchfte Serien⸗Ziehung findet am 1. November 1872 ſtatt. 
Börſen⸗ Telegramme. 


Poſener Marktbericht vom 5. Auguſt 1872, 


938 


* 2 
S 
7 
de do ds es ee 
8 


er 


FT 5,35... Ss S S 
tft eeseses 


Irena 


— za 2 u K zu Zu zu zu zu 


IFIERSTIISEI I SI IISSNeS 


DD 


bittet 
HIITSTEISEI Isle 
Iiir 
Hall Bibel lelt 


III PIELITSSITOl es! 


e Martt-Rommiffton. 


Rörſe zu Poſen 
am 5. Auguft 1872. 
4% Pfonbbriefe 95 G., do. 4% neue do. — . 


\ do, 60% . — ce . 
tadtobl 10 557 ie 1 


a 9 vr 3 


o. 5 
ir 5% Kreis · Bligat, 1004 bz. 
17 i 94 G, bo. 2 


el 97 B. 1821 Eept.⸗Ott. — 8, 


r 


ur Reſtauratl ignender 
Keller A zu — 2 17. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt 
zu vermietden Breiteſtr. 15. 


Zwei Parterrewohnungen, eine von 
1 Zimmern und Ne laß und eine 
kleinere find vom 1. Oktober ab zu ver- 
miethen. Näh. Gr.⸗Gerberſtraße 43, 
parterre rechts. 


Berlinerftraße 15 a im dritten Stock 
iſt eine Wohnung von drei Stuben, 
Küche nebft Zubehör vom 1. Oktober 
s; vermiethen. 


—— 


Zwei ſchöne möbl. Zimmer, auch ge⸗ 
theilt, ſogl. zu dez. Halbdorfſtr. 32/3 a. 


Laufburſchen ſucht Caldarola. 


Fe 6 ofortigen 8 N 55 Pas TEAK EEE FETT TG 
n erfahrener und mit dem Ma- 2 2 
chinenfache vertrauter Ein Lehrling 
Brennereigehülfe mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
von der 3 zu Ki- niſſen kann in mein Tuch⸗ und 


kowo Wronke geſucht. Nur per⸗[ Modewaarengeſchäft bald 
ſünliche Vorftellung d wird berüdfichtigt. [ig bei ſreiee Station eintreten. 


8 „ 7 J. Wartenber 
1. Oktober in Medzibor. 


ey e l , e ge, eee 
y · omy ei Neu⸗Tomys 
Ein Sohn kechllſcher Eltern, 1 — 


Ein Laufburſche wird geſucht von Unterſchled der Konfeffion, wel 
E Rofenthal, Neu. Mextt 10._|Aaraeeret eiermen min nee Nabe 
Einen Verkäufer u. einen se . 4A. Hate, 

M. — ir, Neuer. 4 Neueſtraße Nr. 70, 1. Stage. 


Une famille demeurant à la cam- 
agne cherche une Bonne Fraugaise 
u Suisse pour surveiller les enfants 
n prie d'adresser les lettres B. D. 
oste restante Gnesen. 


Ein ee zweiter Wirthſchafts⸗ 
beamter, hauptfächlich für den Hof, 
mdet zum erſten Oktober er. eine 
telle auf der Königlichen Domäne 
olno bei Birnbaum. 


In Strumiauy bei Koſten wird 
um 0 e oder dk 


— 


Rt. B — Leinſaat loko feine 80 90 Ri. B., mittel 65 0 Rt. B., 
ordinare 45—65 Rt. B. — Rübſaat oko flau, 85—103 Rt. B. — Klerſaal 
loko rothe pro 200 Pfd 32—46 Rt. B., weiße 36 52 Rt. B. — Thymo⸗ 
theum loko pro 200 Bid 1020 Rt 8 Rüböl Toto 2 15 8 e 
Faß — Rt B. — Leinöl loko pro 00 Pfd. ohne aß — Ki 
kuchen pro 100 Pfd. 23 — 2} Rt. B. — Leintußen pro 100 Wit _ Rt. B. 
Spiritus - Bericht. Spiritus Iofo ozne Jaß per 100 Litres pro 100 
8 in Poſten von mindeſtens 5000 Bitres loko ohne 805 231 
B. (K. 
Berlin, 3. Auzuſt Wind: SW Barometer 28 Thermometer: Hr. 
Witterung: leicht bewölkt. — Roggen wurde bei Begium der Börſe willig 
zu ungefähr 9 5 gekauft; im Laufe des Geſchäfts ermattete die 
Stimmung aber merklich. Es gab reſchlich Verkäufer, unter welchen die 
Plaßſpekulatlon eine ziemlich hervorragende Rolle ſpielte. Der Umſatz wurde 
Remich lebendig und daß die ſtarken Verkäufe nicht entſchledener drückeen, 
kann mindeſtens nicht ungünflig gedeutet werden. Loko iſt der Handel nach 
wie vor wenig belebt. Gekündigt 14 000 Etr. Kündigimaspreis 525 Rt. 
ner 1000 Kogr.— Roggenmehl matt. — Weizen per Auguſt neuer⸗ 
dings befjer begabt, im Uebrigen wenig beachtet und eher matt. Gekündigt 
6000 Cte. Kündigungespreis 814 Rt. pe 1000 Kilogr. — Hafer loko peels⸗ 
haltend, Termine etwas feſter. Gekündlgt 4200 Eis Ründigungspreis 43 Rt, 
per 1000 Kilgr. — Rüböl ziemlich feſt und Verkäufer im Vorthell. — 
Spiritus auf nahe Siäten ſchließlich mehr beachtet, ſpätere Termine hin⸗ 
gegen billiger, aber lebhafter umgeſetzt. Gekündigt 30,000 Liter. — Weizen 
ſoko per 1000 Rilge. 75-85 Rt. nach Qual., rer dieſen Monat 818—81 bz. 
Auguſt. Sept. 764 bz. Sept.⸗Okt. 751 3 b3., Okt.⸗Nov. 74 —782 bz., Nov. 
Dez 724 — t bz., April-Mai 73 723 dz. — Roggen loke per 1000 Kilgr. 
50—55 Rt. nach Qual. gef., alter 51 ab Boden bz, feiner 55, neuer 67 
583 ab Bahn bz., per dieſen Monat Er 4 bz, Yuguft-Sept. = Sept. 
Okt. 5135 bz, Okt. Kop. 518 bz u. G. 4 8, Nov.⸗Dez 513 bz. Früh⸗ 
lahr 514 — 3 bz. — Gerſte Info per 1000 Alige. 41-58 Rt. nach Qual. gef. 
— Daſer loko per 1000 All, 3749} Rt. nach Qual., ord. oſtpreuß. 36— 


5267 5851 6332 6795 7156 7686 8283 8753 9152 9715 
5.60 5872 6336 6796 7162 1701 8291 8767 9161 9729 


10 6285 6721 7067 7595 8105 8700 7 9617 4 denn eden Nest 45 Pe 1 25 er 5 1 + 75 Bahn 
5714 6314 6731 7077 7596 806 S716 69 90653 . 3¹ uſt Sept. —, Sept. 24 bz M 
5706 6322 6734 7 7605 8185 8121 9120 9658 Nov. 437 58“, Noobr.⸗ Dez. 434 G. Flüblabr 431 53. — Eehien pr. 1000 


Kilge KRoymaare 49-55 Ri. bach Qual., Futterwaare 44—48 Rt nach Qual. 
— Raps per 1000 Kilgr. 102-105 Rt — Räbſen per 1000 Kilogr 96.— 
104 Rt — Leinöl Inte 100 Kaägr. ohne Jaß 274 Ri. bz. — Näböl loko 
pr. 100 Kilogr ohne Faß 234 Rt., per dieſen Monat 233 Rt, Auguſt- Sept. 
do., 2275 23 ½ Rt., Dit, Nov. 23. — 4 bz. Nor Dez do., April | 
Mat 2 287 1% 34. — Petroleum raſſin (Standard white) per 
100 Big sat Faß lolo 11 Rt, per dieſen Monat 13 Rt, Auguß Sept. do, 


N 48 - 2 681 
5815 6326 6756 7149 7657 8257 8733 9145 9687 


Märkiſch.Poſener Eiſ.-St.-Aktien 683 bz., ruſſ. Banknoten 814 B, ausländ. 
do. 993 bz. Rute, i l 6e e 21 5 ge), 5 Feulſch 
—, en echt, an eutihe ] Sepk.⸗Oktbr. 137 bz, Olibr.-Nov 181 bz., Nov Dez. 13%, Be; 
3 22 TER es den (u: 5 8 a eitug pr 100 ae 100% 10000 15 it nie Bub 2 Rt Fur = 
. u 1 Lu Dies RE oh 88 23 Rt 17—2 


ige eh i Sept. Ott. j 
OR. 50%, Herbft 50%, Dt. Nov 1 13610 Sgr. 2 Okt-⸗Kov. 18 bet. 2 18 - . 
„„ FFV Sur 
ung ö e r. 1. Kr. 0 u. 1 103 —10, f 
Verbande 178, Sanuar 1813 =" a lt, fe . 7 7 f. 75 5 e Bon ee 

verſteuert inkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilgr. 80. „e. 

Privat ⸗Cours⸗Bericht. inkl. Sad, per Dielen Mena 7 Rt. 20 Sgr. b;, Aug Sept. 7. Rt. 10 Sgr. 

poſen, 5. Auguſt. Stimmung: Ziemlich feft. bz.“ Sept. Okt. Kt. 16 Sgr. bz., Okt. Nov. 7 Rt. 15 Sgr. br, Nob Dez. 
Deutſche Fonds. Tellus. Aktien 104 ) 


7 Rt. 15 Sar 
poſener 3 proz. Pfanbbr. 06 55 . [Meiningen Krebittant 1608 j. 1524 + löo g. 


Stettin, 4. Ausuf, 7 Bericht.] Wetter: bewölkt. 
Barometer 27. 11 Wind: SW. — 2 rn Mr verändert, p 2000 Pfd. 


dito proz. Pfandbr. Deſterr. Kredit loko gelber geringer 66 2725 Ri., beſſerer und fei 3- 
dito Aproz. ebene 90 Hr 5 1 1 INT —11 bz. 1 14 „Ausuſt Sept 78 A bz, 8 80 en auf un 
dito öproz. Provinz »Oblig. 101 dito Wedpölervereindban . 45 La bz, örühſahr 73,—3-- 7510 bi. — Roggen Lee In: 


dito öproz. Kreis⸗Oblig. 100 p50 Produktenbank 92 100 fbz. 
dito AAproz. Kreſtoblig. * pe. roy, Wechsl. u. Disk.⸗B 100-101 
dito Aproz. Stadtoblig. — D De RR 115 


dito öproz. Stadtoblig. — 
Nordd. udesanl. 100 Sniper Bier⸗Aktien — 


8 1 7 8 Konſols 103 Schleſ. Bankverein 1693 
Eiſenbahn -A 5 
dito a: eee 9 g 4 ktien 
Röln- 1. 50 .3}pro). Präm.⸗Sch. 983 55 Mi etch 1 1804 
usländiſche ; KR 
Amerik. 6proz. Ya en 97% Söhne Be — alt 87 


p. 2000 Pfd lolo geringer 464 —49 Kt.. beſſerer und feiner 4975 
Auguft u Aug.⸗Sept. 151 4 bz. Sept. Okt. 50, 4 bz., Okt ⸗Nov. 18074 5 = 0 
Frühfahr 514 1 1 bz. — Gerſte, Hafer, Erben ohne Handel. 
Binterrübfen p. 2000 Pfd. loke 100--104 Rt, Sept⸗Okt 1053 bz. — 
23 x 947 1 1 5 

eizen en erſte a r. 

17 5 Ich For Be 7 area 


11 
dito dito 1885 Bonds 985 Bteft-Grajewo 1272 1 
Defterr Papier. Rente 60t Feefeld Kr. Kemp. proz. Stpr. — 
dito Silberrente 668 bz. Köln. Mindener 174 
dito Looſe von 1800 93} Galizier Ea. Bad... 1114 
Italieniſche Rente 67% Halle⸗Sorau- Guben 
dito Tabaks- Obligationen 94} dito Stammprior. 
dito Tabaks⸗Aktien 530 annover-Altenbedten 732, II 
Rumän. Eiſenb.⸗Oblig. 1 en 52 
Ruffifch-engl. 1870er 2 Büttich-Eimbur 
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